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Graf Liavo und Suver im Relch
Begrüßung durch Ribbentrop in Salzburg und Berchtesgaden - „Berlin zum SchWselpuukt

»er politischen Zukunft geworden"

Berti « , 18. Nov . Der italienische A«ße »mi«ister Graf
Cia « o hat sich gester« abend «ach De « tschla«d begebe«.
Graf Cia «o traf he«te vormittag i« Salzburg ei« . Der
Reichsmimster des Auswärtige « von Ribbentrop begrüßte
Graf Ciano . Nach Abschreite« der Ehrenkompanie geleitete
der Reichsantzenminister den italienische« Außenminister i«
das Hotel „Oesterreichischer Hos ".

Der spanische Minister des Aenßeren , Serra «o S « « e r ,
traf heute vormittag in Berchtesgaden ei« . Der Reichs-
minister des Auswärtige « von Ribbentrop begrüßte Serrano
Suuer . Nach Abschreite« der Ehrenkompanie geleitete der
Reichsanßenminister Serrano Suner in sei« Quartier .

Wie Ansalöo im Blatte des Grafen Ciano , dem „Tele -
grafo ", schreibt, ist Berlin geradezu zum Schlüssel der poli -
tischen Zukunft geworden . Von Algeciras bis Tokio werde
alles , was über politisches Gewicht verfügt , in ein System
eingeordnet werden , das man geradezu als ein Abkommen
der Mächte bezeichnen dürfe , die ein direktes Interesse daran
haben , daß die Ausbeutung der Welt durch England aufhört .
Das höchste Ziel der Achsendiplomatie komme immer näher :
die Errichtung eines diplomatischen Systems ,
das sich auf die Zusammenarbeit aller enropäi -
scher Staaten gründet und die Intensivierung der
guten Beziehungen zwischen der Achse und den
beiden anderen Weltmächten Sowjetrußland und
Japan und endlich unter diesen beiden selbst anstrebe .

501. Luftsieg des Aagögefchwaöers Maltzahn
vor heulige Wehrmachisberichi

Serif « , 18. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka «« t :

Die Lnstwafse griff i« der Nacht vom 1K. z«m 17. 11. n«d
am 17. 11. Lo«do« und kriegswichtige Ziele im Süd «« der
britischen Insel sowie Rüst««gsziele in Mittele «gla«d er-
folgreich a« .

Im Seegebiet vor der englische« Ostküste gelang es . ei«
Handelsschiss and einen Mi «e«leger z« versenke« und ein
anderes Handelsschiff schwer zn treffen.

Fernkanipsbatterie « des Heeres ««d der Kriegsmari «« «ah-
meu eine« feindlichen Geleitzug ««ter Fener , der im Schatz
der Dunkelheit dicht ««ter der e« glische « KÄste de« Kanal

z« passiere« versuchte. Der Geleitzug wurde verspre«gt. Die
Schisse flüchtete« in verschiedene englische Häsen.

In der Nacht zum 18. November warfen britische Fl «g-
zenge in Westdentschland an mehrere« Stellen Bomben . I «
einem Eisenwerk nnd in einer Ziegelei entstandene Brände
konnten durch de« tatkräftigen Einsatz der Werksenerwehr
sofort gelöscht werde« . Ferner waren zwei Friedhöfe und
wieder Wohnviertel das Ziel britischer Bombenangrisse .
Dabei wurden einige Häuser beschädigt nnd eine geringe
Anzahl Personen verletzt.

In den Lustkämpfen über dem Kanal wurden gester « drei
britische Fl «gzeuge abgeschossen . 7 deutsche Flugzeuge werden
vermißt .

Ei« Jagdgeschwader unter Führung des Masors von
Maltzahn errang am IS. November seinen 501. Luftsieg.

Droht London das Schicksal Coventrys ?
Coveniry, die „erste ausradierte Stadl" - Auf London in einer Nacht „mindestens ebenso viele Bomben wie

auf Coveniry" - Bereits 3 600 000 Londoner evakuier! - „So etwas tut Hitler nicht"

Tg . Stockholm , 18. Nov . „Wir sind jetzt wohl imstande»
das Maß der Angriffstätigkeit der deutschen Lnstwafse ' ab-
zuschätzeu . Ich glaube versichern zu könne« , daß das Schlimmste
überstanden ist nnd daß London keinen so schwere « Angriff
mehr erlebe « wird wie in den ersten zwei Tagen nach Er -
öffnnng der verschärften deutschen Lustosseusioe in der ersten
Septemberwoche ." Es ist »och nicht lange her , daß Churchill
diese „prophetische» Worte " sprach. Am 16. November hat der
englische Rnndsnnk nun ' erklärt, daß der Angriff der dent-
fchen Luftwaffe in der Nacht znm Samstag gegen London
alles bisher Erlebte in den Schatte« gestellt hat und bei wei -
tem der schwerste uud furchtbarste wurde , den London feit
Beginn der Offensive erleben mußte. Auch die Nacht zum
Sonntag nnd der Sonntag selbst waren durch die Verschär-
suug der deutsche « Lustosseusive gekennzeichnet. Nach neu-
traleu Berichte« steht die Hauptstadt des englische« Welt -
reichs „jetzt im Begriff , in Schutt und Asche unterzugehen " .
Nach de« amtliche« englische« Ziffern , die soeben bekanntge-
geben werden , ist g«t die Hälfte der Londoner Bevölkerung
von dieser Stätte des Grauens geflohen . Die Zahl der Eva -
kuierten wird mit 3 600 000 angegeben.

Da die englischen Informationsstellen es nicht mehr wagen ,
die Verheerungen abzuleugnen , gehen sie jetzt zur entgegen -
gesetzten Taktik über und behaupten , daß „in erster Linie
Gebäude von unersetzlichem geschichtlichem Wert vernichtet
worden seien ". Aus durchsichtigen propagandistischen Grün -
öen bezeichnet man Kathedralen , Kirchen , Hospitäler und die
ausländischen diplomatischen Vertretungen als die besonde -
ren Opfer der deutschen Spreng - und Brandbomben . Nach
den Meldungen englischer Agenturen ist der Buckiugham -
Palast erneut von zwei Bomben getroffen worden . Diese
seien zwar in öen Garten gefallen , aber der Luftdruck der
Explosionen habe fast sämtliche Fensterscheiben der Hinter -
front zerstört , u . a . auch die Glasmalereifenster der königl .

Naladler, Gamelin und Blum im Gefängnis
Genf , 18. Nov . Wie ans Vichy berichtet wird, teilte das

französische Justizministerium mit, daß gegen Daladrer ,
Gamelin und Blum unter dem 14. November Haftbefehle er¬
lassen worden sind . Sie wnrden unverzüglich von Schloß
Ehazeron , wo sie sich in vorbeugender Haft befanden, in das
Gefängnis von Bonrrassol gebracht , wo sich bereits der
frühere Lnstsahrtminister Gny la Chambre befindet.

Serzgtst war das Mordmlttel ?
Rom 18. Nov . Auf Grund der Symptome des plötzlichen

Todes des ägyptischen Ministerpräsidenten nimmt man
an , daß Hassan Sabry Pascha durch das starke Herzglst
Strophantns Gratus ums Leben gebracht wnrde . das ihm aus
eine bisher noch ««entdeckte Art durch einen Agente« des
englische« Geheimdienstes beigebracht wurde.

Gemäldegalerie . Außer dem Buckiugham - Palast und dem
Kensington -Palast sei auch der Lambeth -Palast , der Londoner
Sitz des Erzbischofs von Cauterbury , durch Bomben getros -
sen . Die japanische Botschaft sei so schwer beschädigt worden ,
daß sie evakuiert werden mußte . Die amerikanische Botschaft
habe nur durch rechtzeitige Entfernung einer Zeitbombe ge-
rettet werden können . Die spanische Botschaft habe ebenfalls
erheblichen Schaden gelitten .

Ueber die Luftangriffe am Sonntag muß der englische
Rundfunk zugeben , daß die „deutsche Lufttätigkeit bedeutend
heftiger und ausgedehnter als in der letzten Zeit " war .
Einige heftige Stukaangriffe erfolgten auf eine nicht

näher genannte Küstenstadt . Daß dieser Angriff voll ge»
glückt ist , wird aus dem englischen Bericht klar , der zugeben
muß , daß der Schaden erheblich war und der nichts anderes
zn sagen wußte , als daß die Deutschen nach dem AbWurf
ihrer Bomben sofort nach Hause flogen , was nichts anderes
heißt , als ' daß die Abwehr zu spät kam und überrumpelt
wurde .

Die den schwedischen Blättern zugegangenen Berichte über
die besonders schwere Bombardierung , der London in der
Nacht zum Sonntag ausgesetzt war , spiegeln alle nicht
zuletzt die gewaltige moralische Wirkung dieser Ossensivver -
stärkung nach dem furchtbaren Exempel von Coventry wie -
der . Diese schwedischen Berichte erklären übereinstimmend ,
daß die Heftigkeit , die Dauer und die Wirkung des deutschen
Angriffes bei weitem alles bisher Erlebte übertroffen haben
und nach dem Urteil der Londoner sogar schwerer in ihren
Folgen waren , „als die furchtbaren Brände mit der Eröff -
nuug der deutschen Vergeltungsangriffe in der ersten Sep¬
temberwoche ". „London hat in dieser Nacht" , so berichtet der
Vertreter von „Dagens Nyheter "

, „nach dem llrteil der
Fachleute

zumindest ebenso viel Bombe » erhalte« wie Coventry
i« der Nacht zuvor".

I « eiuem Nnndfunkbericht a « Amerika erklärt der eng,
lische Sprecher : „Wir geben ossen zu . die Nacht war d,e
schlimmste , die wir in London erlebt habe» . Viele lange
Standen hindurch schien der Himmel Fener und Bombe «
z« regnen ."' Nach wie vor brennt das Schicksal Coventrys wie «,ne
Riesenwunde am englischen Körper . Man hat nun unter dem
Eindruck des gewaltigen Ausmaßes der Katastrophe jeden
Versuch zur Bemgntelung des schweren Schlages ausgegeben .

Coventry ist nuser Rotterdam,
erklärt die englische Presse übereinstimmend . Man weiß nun ,
daß der Eindruck , den Beaverbrook . der sofort nach Coventry
geeilt war . von der ersten ausradierten Stadt
Englands mitgebracht hat , völlig berechtigt war . Die Stadt ■

hat praktisch aufgehört , zu existieren . Die wenigen noch stehen-
gebliebenen oder teilweise noch stehenden Fabriken können
nicht arbeiten , dn die Elektrizitätswerke der Stadt völlig
vernichtet worden sind.

Immer neue Bilder des Schreckens werden aus der toten
Stadt gemeldet . Die Evakuierung ist in vollem Gange : wo-
hin aber ? das ist die bange Frage ! Birmingham wei -
gert sich , die Tausende aufzunehmen , da das gleiche
Schicksal jeden Augenblick auch über Hiese Stadt niederbrechen
kann . m „ a

„Sechs Stunden ohne Unterbrechung regnete es Bomben ",
berichtet der gleiche schwedische Korrespondent . Die deutschen
Verbände kamen zu 50 Maschinen gleichzeitig all« drei Mi -
nuten von nenen Verbänden abgelöst. Es war

eine wahre Orgie der Bombardierung
gewesen , wie sie dieser Krieg bisher noch nicht gezeigt hat .
Ganze Familien liegen unter den Trümmern begraben , ganze

Churchill muß Luftkrieg Führung umbauen
Der ..Held von Trafalgar 1940" wird abgehalftert - Neuer Chef der Iagöwaffe und neue

Kommanöostelle für Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe und Armee

Tg . Stockholm , 18. Nov . Zum zweite « Male innerhalb
eines Monats mnß die englische Lnstwasse eine« weitgehe« -
de« Kommandowechsel nnd eine« Versuch einer Nenorgani -
sierung des gesamte« Ansbanes der Führung des Luftkrieges
erleben . Wie durch das Kommunique des englische » Luftfahrt-
Ministeriums bekanntgegeben worden ist , » msaßt dieser Um -
bau zwei Hanptgebiete : Erstens die Schaffung eines neuen
Kommaudos zur Erfassung der Zusammenarbeit
zwischen Luftwaffe « ad Armee »ad zweitens die
Ernennung ein es nene « Oberkommandiereu -
de » der englischen Lnstwasse mit einer weitgehenden gleich -
zeitige « persönlichen Veränderung im gesamte» Stab der eng-
lische« Luftwaffe .

Was den ersten Punkt betrifft , so wird eine neue „K o m-
mando stelle für Zusammenarbeit mit der Armee " ge -
schaffen. Generalleutnant Sir Arthur Sheridan Barratt
ist zum Leiter dieses Postens ernannt worden . Die amtliche
Verlautbarung erklärt , daß dieses Oberkommando „alle Luft -
divisionen umfassen soll , die der Armee zugeteilt worden sind,
mitsamt den dazugehörigen Ausbilduugseinheiten ". Die Aus -
gäbe dieses neuen Verbindungskommandos wird sein, „die
Zusammenarbeit zwischen den beiden Wehrgattnngen zu or-
ganrsieren "

. Die Schaffung dieses Postens , die von dem
amtlichen Kommunique als „revolutionierend " erkbärt wird ,
um damit erheblichen Eindruck in den breiten Volksmassen
zu machen , ist das Ergebnis monatelanger , jahrelanger , ja
schon vor Ausbruch des Krieges geführter erbitterter Gel -
tungskämpse zwischen Luftwaffe und Ar ^ ee in England .

"
Als sehr viel wichtiger wird jedoch von der englischen

Oessentlichkeit die neue Veränderung aus einem der höchsten
Posten der Führung der englischen Luftwaffe empfunden ,
nämlich die Neubesetzung des Oberkommandos

der Jagdwaffe . Hier handelt es sich , wie man an zu-
ständigen englischen Stellen auch gar nicht länger zn ver -
bergen versucht , um eine Maßnahme vor allem psychologischer
Natur mit der Hoffnung , der wachsenden Vertrauenskrise des
englischen Volkes in seine berühmte Jagdabwehr zu be-
gegnen . Der bisherige Oberkommandierende dieser Jagd -
waffe , General Dowding . wird kaltgestellt und zwar so
radikal , daß er außerhalb Englands ' gebracht wird . „Auf be -
sonderen Wunsch des Flugzeugproduktionsministers Lord
Beaverbrook "

, so lautet die amtliche Erklärung , „wird Dow -
ding nach Amerika entsandt " . Das ist das Ende des sog .
„Helden von Trafalgar 1940"

, wie die englische Presse
im Rausch der Zahlenhochkonjunktur angeblicher Abschuß-
erfolge bisher den Oberkommandierenden der Jagbwasse ge -
nannt hatte . Man weiß , daß die Veränderung auf plötzliches
Verlangen des neuen Oberkommandierenden der gesamten
Luftstreitkräfte , Marschall Portal , erfolgt ist, Dowding ,
der niemals aktiver Jagdflieger war , wird nachträglich vor -
geworfen , daß er schon zu lange im Amt war , nämlich vier
Jahre , und daß er auf seinem Posten wie im übrigen Stab
der Jagdwasse jüngeren Kräften Platz machen müsse . Sein
Nachfolger ist General Douglas , ein bisher der
Oessentlichkeit gänzlich unbekannter Offizier . von dem man
aber behauptet , daß er einer der befähigtsten Iagdpiloten
Englands war . Douglas war Jagdflieger und Stafselkom -
Mandant im Weltkrieg . Eine große Anzahl von Neu »
besetzungen und Veränderungen wird gleichzeitig vor -
genommen .

Die Ursache der weitgehenden Reorganisation und die
Neubesetzung in der Führung der englischen Lustwasse ist,
wie der Londoner Vertreter von »Daghens Nyheter " ganz
offen berichtet , die zunehmende kritische Einstellung der Oes-
fentlichkeit gegenüber den Leistungen der englisch ?« Luftwaffe .
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Kriegswichtige Fiele m London getroffenMannschaften der Feuerwehr und des Lustschutzes sind aus -
gelöscht worden . Feuerwehrleute und Soldaten , die mit Lösch-
arbeiten beschäftigt waren , wurden durch den gewaltigen Druck
der explodierenden Bomben in die flammen geschleudert . Die
Menschen sind wahnsinnig vor Schreck und völlig verwirrt .
Tie Flirchtlinge haben begonnen , die Stadt zu verlassen .
Ueberall sieht man die Obdachlosen mit dem Rest ihrer Habe
fliehen . Bilder aus den schlimmsten Tagen des Krieges in
Krankreich kehren wieder .

Tie englische Zeitung „Daily Erpreß " meint : „Run habe«
auch wir unsere französische Stadt "

. Ein anderes Blatt er -
klärt : „Eoventry , wir Londoner trösten Dich, denn wir tragen
« nu gemeinsam das gleiche Leid". Es sei nicht mehr länger
zu verbergen , daß daF Schicksal Eoventrys dem Rotterdams
in nichts nachstehe. Der Londoner Vertreter von „Stockholms
Tidningen " schreibt : „Von dem größte » Teil der einst so
blühenden Industriestadt ragen nnr noch verkohlte Kamine
zwischen einem riesigen Trümmerfeld empor " . Das gesamte
Geschäfts - und Ladenzentrum ist nach den offiziellen Schil¬
derungen völlig dem Erdboden gleichgemacht. Die Ans-
räumungsarbeiteu werden als hoffnungslos erkannt . Zu -
nächst hat das Militär damit begonnen , mit Dynamit sich
durch die Schuttberge der Straßen hindurch zu sprengen .
Eine weitere große Sorge , die auch die Evakuierung nur be¬
schleunigen muß , ist die Frage der Ernährung . Die Stadt
selbst kau« sich nicht mehr ernähren . Alles mnß in Autos
herangebracht werden.

D ^r König schlenderte am Samstag früh fünf Stunden
lang über die Trümmer der ehemaligen Siadt . Das sei
außerordentlich nennenswert , meint der englische Rundfunk .
So etwas ist nur in England möglich : !o etwas tut Hitler
nicht . Dieses eine Mal hat der englische Rundfunk allerdings
unbewußt die Wahrheit gesprochen. So etwas ist in Deutsch-
land nicht möglich, denn hier gibt und wird es keine aus -
radierten Städte geben , dafür hat der Führer gesorgt , als er
die deutsche Wehrmacht schuf.

Reichsmarschall Sermann SSM auf der
Wien« WehrmachlSavSttellang

Wie « , 18 . Nov . Wien erlebte gestern einen besonderen
Tag . als zur großen Ueberraschung und Freude der anläßlich
der Eröffnung der großen Wehrmachtsausstellung aus dem
Heldenplatz versammelten Zehntausende von Volksgenossen
der Reichsmarschall Hermann Göring erschien, um in Beglei -
tung GeneralfeldmarfchallS List und des Reichsleiters von
Schirach als Besucher diese eigenartige Schau zu betreten .
Nach einer Rede des Generalfeldmarschalls List, der die Aus -
stellung eröffnete und nachdem die Lieder der Nation ver -
klungen waren , verkündeten brausende Iubelrufe vom inne -
ren Burghof her das Nahen des Reichsmarschalls . Es war
ein Augenblick von unveraeßlicher bedeutsamer Symbolik , als
der zweite Reichsmarschall den Heldenplatz , aus dem sich die
Denkmäler des ersten Reichsmarschalls Prinz Eugen und öeS
Feldmarschalls Erzherzog Karl , des Bezwingers Napoleons
erheben , betrat und zwischen diesen beiden Standbildern den
Vorbeimarsch der Ehrenkompanie abnahm .

Die Wiener Wehrmachtsausstellung „Der Sieg im Westen*
fst durch Vermehrung der schon in der Leipziger Ausstellung
gezeigten Stücke und vor allem durch die Augliederuug einer
Sonderschau , die ein Bild vermitteln will vom Kampf der
ostmärkischeu Truppen und hier wiederum besonders von dem
Kamps um Narvik ^ ferner durch die Aufstellung eines Durch -
schnittes durch ein deutsches Unterseeboot zu einer einmali -
gen Schau jener gewaltigsten Taten geworden , die die Kriegs -
geschichte kennt .

Minister Beaverbrook gegen Minister Bevin
Lissabon , 18. Nov . Das Blatt Lord Beaverbrooks , „Daily

Erpreß "
, ist mit dem Kollegen Beaverbrooks im Kriegs -

kabinett , Arbeitsminister Bevin . nicht zufrieden . Das Blatt
erklärt , daß die Marine und die Handelsflotte mehr Schiffe
benötige und nicht genügend Schutz gegen Angriffe aus der
Luft haben könnte . Ties müßten alle Arbeiter auf den Werf -
ten , in den Munitionsfabriken und den Flngzeugfabriken be -
herzigen .

„Die Antwort auf alle unsere Probleme heißt : Produk -
tion , mehr Produktion und immer noch mehr Produktion . Ob
England überlebt , hängt letzten Endes von den Drehbänken
ab . Ist die Armee so groß wie sie sein könnte ? Das ist eine
Krage für Minister Bevin und seine Kollegen im Kriegs -
kabinett . Sie können diese Krage nicht mit ja beantworten ,
solange wir einen Mangel an Arbeitskräften haben ."

Im übrigen verlangt das Blatt noch schärfere Rationie -
rung und erklärt : „Die Zeit ist gekommen , um unsere Pläne
für drastischere Rationierungen durchzuführen ".

Port Gentil von öe Gaulle nickt genommen
Rom , 18. Nov . Port Gentil ist , so wird in Rom über Lissa-

bou bekannt , von den Töldnertruppen de Gaulles bisher nicht
genommen worden . Diese Truppen de Gaulles sollen zum
großen Teil Spanier , Polen , Tschechen , Juden uu>d Levan -

- tiner in ihren Reihen zählen , die nun mit Keuer und Schwert
das Gdbiet verwüsten , in dem sie lagern . Di « Eingeborenen -
Bevölkerung verlasse die Küste und die Ufer der Klüsse vor
diesen mittelalterlichen Söldnerbanden uud ziehe sich in die
Urwälder zurück. Große Bestürzung herrsche unter den alten
afrikanischen Kolonisten und Missionaren wegen der voraus -
zusehenden schweren Kolgen , die das Wüten dieser Söldner
für die zukünftigen Beziehungen der Eingeborenen - Bevölke -
rung zu den weißen Kolonisten haben wird .

Verheerendes iltiwettec über Belgien
Brüssel , 13. Nov . Die furchtbaren Unwetter , die am Ende

der vergangenen Woche über Belgien und Nordfrankreich
tobten , haben einen unabsehbar großen Schaden angerichtet .
Kast aus jedem Ort werden neue Schäden gemeldet . Neben
den unzähligen Zerstörungen von Licht - uud Telesonleitun -
gen sind anch eine große Menge von Häusern und Stallungen
eingestürzt . Dabei wurde in Bertem ein Mann von zusam -
menbrechenden Mauern getötet , aus der Provinz Brabant
und aus Herstal werden zahlreiche Schwerverletzte gemeldet ,
die von herabstürzenden Ziegelsteinen getroffen wurden .
Große Verwüstungen werden aus dem flämischen Ort Wet -
teren und den Küstenstrichen gemeldet . In Boulogue - sur - Mer
belauft sich der angerichtete Schaden auf mehrere ^ Millionen
französische Kranken .

Infolge des in diesem Ausmaß noch nicht erlebten Stur -
mes gab es im Theater Aux Ambassadeurs zu Lille Kurz -
schluß. Es entstan -d ein Brand , der sich durch den starken
Sturm rasch ausdehnte und das Theater vollkommen ein -
äscherte. Auch die Zichoriensabrik in Lambrechts wurde
durch eine Keuersbrumt vollkommen zerstört , wobei Werte
im Betrage von über emer Million Kranken vernichtet wur
den . In dem Tportpalais zu Antwerpen wurden 183 große
Fenster zertrümmert .

Berli « . 17. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Bei den Vergeltungsangriffen in der Nacht vom 13. zum
16 . November wurden , wie nachträglich gemeldet wird , Tref -
fer auf der Waterloobrücke , auf einem Bahnhof in Padding -
ton , auf ein Gaswerk in Kennington sowie aus ein weiteres
in der Nähe der Commercial -Docks erzielt . Bei letzteren
konnten große Brände beobachtet werden . In verschiedenen
Städten Südeuglauds . wie in Portsmouth und Southampton ,
wurden .kriegswichtige Ziele schwer getroffen .

Am 16. November wurden die Angriffe auf London fort -
gesetzt und verschiedene Orte an der Südostküste Englands
mit Bomben belegt . Im Laufe des Tages griffen deutsche
Kampfslugzeuge wieder zahlreiche Schiffsziele an . Dabei
wurden ein Handelsschiff von etwa 8000 BRT ., ein Tanker
von 3000 BRT . und ein Krachter von S000 BRT . versenkt .
Zwej weitere Krachter wurden schwer beschädigt.

Tie Verminung britischer Häfen nahm ihren Fortgang .
In den Vormittagsstunden des 16. November wurde im

Kanal ein nur für kurze Zeit sichtbarer englischer Geleitzug
mit guter Wirknug durch eine Batterie des Heeres beschossen .

Die britischen Flugzeuge , die in der Nacht zum 17. Novem -
ber in Deutschland einflogen , griffen besonders Hamburg ,
Bremen und Kiel an . An kriegswichtigen Zielen wurde nur
sehr geringer Schaden angerichtet . Eine Brandbombe , die
aber sofort gelöscht werben konnte , siel in ein Trockendock.
Ein Lazarett wurde angegriffen , aber die zahlreich abgewor -
fenen Bomben fielen in den Garten , ohne Schaden anzurich -
ten . Weitere Angriffe richteten sich gegen Wohnviertel und
Siedlungen . Es entstanden mehrere Dachstuhlbrände , die aber
rasch gelöscht wurden . Ein großer Teil ber Bomben fiel in

SSdamerlka gegen Borstoß
Abtretung von Stutzpunkten an LISA , ein

Buenos Aires , 18. Nov . Die gesamte argentinische Presse
nimmt Stellung zu den Meldungen ans Montevideo , wonach
der uruguayische Ministerrat die bisherigen Besprechungen
über die Errichtung von Stützpunkten billige und der Zu -
fammenarbeit mit den Vereinigten Staaten zur AuSgestal -
tung der „Defensivmaßnahmen " zustimme .

„Noticias Grasicas ", „Razon " und „Critica " wissen über -
einstimmend zu berichten , daß Vertreter des USA . - Marine -
Ministeriums in der gleichen Angelegenheit früher schon bei
der argentinischen Regierung vorgesprochen hätten . Diese
habe nach dem auf der Lima -Konferenz proklamierten Grund -
fatz : „Kontinentale Solidarität , aber eigene Politik " die
USA . - Anträge abgelehnt mit der Begründung , daß die natio -
nale Sicherheit einzig und allein von Heer und Marine des
eigenen Landes abhängen solle.

Die genannten Blätter melden ferner , in autorisierten
Kreisen herrsche die Ansicht vor , daß die Einrichtung eines
Marineflughafens in Punta del Este nicht nur für Argen -
tinien , sondern auch für die angrenzenden Staaten Bolivien
und Paraguay sowie einen Teil Brasiliens noch unüberseh -
bare Folgen zeitigen könne , da »6 v . H. aller Waren der ge -
nannten Länder über den La -Plata -Fluß ausgeführt würden .

Auch die extremen Linksblätter beschäftigen sich mit der
gleichen Frage . Das Blatt „La Hora " bezeichnet in einem
Leitartikel die Errichtung von Stützpunkten als „Dolch -
stoß gegen die nationale Souveränität " und
sieht darin einen überaus kühnen Vorstoß des ?1ankee-Impe -
rialismus gegen die Eigenrechte der ibero - amerikanischen
Republiken .

Das Blatt „El Debate " in Montevideo veröffentlicht un -
ter der Ueberschrist „Bankee - Gesräßigkeit " einen Artikel , in
dem darauf hingewiesen wird , daß jeder moderne Klotten -
stützpuukt Hunderte Millionen Dollar koste , die das Land
nicht ausbringen könnte . Die Krage , mit welchem Geld das
Werk zu unternehmen sei, wird beantwortet mit den Worten :
„mit ausländischem Gold , das wir früher oder später mit
dem Preis unserer Souveränität und Krei -
h e i t bezahlen würden ". Auf den Versuch , die bittere Pille

«rlegsgerichlsurlett gegen Mnands
Kabtnettscheis

dx . Genf , 18. Nov . Das Kriegsgericht in Clermont -Ker -
rand verurteilte wegen des Vergehens der Landesslucht in
Kriegszeiten den Kabinettschef des ehemaligen französischen
Ministerpräsidenten Paul Reynaud , Leea , und dessen Stell -
Vertreter Devaux , im Abwesenheitsverfahren zu 10 Jahren
Gefängnis und 20 Jahren Aufenthaltsverbot , zur Militär -
degradation und zur Beschlagnahme ihres Vermögens .

Als seinerzeit Anfang Juli 1940 diese beiden engsten Mit -
arbeiter Paul Reynauds aus Krankreich nach Spanien geeilt
waren , um sich nach Washington zu begeben , wo sie Paul
Reynaud zu Finanzattachees bei der französischen Botschaft
ernannt hatte , wurde die Aufmerksamkeit der spanischen Be -
Hörden auf zwei Koffer der beiden französischen Reisenden
gelenkt . In den Koffern fanden sich Geheimdokumente , Wert -
papiere und Schmuck verdächtigen Ursprungs . Die Koffer
wurden beschlagnahmt und der französischen Botschaft in
Madrid zugestellt , wo die beiden Mitarbeiter Paul Reynauds
aufgefordert wurden , über den Inhalt der Koffer nähere
Auskunft zu geben . Zugleich verlangte man , daß sie sofort
nach Frankreich zurückkehren , da ihre Mission in Washington
hinfällig geworden sei . Statt aber nach Bordeaux zu fahren ,
erschien es den beiden Mitarbeitern Pgul Reynauds wesentlich
sicherer, gleich nach England sich einßuschissen. wo sie sich im
Augenblick noch aushalten . Der oberste Gerichtshof in Riom
wird gegen die beiden Verurteilten noch ein Verfahren wegen
Unterschlagung öffentlicher Gelder durchführen .

Byrd^kvedition stellt ihre Arbeiten ei«
Newqork , 18. Nov . Die Aniarktis - Expedition des Admi -

rals Byrd wird demnächst ihre Arbeiten für die Dauer des
europäischen Krieges einstellen . Dieser Beschluß ist infolge
der Weigerung des Kongresses gefaßt worden , die notwen -
digen Kredite für die Fortsetzung der Forschungsarbeiten
dieser Expedition zu gewähren . Die Rückkehr der Expedition
wird im Benehmen mit den Departements der Marine , des
Innern und ber Wirtschaft festgesetzt, unter deren Obhut die
Expedition organisiert worden ist .

Inzwischen hat Admiral Bnrd , der sich gegenwärtig in
Boston aufhält , die ersten Maßnahmen sür die Heimkehr
seiner Leute getroffen . Das Exveditionschiff „Bear " ist vorige
Woche von Philadelphia nach Little - America (Walfischbai ) m

die Elbe oder in freies Gelände . 14 Tote und mehrere Ber »
letzte sind zu beklagen .

In der Nacht zum 16. November wurde an der nord »
französischen Küste ein feindliches Flugzeug von Marine »
artillerie . in der Nacht zum 17. 11. ein anderes bei Hamburg
durch Flakartillerie und ein drittes durch Nachtjäger ab»
geschossen . Ein eigenes Flugzeug wirb vermißt .

Erbilterle Kämpfe an der griechischen Front
Rom , 17. Nov . Das Hauptquartier der italienischen Wehr -

macht gibt bekannt :
An der griechischen Front kamen im Laufe des Samstag

Angriff und Gegenangriff zur Durchführung , die im Ab-
schnitt der 9. Armee besonders erbittert waren . Unsere Luft »
waffe hat in enger Zusammenarbeit mit den Truppen Stra -
ßen , Eisenbahnen , feindliche Stellungen und Artilleriestellun -
gen bombardiert , wobei Brände und Explosionen hervorge -
rufen . Verbindungsstraßen unterbrochen und Truppeuzusam -
menziehungen getroffen wurden . Ein eigenes Flugzeug ist
nicht zurückgekehrt .

Unsere Luftformationen haben die Hafenanlagen von Suda
(Kreta ) sowie den Hafen von Alexandria (Aegypten ) bombar¬
diert .

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe die feindlichen Flug -
zeugstützpunkte von El Daba und Maaten Bagush bombar -
diert , wo sich ein ausgedehnter Brand entwickelte , ferner die
Anlaqen von Marsa Matruk und die Eisenbahnlinie zwischen
Marsa Matruk und Bir Amasin . Ein in Fahrt befindlicher
Güterzug von etwa 30 Wagen erhielt mehrere Volltreffer
durch Bomben und Brandbomben und wurde außerdem mit
Maschinengewehrfeuer bestrichen.

des Aankee -Smperjalismus
Verstoß gegen »te nationale Souveränität
mit dem Motto „panamerikanisch " zu vergoldet », fragt „El
Debate "

, was das wohl für eine Art internationaler
Mietskaserne werden sollte . Innere und äußere Rei -
bungen durch Internationalisier »» « heraufzubeschwören ,
wäre das Werk verrückter Schwächlinge oder
Selbstmord . Weder Brasilien , das seine Produkte
über den Uruguay - und den Parana - Flnß ausführt , noch
Argentinien , das für die Erzeugnisse der Provinzen
Entreriors , Eorrientes und Parana die gleichen Wasserwege
benutzt , würden das Trojanische Pferd solcher Stützpunkte
dulden . Der einzige Interessierte wäre USA . mit seinen
130 Millionen Einwohnern , seinen Tausenden von Millionen
Dollar , seiner Flotte , der gewaltigen Militärmacht , fast der
ganzen Weltreserve an Gold und der symbolischen Zusage ,
die englische Flotte im Augenblick ihrer eventuellen - Ueber -
gäbe zu übernehmen . Das Blatt ruft die Erinnerung an
Nicaragua , Honduras , Panama . Costarica , Haiti , Santo Do -
mingo . Kalifornien und Neu - Mexiko wach und schließt mit
dem Ruf : „Gott schütze uns vor unseren Freunden , unserer
Feinde wehren wir uns selbst !"

Snl! bleibt nns seinem Kotten
Washington , 18. Nov . Das Staatsdepartement gab

bekannt . Staatssekretär Hull habe sich entschlossen, auch wäh -
rend der dritten Amtsperiode Roofevelts feinen Posten bei»
zubehalten . Gull wird damit der yrste Staatssekretär sein»
der länger als acht Jahre im Amt gewesen ist . Die inter »
nationale Lage und die Ersahrungen Gulls , die gegenwärtig
besonders erforderlich feien , sollen Hnll aus Anraten Roofe¬
velts bewogen haben , ans seinem Posten zu verbleiben , trotz
ber wiederholt geäußerten Rücktrittsabsichte « .

Tressen derPräsidentenvon Brasilien und Aruguan ?
Montevideo , 18. Nov . In hiesigen politischen Kreisen spricht

man davon , daß der Präsident von Uruguay . General Baldo -
mir , mit dem brasilianische » Staatspräsidenten Bargas in der
uruguayischen Grenzstadt Rivera zusammentreffen würde .

See gegangen , wo « 8 anfangs Januar eintreffen wird . So -
bald von Washington die endgültige » Befehle eintreffen , wird
es die in der Antarktis gebliebenen Mitglieder der Expedition
einschiffen . Das andere Expeditionsschiff „Nordstern ? wird
in der zweiten Hälfte November von der Pazifik -Küste in
See stechen , um mit der „Bear " in Little - America zusammen -
zutreffen und de » Rest der Expedition abzuholen .

gm Urwald verschollen - von Verbrechern
ermordet

Bogota . 18. Nov . Das Schicksal des seit Februa » 1989 ver .
scholleuen Flugzeuges „Leticia " der Scadta - Gefellschaft ist
nach einem von der Zeitung „El Tienwo " veröffentlichten
Bericht jetzt geklärt . Da das Flugzeug wie alle über nicht
zivilisierten Gebieten eingesetzte» Maschinen mit der not -
wendigen Ausrüstung für Notlandungen (Proviant , Zelt ,
Jagd - und Verteidigungswaffen , Instrumenten ) versehen
war , hatte man zunächst gehofft , die Besatzung , die aus vier
Deutschen bestand , vielleicht doch noch lebend aufzufinden .
Daher waren umfangreiche Fahndungen zu Lande und in der
Luft etwa drei Wochen lana durchgeführt worden .

Nach dem Bericht der Zeitung „El Tiempo " hatte der Prä -
fekt der Landespolizei auf Grund ihm zugegangener Inior -
mationen eine Expedition in das Urwaldgebiet von Villa -
vicencios entsandt , die nun das Wrack des Flugzeuges auf -
gefunden hat . Laut dem bisher vorliegenden Bericht der
Expedition ist die dreimotorige Maschine über dem Urwald
abgestürzt . Das Flugzeug war dabei aber nicht in Brand
geraten . Der Pilot hatte sich retten können , während der
Funker und die zwei Fluggäste tödlich verunglückten . Später
ist dann der Pilot von entflohenen Sträflingen aus der be-
nachbarten Strafkolonie ermordet worden . Alle vier Leichen
wurden von den Verbrechern verbrannt . Die Namen der vier
bei dem Unglück mit der „Leticia " ums Leben gekommenen
Deutschen lauten : Pilot Otto Levinsky , Funker Max Zimmer .
Inspektor Walter Wend und Hermann Fillner .
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Frauen in Lissabon
Bilder einer fremden Stadt

Bd . Lissabon , im November 1940.
Gie heißt Fsabella oder Aurora oder auch Maria -Jlena .

Sie liebt das Leben , und wenn sie singt , schwingt ihre
Stimme leicht trillernd und zittrig . Die Melodien ihrer
portugiesischen Lieder klingen einander verwandt , selbst wenn
man viele Tausende von Kilometern entfernt diese schnell -
rhythmischen und immer fröhlichen Klänge hören würde ,
wüßte man , daß sie in Portugal erdacht wurden . Etwas
eigenartig Einfangendes haben sie an sich , diese Lieder aus
den nord - und füdportugiesischen Dörfern und Städtchen , die
die Fadistas in den Sing -Restaurants zum Besten geben und
«m die sich allabendlich bescheiden und still ein immer dankbar
zuhörendes Völkchen versammelt . Nirgends schwingt und
klingt das Volkslied lebendiger als in Portugal , und wenn
auch mancher Bub und manches Mädel weder schreiben noch
lesen kann , ein Liedchen singen , das fällt ihnen nicht schwer.
Auch Maria -Jlena , die eine Hochschule besucht hat und deren
Vater zu den sogenannten wohlsituierten ^Kreisen gehört , ver -
mag jederzeit ein Berslein oder auch zwei zu singen , in
denen von Liebe und Leben die Rede ist . Ihre Haut ist leicht
gebräunt , pechschwarz sind die kunstfertig gepflegten Haare ,
dunkel schimmern die Augen unter den langen Wimpern , und
die Zähne blitzen schneeweiß. Kosmetik ist eine Kunst , die
Maria - Jlena gut beherrscht und auf die keine Portugiesin
verzichtet . Diskret hat der Lippenstift dem Mund einen zarten ,
herzförmigen Boden gegeben , die Wangen blühen leicht
rötlich gepudert .

Schlank ist Maria - Jlena und geschmackvoll wirken ihre
Kleider und Hüte . Sie spricht fließend französisch und als
weitere Fremdsprache böchstens noch spanisch und vielleicht
auch ein bißchen englisch. In der Bibliothek ihres Vaters
entdeckt sie neben portugiesischer Literatur meistens nur fran -
zösische Schriftsteller . Die Männer schaut Maria -Jlena nur
ganz heimlich an , und wenn man ihr nachblickt. wie sie mit
kaum einmal verhaltenden Schritten durch die Straßen geht ,
tut sie so . als bemerke sie es nicht. In die Cas6s geht Maria -
Jlena niemals ohne Begleitung . Was würden die Be -
kannten dazu sagen ? Höchstens huscht sie nachmittags mal
um vier llhr in ein bestimmtes ? as6 . legt die ein -
gekauften Sachen auf einen gepolsternen Stuhl und bestellt
einen echten, herrlich dustenden Mokka und süße Kuchen. Sie
bleibt aber nicht lange . Höchstens ein halbes Stündchen . Neu -
lich war draußen in Eitoril ein ftest . Da lernte Maria -Jlena
einen Herrn kennen . Ob man sich wiedersehen könne ? Wie
wäre es mit einem Theaterbesuch oder am Sonntag einer
Autofahrt am Meer entlang ? Gewiß , nickt Maria -Jlena , aber
der Bruder , die Mama oder die Schwester müßten auch mit -
kommen Der neuaeworbene freund , der aus nördlicheren
Landen kommt , willigt nur zögernd ein . Er denkt weniger
an die Mehrkosten , die der Bruder und die Mutter machen
werden , als an den ungemütlichen Zwang , mit liebens -
würdigen Worten auch den ganzen Familienanhang unter -
halten zu müssen.

„Kann man denn nicht einmal ohne Mammi und Papi
ausgeben ?"

„Allein ?" Maria -Jlena macht große Auaen . Was diese
Ausländer für gewagte Ideen haben ! Freilich , schön müßte
das schon sein ! Aber . . . „Es geht nicht !"

*
Hell strahlen abends die Lampen und Reklameschilder in

Lissabon . Die Kriegserscheinungen sind noch fern von diesem
Land , das als einziger europäischer Staat keine Ratio -
nierungsbestimmungen eingeführt und auch noch keine Ver -
dunkelungsübung abgehalten hat . Das Leben fließt scheinbar
« ngestört dahin und pulst in altgewohnter Fahrt . Wenn die
Lichter angehen , füllen sich die Lokale mit lebhaft gestikulie -
renden und diskutierenden Menschen . Lotterie - und Zeitnngs -
Verkäufer wandern von Tisch zu Tisch . Köche und Kellner
haben alle Hände voll zu tun . Hier und da sitzen ein paar
junge Damen zusammen , die eS nicht so genau nehmen mit
dem Grundsatz , daß ibr Ruf von diesem abendlichen Cast -
Besuch leiden könnte . Sie haben sich so anziehend wie möglich
zurechtgemacht , tragen eine Blume im dunkel schimmernden
Haar und zeigen rotlackierte Fingernägel . Der Kellner hat
ihnen eine Orangeade vorgesetzt , von der sie nur langsam
schlürfen . Einige scheinen noch sehr iung . Sie sind anders
als Maria -Jlena und weichen den Blicken der Männer nicht
unbedingt aus . Und lächeln soaar . Beim Tanzen sind sie
gesprächig und plaudern über alle möglichen Dinge .

„Como te chamas — wie beißt du ?"

„Hortensa "
, flötet es zurück ohne Scheu . In einer Groß -

schneideret ist sie beschäftigt und verdient ganze vierzig
Pfennig am Tag . Und das ist noch gar nicht so schlecht. Kol¬
leginnen verdienen noch weniger . , wenn sie zwölf Stunden
am Tag auf einem Stuhl hocken und nähen . Mit vier
Escudos täglich kann man nicht viel anfangen . Das kann
man sich an den Fingern abzählen . Vielleicht ist das der
Grund , warum so ausfallend viele von ihnen aus dem Ein -
flußkreis der Eltern , die meistens in der Provinz wobnen ,
herausgekommen sind und ein Leben leben , das sich meistens
in der Nacht abspielt und viele Geheimnisse hat .

$
Barfüßig , und oft noch ein Kind auf dem Arm . eilen

morgens die Fischverkäukeriunen über Straßen und Plätze .
Schwarzbraun gebrannt sind sie von Wind und Wetter , tragen
lange , fleckige Schürzen und bunte Röcke . Laut schallt ihre
anpreisende Stimme zu den blumengeschmückten Fenstern
emnor , hinter denen bald die neuaierigen Gesichter der Haus -
Mädchen oder der Hausfrauen erscheinen . Der Portugiese ißt
gern und reichlich Fisch, ^er weiß ihn allerdings auch ganz
hervorragend zuzubereiten , so daß er richtig zum Rotwein
paßt . Unermüdlich scheinen die wendiaen Fischträgerinnen ,
schwatzend und rufend klettern sie die bügeliaen Straßen mis
und nieder , die zapvelnde Meeresbeute gleichsam von der
Hand in den Mund liefernd . Oder besser getagt : Vom Kovf
in den Mund ! Denn sie tragen die oft viele Pfunde wiegende
Last in einem riesigen runden Korb , der aus ihrem Konsru5t
und den sie selbst im dichtesten, herzbeklemmendsten G ^ üstl
unbeirrt und sicher durch die Menae balancieren . Diese
portugiesischen ^ ischträaermnen müssen einen eisenharten
Sch ' del in de« Wortes buchstäblicher Bedeutung baben . denn
eS ist keine Kleinigkeit , Tag für Taa und viele Swnden
lang diese schwere Last auf dem Kovf herumzu >onalieren .
Wenn sie frühmorgens »um -N^ en strömen , einen Avkel »wi -

fchen den blendend weißen Zähnen verzehrend , obne Schuh
und Gtrnm " s mit klaren Augen und braunen Armen , steinen
sie das Urbild strömender Frische und Gesundheit . Sie ge-

hören alle -m bestimmten Nar ' en . deren Namen von der
graben Frömmi ^ eit und Bibelsestiakeit der portugiesisch -n
Fischer zeu » en . Wen würde e « beisvi -lSweise nicht ganz be -

sonders ausmuntern , mit dem Schiff , Esktauseud Iunasrane «

gehen mit Dir " in S ? - zu stechen ? . .Sei was Gott wiimcht
hgt beute vr5chtiae B -ute heimgebracht und . .Die Kon « -

scheint kür alle" und ..Wa » Gott will , ist niem ^ s unmöglich
sind voll von See »unaen . £ aM «an und einer Menge anderer ,
noch lebendiger Fiscke Sie flitzen schnell in die bereitaebal -

tenen Körbe der alten und iunaen brauen . u^ rimTM»

r ^ ch und ostne in einem «Ngr»uo" -" sm rm § ketn

Fremder versteht . Neuigkeiten austauschen . Sokgtd der l ->kte

Fi ' * avae »äblt ist . machen sie mit einem schnellen ..Ate loao
— m f' brt und " arten fast im ^ »nersaus t«r « n

täglichen Berkaufsgang . Noch um Sie Mittagszeit find sie

Millionen DiebstahlamFluchtGolö Frankreichs
Auf der Flucht nach Casablanra einen Golöbeutel mit einem Safersack vertauscht

Tauger . 18. Nov . Die Polizei von Easablanca (Französisch -
Marokko » hat einen großen Golddiebstahl aufgedeckt, dessen
Opfer der französifche Staat bzw. die Bank von Frankreich
ist . Beim Bormarsch der deutschen Truppen wurden die
letzten Goldbestände der Bank von Frankreich aus Paris nach
Brest überführt , um nach einer französischen Kolonie ver -
schifft zu werden . In Brest wurde das Gold auf den Dampfer
„Ville D 'Alger " verladen , der unter dem Bombenhagel der
deutschen Stukas auslief . Erst auf hoher See wurde der
Besatzung bekannt , daß die Reise nach Cafablanca und
Dakar gehe.

Nach der Ankunft in Cafablanca wurde bei Revision der
Ladung festgestellt, daß ein Beutel mit 10000 gepräg -
ten Goldstücken von 10 und 20 Franken im Werte von
mehreren Millionen fehlte . Die Polizei wurde sofort be-
nachrichtigt . Der Verdacht fiel gleich auf die Besatzung der
„Ville D 'Alger ^

. da man annahm , daß unter derselben die
Ladung des Schiffes bekanntgeworden war . Im Laufe der

Fahndungsaktion fielen drei Matrosen auf , die plötzlich auf
großem Fuße lebten und überall erzählten , daß sie in der
Lotterie gewonnen hätten . Nach ihrer Festnahme gestanden
sie . daß sie auf der Reise über den Inhalt der Ladung durch
Indiskretion erfahren und beschlossen hätten , einen der
Beutel zu entwenden , den sie im Kiel des Schiffes versteckt
hätten . An die Stelle des Goldbeutels hätten sie einen Sack
mit Hafer gelegt . Andere Matrosen hätten sie aber dabei
überrascht und als Schweigegeld einen Anteil an der Beute
gefordert .

In Cafablanca sei dann jeder für sich von Bord gegangen ,
um die Goldstücke einzuwechseln . Dies sei nicht nur in
Cafablanca , sondern auch im ganzen übrigen Marokko , in
Algier und sogar in Frankreich geschehen .

Die Polizei konnte sechs weitere Matrosen , die an dem
Raub beteiligt waren , verhaften und nach eingehender Unter¬
suchung des Schiffes über eine halbe Million Franken sicher -
stellen.

Der 500 . Luftfies des Richchofen-Geschwaöers
Rekorözahlen einer Kampfepoche - Die jetzige Fliegergeneration öen Weltkriegshelben ebenbürtig

(P .K . ) Als vor wenigen Tagen der Reichsmarschall bei
seinen Jagdfliegern an der Westfront weilte , sprach er an -
erkennend die folgenden Worte : „Richthosens Geist und sein
Name blüht weiter in einem verdienstvollen und siegreichen
Jagdgeschwader unserer Luftwaffe ." Nun hat dieses Jagd -
gesch-vader am heutigen Tage den Beweis geliefert , daß es
die Wünsche und Hoffnungen der deutschen Heimat heldenhaft
rechtfertigt . Drei Lustfiege brachte der heutige Einsatz bei
„freier Jagd " an der Kanalküste von England : der 499., 500.
und 501. Abschuß des Geschwaders ist erreicht .

Ein Tag der Ehre mt£ der Freude reiht sich erneut ein in
die ruhmvolle Kriegsgeschichte der Richthosen -Jagdslieger . Der
Frontgeist von 1914—18 hat sich im Jahre des Freiheits -
kampses 1940 erfüllt , die damaligen Opfer sind nicht umsonst
geblieben , und die deutsche Zukunft ist gesichert durch den
Führer und die Soldaten der Nation .

14» Luftkämpfe a« der Westfront
Gern hören und lesen wird von den Erfolgen unserer

Flieger, ' aber nicht immer ist das zahlenmäßig bestechliche Er -
gebnis ein so leichter Sieg , wie man es hofft. Die akrobatischen
Kunststücke während eines Luftkampfes sind einmal außer -
gewöhnliche Leistungen . Hinzu kommt die militärisch « Aus-
gäbe , den Gegner zu vernichten , und die Pflicht , mit der wert --
vollen Maschine möglichst unbeschädigt und siegreich zurückzu-
kehren . Solche Aufgaben können nur ausgewählte Menschen
erfolgreich vollbringen . Ihr Todesmut ist unvergleichlich ,
wenn sie zwischen Himmel und Erde mit einer Geschwindigkeit
bis zu 700 Stundenkilometern umher sausen und den Aether
von Deutschlands Feinden säubern .

54 Abschüsse des Majors Mick

Heute ist Gelegenheit , davon zu berichten , daß von den
501 Lustsiegen der Commodore Major Wick allein 54 Abschüsse
zu verzeichnen hat . und daß sich unter den abgeschossenen
feindlichen Flugzeugtypen solche vom Muster Curtiß . Moräne ,
Mureaux , Potez 63 , Leo 45 , Fairez Battle , Hereford , Westland
Lysander , Vickers Welleslev , Westland Wapiti , Bristol - Blen -
heim . Hurricane und Svitsire befinden .

Selten entgehen die feindlichen Jäger dem deutschen An -
griff . Immer reißt der Commodore seine kampferprobten
Staffeln mit . Dann führt er sie zielsicher heran und bringt

sie in die günstige Position . Hierin liegt der Erfolg der Jagd -
fliegerei und nicht allein im Kurbeln und Schießen .

Wie der 500. Abschuß « folgte
Zum Teil ist eS dunstig , dann aber sind auch kleine Wolke »

in größerer Höhe verstreut . Es ist kein richtiges Jagdflieger -
weiter . Bereits beim Anflug vor der Küste melden sich über
unseren Jägern je ein Pulk Spiifire und Hurricane . Die
Briten haben sich diesmal rechtzeitig erhoben und warteten
bereits angriffsbereit . Da stoßen die Briten auch schon direkt
auf uns zu . Wir weichen mit einem Abschwung aus , und der
Angriff geht ins Leere . Inzwischen ist aber unsere links
fliegende Gruppe zum Angriff übergegangen . Eine Dunst -
schießt liegt zwischen unserer Gruppe und den feindlichen Staf -
seln . Die Briten konnten nicht mehr entweichen , und es be-
ginnt in großer Höhe bei 7000 Meter eine tolle Kurbelei .
Fast jeder Jäger hat sich einen Gegner ausgesucht — der
Kamps ist kurz , aber hart . Unerbittlich rasen die deutschen
Feuerstöße hinter den kurvenden Briten her . Hier gibt eS
kein Nachlassen . Gerade heute nicht.

Es müssen feindliche Maschinen vernichtet werden , der
500. Abschuß ist fällig . Früher gibt es keine Heimkehr . Und
sie haben es geschafft. Lwei Huricane und eine Spitfire
fielen den todbringenden Garben zum Opfer . Brennend
stürzen die Trümmer in die Tiefe .

Stabsfeldwebel Wilinger war der Glückliche, der den
500. Abschuß des Geschwaders melden konnte . So wird eS
weitergehen bis zum endgültigen Siege über England . Das
Richthofengeschwader wird dabei sein im bisherigen Front -
geist und nach dem Willen Adolf Hitlers : Jetzt Kampf bis
zum Letzten . Kriegsberichter Oskar Lachmann .

Schulz vor Ansteckung

Forma tti int
bei Erkfiltungsgefahr , Halsentzündung ,

Grippe , Epidemien
Taschen- Röhrchen mit 20 Tabletten RM . 0.59
Flasdienpackung „ 60 „ RM . 1.55

unterwegZ , kreuzen die ärmsten wie die reichsten Straßen der
Stadt und gleiten sicher an den vornehmen Damen im Seiden -
kleid und mit der glänzenden Ledertasche vorbei . Wehe , wenn
die nasse, klebrige Fischlast mal im Gedränge auf das neue
Straßenkleid Maria -Jlenas fallen würde ! Dann gäbe es einen
Heidenfpektakel , und staunend würde man entdecken, daß die
vornehme Maria -Jlena dem armen Fischermädchen an
stichelnder Zungenfertigkeit nicht nachstehen würde . Warum
sollte sie auch?

MnnAtögeftMe fallen wegen Blockadeaus
pt . Stockholm , 18. Nov . Zeichen auf Zeichen häufen sich,

daß die langsam anziehende Schraube der deutschen Blockade
um die englische Insel immer wirksamer wird . Wie beute
amtlich bekanntgegeben wird , sind weiter 57 Kategorien von
Waren in England als Luxuswaren erklärt worden . Sie
sollen dem Kaufpublikum entzogen werden . Seit langem
schon führt die Regierung einen verzweifelten Kampf , um
der Oeffentlichkeit klarzumachen , daß alles , was auch nur im
entferntesten unter die Kategorie „nicht unbedingt notwendig "

gesetzt werden kaün , auS der Produktion gezogen werden
mutz, um diese frei für die Rüstungsindustrie zu machen. Die
beinahe wöchentlich ausgegebenen neuen Kaufeinschränkungen
umfassen jetzt sämtliche Arten normaler Gebrauchswaren .
Auf der neuen , heute veröffentlichten Liste figurieren alle
Toilettenartikel , Töpferei - und Glaswaren . Geschenkartikel
jeder Art , Füllfederhalter » Zigarettenschachteln und -etuis ,
Teppichwaren etc. Die Kauferlaubnis für diese Waren wird
weiterhin um ein Viertel bis ein Halb gekürzt . Ausdrücklich
wird die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht, von
Weihnachtsgeschenken in diesem Jahr abzusehen . „Alles mutz
zurückstehen , um unsere Produktion frei zur Herstellung von
Tanks , Flugzeugen und Munition zu machen " In diesem
Zusammenhang veröffentlicht die englische Presse die „auf -
regende " Nachricht , daß auch die Zylinderhüte unter Sie ab -
solut zu vermeidenden Luxuswaren zu zählen sind . Gleich-
zxitig wird zum Trost der englischen Oberschicht bekanntge -
geben , daß der königliche Hof huldvoll geruht hat , in Anbe -
tracht der „außergewöhnlichen Lage" bis auf weiteres zu ge-
statten , daß Zylinderhüte bei Hofempfängen und -festltchkeiten
nicht mehr vorgeschrieben sind.

VOLKSWIRTSCHAFT
Sohlenleder nur für Strapaziersliefel

Der Reichinnungsverband bat ein Rundschrelben an all » Schuhmacher
gerichtet , in dem ausdrücklich darauf hingewiesen wird , daß der Schuhmacher
das zugeteilte Leder in eriter Linie für solche Reparaturen verwenden soll ,
für die es unbedingt erforderlich ist . Zuerst soll den Kriegsinvaliden eine
Ledersohle zur Verfügung gestellt werden . Das dann noch vorhanden « Leder

soll nicht etwa für die gut zahlenden alten Kunden verwandt werden , sondern
für diejenigen Volksgenossen , die in ihrem Beruf ihre Schuhsohlen besonders
strapazieren . Dazu gehöre vor allem der Bergmann , nicht weniger wichtig
seien der Weichen , und Streckenwärter , sowie der Bahnunterhaltungsarbeiter .
Auch die Schiffer , die Arbeiter in der Eisen - und Ehemieindustrie werden in

dem Schreiben aufgezählt . Für die Angehörigen solcher Berufe aber , die »

nicht viel mit den Beinen unterwegs feien , genüg « ein » solide Gummi -

befohlung .

Bosch -Tamscheinwerfereinsäfee verbilligt
Bekanntlich können neben den Wehrmacht -Tarnscheinwerfern auch Tarn -

«cheinwerfereinfätze nach der Bauart von Bosch verwandt werden ,
'deren

Lieferung aber er» im Dezember 1940 einsetzen wird . Der ursprüngliche
Preis von 15 Mark für diele Einsätze aller Größen ist setzt ermäßigt worden .
Ein Paar Einsätze für Scheinwerfer mit M Millimeter Lichtaustriit stellt stch
künftig auf 12 Mark , für solche mit 180 Millimeter Austritt ( auch für die
beiden kleineren Opelmodelle ) auf II Mark , für ISO Millimeter Scheinwerfei
auf 10 Mark und für - 120 Millimeter ( Dreiradfahrzeuge und Kleinfckilepper )
auf g Mark . — Hat ein rotbewinkeltes Fahrzeug noch keinen Wehrmacht -Tarn .
sa?einwerfer , fo muß der Nachweis geführt werden , daß seine Ausrüstung
bisher noch nicht möglich war . Dieser Nachweis ist durch Vorzeigen des
Bestellscheines , u sühren , der von den tn Frage kommenden Firmen jederzeit
ausgestellt wird .

Lebhafter Verlauf der Tabakeiruchreibung in Heidel¬
berg

Bei der am 14. und 15. November «n V- Idewera abgehaltene, , yerkauk »-
sitzung '"la .rdi 'cher ' lohtabake Ernte l»40 lam,n 11 000 Zentn - r Tandblatt
des Landesverbandes badiicher Tabaibauvereine aus dem Anbaugebiet Neckar ,
vruhrain , kerner rund 1« 000 Zentner Hauptgut aus dem Sckneidegutgebiet
der Pfalz und rund »1000 Zentner Hauptgut aus der Nebenhaardt und
aus einem Teil des Goundigebietes um Schlvctzwzen jiml Verlauf %ai

auf dieser Tinschreibung aufgebotene Material hatte durchweg einen vorzüg -
lichen Slharakter . Aus Kreisen deS RohtabalhandelS und der Industrie be -
stand für das Gesamtaufgebot größtes Interesse . Nicht nur die Zigarren -
Industrie , sondern vor allem die Rauchtabakhersteller hatten höchste Anforde -

rungen gestellt , so daß sich die Verlaufsleitung gezwungen fah , die vor -

liegenden Mengenanforderungen gewaltig zu kürzen , um das Gelamtaufgebot
von rb . 68 000 Zentner möglichst gerecht iu verteilen .

Das Dchnetdegut -Hauptgut aus der Saarpfalz wurde ausschließlich von
der Rauchtabalherstellung und von der Zigarettenindustrie übernommen .
Das Schneidegut - Obergut war besonders stark von der Rolltabakfabrikation
begehrt , da in diesem Material Einspinngilt vorhanden ist. Um allen An -

forderungen wenigstens einigermaßen genügen zu können , war die Verkaufs ,
leitung gezwungen , größere Partien entsprechend aufzuteilen .

Am nächsten Einschreibungstermin am 28. und 2g. November ISto in
Htidelberg kommen Zigarrenhauptaut aus der Eaarpsalz . aus Württemberg ,
Franken und Mitteldeutschland , serner Hauptgullabake auS dem badtschen
Goundigebiet zum Aufgebot .

Det Schweinebesland - Ferkel aufstellen !
Nach der im September durchgeführten Schweinezählung hält stch die Ent -

Wicklung dtr Schweinehaltung im Rahmen der ernährungswirtschaftlichen Er »
fordernis ??. Es gilt jetzt, den derzeitigen Umfang des Schweinebestandes zu
erhalten und fortzuentwickeln . Die Möglichkeit dazu gibt das günstige Er -
gebnis der diesiährigen Kartoffelernte , die für Großdeutschland ohne di «
neuen Ostgebiete auf 58,g Millionen Tonnen und mit den neuen Ostgauen
Danzig -Westpreußen und Warteland auf rund 70,1 Millionen Tonnen er-
rechnet wird .

Ein Vergleich deS Echweinebestandes mit der Kartoffelernte zeigt der
Landwirtschaft , welche Möglichkeiten gegeben sind , die Ernährungswirtschaft
auch auf diesem Teilgebiet im zweiten Kriegsjahr erfolgreich fortzusetzen .
Tie Pflicht der Bauern ^und Landwirte ist es , hieraus nun für ihre Betriebe
di - notwendigen Folgerungen zu ziehen und die im reichlichen Umfang vor -
handenen Kartoffeln tn verstärktem Maße der Schweinehaltung zuzuführen .
AuS diesem Grunde sollte bereits jetzt in größerem Umfange mit dem Ein -
dämpfen begonnen werden . Auf jeden Fall ist der Schweinebesland durch
Aufstellung von Ferkeln , die reichli « vorhanden sind . , u ergänzen . Alle
Vorstellungen über eine weitergehende Verwertung ?möglichkeit der gecmte »
ten Kartoffeln als Speisekartoffeln sind mit den tatsächlichen Verhältnissen
nicht vereinbar . Im Sinne der jetzt notwendigen Fortentwicklung de»
Schweinebestandes sind bereits für 1,5 Millionen Schweine -Mastvertr -ig »
zur Verteilung gelangt , denen in Kürze weitere Verträge für rund S00 00«
Tchweine folgen werde » .
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Blick auf öie diplomatische Herbstoffensive
.Keine Lösung in Europa vor Eroberung Afrikas ' - Churchills drittes Hintertürchen nach Srland

Bor neuen Verwicklungen in Astasien
Angesichts der deutsch- russische« Aussprache sowie der de» tsch-sra « zösische« wie der deutsch- spanische » Besprechuugeu

kommt man i* neutralen Auslaudskreise « zu der Feststellung , dah weder in Europa « och iu Asieu mehr eine große
unabhängige Macht besteht , die nicht bereit wäre , an der von den Mächte « des Dreierpaktes angeführten Ausbauarbeit
Europas , Asiens « nd Afrikas mitzaarbcite « .

.Englands Bertreibung aus Afrika nur noch eine
Zeitsrage"

In Gens verweist man dabei neuerdings besonders dar¬
aus , da« England daran sein dürste , seine Schlüsselposition
aus dem schwarzen kontinent zu verlieren . Man erwartet
nickt nur eine neue italienische Offensive im östlicken Mittel -
meer aufgrund der Besprechungen der Generalstäbe der Achse,sondern verweist auch auf die Erklärung des amerikani -
schen Marin emi n isters Kno x , dah , wenn die
Achsenmächte Gibraltar in ihrer Hand hätten , sie leicht gegen« üdafrika vorstoßen könnten . Man versteht die Erklärungvon Knox , der die offiziöse amerikanische Meinung wieder -
gibt , daß das Halten der britischen Position in Afrika nur
noch eine Zeitfrage ist . Dazu schreibt das „Journal de
Geneve " in einem Leitartikel : „Nichts Definitives wird in
Europa geschaffen werden können , bevor nicht das Schicksal
Afrikas geregelt ist ." Nach dem großen Genfer Blatt setzt
diese Regelung die Eroberung der britischen afrikanischenKolonien voraus . Es schreibt, dah für den Fall , dab die
Achsenmächte an der atlantischen Küste des schwarzen Erd -
teils stehen sollten , das britische Empire außerordentlich ge-
schwächt und seine Verbindungen mit Asien sehr gestört seinwürden . Das Spiel um Afrika fei von einer kapitalen Be -
deutung .

Die dritte Sintertür nach Srland
Aus der Sorge Englands um seine imperiale Berbin -

dungsstraße erklärt sich auch der wachsende Druck auf Jr -
land , von dem „Paris Soir " schreibt, dah es die Straße zurNeuen Welt beherrscht . England , so heißt es hier , „besitzt als
letzten westlichen Außenposten Cornwall . Aus seiner Flanke
liegt aber noch weiter westlich, jedoch für es unbenutzbar ,Irland , das seinen Beobachtungsposten um fünf Längen -
grade weiter nach Westen vorausliegen hat als der äußerste
Punkt der britischen Insel . Auf 400 Kilometer Länge bietet
Irland am Atlantik eine Küste , von der sich wunderbar die
Straße zur Neuen Welt überwachen läßt . Es ist natürlich ,daß der Erste Lord der Admiralität mit Bitterkeit die Mög -
lichkeiten sieht , deren sich zu bedienen ihm verwehrt ist ."Die Versuche , in Irland doch noch durch eine Hintertür
hereinzukommen , nehmen immer groteskere Formen an . Da
Churchill wegen der Rückwirkungen aus die Dominions nnd
auf öie Vereinigten Staaten doch Hemmungen vor einem
Gewaltstreich hat , schickte er erst Kanada vor , um die Iren
in die Falle zu locken . Als die Iren keine Miene machten ,
auf den Vorschlag hereinzufallen , probierte man den dritten
Weg : Irland soll Stützpuikte an die USA . ver -
pachten ! Damit wären zwei Fliegen mit einer Klappe
geschlagen : Irlands Neutralität wäre überrannt und die
Amerikaner wären endlich unmittelbar an den englischen
Kriegsbrand heranmanövriert . Aber auch diesem Plan steht
die Erklärung de Valeras im Wege , daß Irland allen Stütz -
punkkwünschen , woher sie auch kommen mögen ,
entgegentreten werde .

Vullttt Nachfolger Kennedns in London ?
Der amerikanische Botschafter in Paris , Bullitt , der in

Bich « nicht persona grata ist , sah sich gezwungen , Noosevelt
um seine Abberufung zu bitten . Meldungen aus Washington
zufolge soll Präsident Roosevelt sich geweigert haben , das

licktrittsgesuch anzunehmen . Ob Mister Bullitt nach Frank-

reich zurückkehren wird , ist dennoch ungewiß , denn es wird
angedeutet , daß er den amerikanischen Botschafter in London ,

.Kennedy , ersetzen soll . Mister Kennedy hat keine Sehnsucht ,
nach London zurückzukehren , was seine besonderen Gründe
hat . Er hat nämlich nach seiner Rückkehr nach Amerika in
einer Presseunterredung gesagt , was jeder weiß , daß nämlich
England keineswegs für die Freiheit der demokratischen
Länder kämpft , sondern nur noch um sein nacktes Leben .
Diese Wahrheit bat auf beiden Seiten des Atlantik einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen , besonders aber in
England .

Es scheint, daß Bullitt , der als Nachfolger Kennedys in
London genannt wird , wenig geneigt ist, nach der Höllenecke
Europas zu fahren . Er hat sich Bedenkzeit erbeten . Als
weiterer Anwärter wird Sumuer Melles genannt .

.Mit der Ach ?e durch dick und dünn'
Die italienisch - rumänische Aussprache ist mit dem Staats -

besuch General Antonescus in Rom abgeschlossen
worden . Der rumänische Staatsches erklärte dabei vor der
römischen Presse : „Die Vergangenheit ist endgültig überwun ^
den. Die heutige Politik Rumäniens ist nicht die von gestern .
Sie hat vollständig gewechselt und das neue Regime ist ent¬
schlossen . mit der Achse durch dick und dünn zu gehen . Das

sage ich euch als Soldat . Das rumänische Volk gehört zur
römischen Rasse und hat eine SMvjährige Geschichte eine krie»
gerische Tradition , mit deren Hilfe es allen Ei Fällen hat
widerstehen können . Einst hat der Duce in Mailand ein glück -
liches Wort gesagt , als er erklärte , daß ein besiegtes Volk
eine Geschichte hat , aber daß ein Volk , das in der Geschichte
nicht tätig ist . keine Vergangenheit hat ."

.Sndochina ein Bulverfaß'
Im Fernen Osten erwartet man . daß der kaiserlichen Kon»

serenz in Tokio , aus der übe* die Führung des chinesischen
Krieges voll« Einigung erhielt wurde , bald Taten solgenwer »
den. „Japan Times " schreibt, die Stabilität der Nangking -
Regierung und die bewährte Harmonie zwischen Wang
Tsching - wei und der japanischen Regierung sollte die Ent -
Wicklung noch engerer Beziehungen , die zu dauerhaften Ber -
Hältnissen führten , erwarten lassen.

In einem amtlichen Kommunique aus Hanoi wird mitge -
teilt,daß die Verhandlungen zwischen Ind ochina und
Thailand <Siam ^ aus dem toten Punkt angelangt seien .
Nachdem sowohl die ursprünglichen als auch die neuerlichen
territorialen Forderungen Thailands abgelehnt worden sind,
treffen öie indochinesischen Behörden Vorkehrungen für alle
Eventualitäten .

Wie aus Manila gemeldet wird , ist man in dortigen sran -
zösischen Kreisen der Ansicht, daß Indochina ein Pul -
versaß sei , dessen Explosionen möglicherweise eine kriege»
rische Auseinandersetzung zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan herbeiführen könne . Man glaubt , daß eine B e -
setzung Saigons durch öie Japaner bevorstehe , und
daß öie Vereinigten Staaten darauf mit der Erklärung rea »
gieren würden , daß sie an der Ausrechterhaltung des Sta -
tus quo interessiert seien. Möglicherweise werde Washington
auch bekanntgeben , daß die amerikanische Ostasienflotte in Zu -
kunft Singapore als Stützpunkt benutzen werde .

Mlicke ..Meistersinger ' unter Abenbroth
Höhepunkt des großen Kulturfestes bildete die Wieder -

eröffnung des Straßburger Stadtheaters mit der deutschesten
aller deutschen Oper : „Meistersinger . Tie Aufführung wurde
vom Badischen Staatstheater geboten , sie war bei
einer Sonderverpflichtung von nicht weniger als acht Gästen
eine Standardleistung , wie man sie nur ganz selten erlebt .
Ueberragend in seiner musikalischen Diktion war General -
Musikdirektor Hermann Abendroth , der die Badische
Staatskapelle ebenso trefflich zu Höchstleistungen anfeuerte ,wie e ^ den Solisten ein guter Leiter war . Bon den Kunst -
lern öen einen vor öem nächsten hervorheben , hieße ungerecht
werden . Die Gäste von ersten deutschen Opernbühnen er -
gänzten sich mit dem künstlerischen Solopersonal der Karls -
ruher Oper zu einer Ensembleleistung , die schlechthin aus -
geglichen war (Quintett des 3. Aktes ! ) Es war das besondere
Verdienst des Oberspielleiters Wildhagen , durch drama -
tisch klare Anordnungen das Bühnengeschehen jederzeit wir -
kungsstark entwickelt zu haben . Kommt dazu , daß Kammer -
sänger Josef Hermann als Hans Sachs mit Karl
Wefsely als David lbeide vom Sächsischen Staatstheater
in Dresdens vor allem in der Schusterstube des dritten Aktes
eine hervorragende Kabinettleistung gestalteten , daß kein
Geringerer als Heinrich P ^ l an z l vom Preußischen Staats -
theater in Cassel den ' Beckmesser sang und spielte , dah Anne -
liefe Küppkr tittt bestrickendem Liebreiz in Stimme und
Spiel das Evchen gab , ferner Kammersängerin Luise Wil -
ler von der Münchener Staatsoper die Magdalena , Karl
H a u ß aus Hannover den Walter Stolzing und Theo Her -
mann , ebenfalls von Hamburg , den Pogner — Künstler -
namen , mit denen sich die Vorstellung größter künstlerischer
Entfaltungskraft verbindet . Und in der Tat wirkte die letzte
Ansprache von Hans Sachs im wundervoll entwickelten Bild

Burte beschwört das Neutschtum am Sberrhein
Mit der Verkündung des Gaukulturpreises 1940 , der tief¬

gründigen Ansprache Hermann B u r t e s bei der Eröffnung
der Buchausstellung im Rohan - Schloß , mit der glanzvollen
Eröffnung des Stadttheaters durch eine hervorragenöe M e i -
ftersinger - Aufführung unter Professor Abendroth am
Samstag , der dann am Sonntag Goethes „Götz von Ber -
lichingen " mit Heinrich George folgte , erreichten öie
Oberrheinischen Kulturtage in Straßburg über öas Wochen-
ende ihren Höhepunkt . Und hierzu gehört gewiß Burtes groß -
artige Schau über das oberrheinische Land und sein Volk als
einer der wesentlichsten Eindrücke dieser Veranstaltungen , die
den Kulturwillen des Oberrheins überzeugend dokumentieren .

Ausgehend von den Sinnbildern der naturgewachsenen
Einheit der Oberrheinland « , den drei Münster « zu Straß -
bürg , Freiburg und Basel , umriß der Dichter in seiner ur -
sprünglichen , von plastischen Bildern durchsetzten Sprache den
Kamps der Völker um den Rhein in all den Jahrhunderten ,
der immer ein Kamps um das Reich gewesen ist. So wie die
unvergänglichen Werke eines Otsried von Weißenburg , eines
Gottfried von Straßburg , eines Fischart stets vom deutschen
Geist des Elsaß künden , diesem Elsaß , das Burte ,/öas regste
und reichste Volk und Land " nannte . Das Beispiel Goethes
läßt am sichtbarsten die Gewalten erkennen , die immer wieder
von diesem Raum bekennend und verpflichtend ausgingen . In
Straßburg erkannte Goethe sein Deutschtum . Und von hier
aus schlug Burte die Brücke zur Gegenwart . Wenn ein Goethe
erkannt habe , daß „der erste wahre höhere Lebensgehalt durch

Friedrich öen Großen und die Taten ö«s Siebenjährigen
Krieges in die deutsche Poesie kamen"

, und daß weiter jede
Nationaldichtung schal sein müsse , die iricht auf dem Mensch¬
lichsten ruht , auf den Ereignissen der Völker unü ihrer Hirten ,
dann , so rief Hermann Burte aus , „setzen Sie sür Hirte
Führer , so ist in dieser Stunde Goethes Satz erfüllt . Und
wenn damals nach Goethes Zeugnis die Taten Friedrichs des
Großen mittelbar aus die deutsPe Dichtung einwirkten , um
wieviel stärker wird Adolf Hitlers Weg unö Werk auf die
kommenden Dichter seinen Lebensgehalt und seine erhöhte
Levensgewalt ausströmen ."

Unvergleichliche , überzeugende Bilder fand Burte für die
Lebenskraft und die Aufgabe der alemannischen Mundart , -die
er ein gesundes frisches Mädchen aus dem Volke nennt , eine
starke treue Magd , deren Art reicher , bunter , lustiger als die
ihrer Herrin , der deutschen Sprache . Je .der blutmäßiqe Dich-
ter aber müsse beide Wege finden , den zum Herzen der Magd
und den zur Herrin . Er müsse der Heimat geben , ivas der
Heimat sei , und dem ganzen Volke was des Reiches sei .

Anschließend eröffnete dann Schrifttumsreferent Sepp
Schirpf . der in kurzen prägnanten Worten den Einsatz der
ganzen Treue , Kraft und Lauterkeit für das herrliche Volk
und Land am Oberrhein forderte , in dem der schöpferische
Impuls gleichsam wachgeworden sei , die deutsche Buch -
aus stell uu g . Umrahmt war die Eröffnungsfeier von
Vorträgen des Karlsruher Kammerorchesters unter Leitung
von Walter Schlag et er .

der Festwiese wie eine kleine Kundgebung für sich , wie eine
kulturelle Verpflichtung an die deutschen Kulturgüter über -
Haupt. In diesem Sinne wurde die Eröffnung des Theaters
in Straßburg von der ganzen Bevölkerung des kulturdeut -
schen Elsaß auch aufgefaßt , Beifall und Jubel wollten kein
Ende nehmen .
AansPfitznerdirigiert die MünchenerMilharmoniker

Mit dem deutschen Kulturleben Strasburgs ist der Name
Hans Psitzner über ein Jahrzehnt lang verbunden ge -
wesen . Es war daher naheliegend , daß der nunmehr 72jährige
Künstler und Schöpfer großer Musikwerke an ber Stätte
seines früheren Wirkens beim Wiederaufklang deutscher
Kultur im Elsaß maßgebend mitbeteiligt ist . Somit leitete
Professor Hans Psitzner am zweiten Festtag das Sinfonie -
konzert der Münchener Philharmoniker im vollständig aus -
verkauften Sängerhaus . Außer Beethovens VIII . Sinfonie
in F - Dnr war der Abend nur dem verdienstvollen Meister
gewidmet . Der beschwingt heiteren Ouvertüre zu Kleists
„Kätchen aus Heilbronn " folgte die dramatisch geballte Er -
Zählung Dietrichs aus dem Musikdrama „Der arme Heinrich ",
von Jean Stern (Baritons aus Frankfurt mit starkem Ge -
staltungsvermögen vorgetragen . Derselbe Kü«stler begeisterte
ferner noch mit „Zwei Gesängen sür Bariton und großes
Orchester "

, von denen die „Klage " besonders nachhaltigen
Eindruck hinterließ . Ferner führte Pfitzner das „Duo sür
Violine und Violoncello " op . 43 vor . In dieser subtilen
Kammermusik zeichneten sich die beiden Solisten Rudolf
Schöne und Paul Franz aus München durch Gediegen -
heit des Vortrages und sympathisch eindringliche Ton -
entsaltung aus .

Wenn man von ber erstaunlich reifen Wiedergabe der
Beethovensymphonie absieht, war die nachhaltigste Ueber -
raschung des Konzertes die Ausführung der letzten Sinfonie
Pfitzners , Werk 4g (Drei Sätze in einem Satz ) . Erfreuten
bei allen Darbietungen des Abends , insbesondere bei
Beethoven , die abgeklärte , gesunde Gestaltungskraft , öie
rhythmische Prägnanz und kräftige Formgabe des Dirigenten ,
so fesselte — ähnlich wie bei seinem vorletzten Werk 43 — die
unproblematische Anlage und Durchführung der Komposition ,
die sinnfällige , gesunde Darstellunaskunst , die nach dem kla-
genden 2 . Satz in einen köstlichen Volkston des letzten Presto -
Satzes ausklivgt . Was Wunder , daß ber Abend ein großer
Jubel des Klanges und der Anerkennung eines bedeutenden
Genies war !

Robert .Ferdinand Stammler .

.Heinrich George als Goetz
War « s am Samstagabend eine unvergleichliche Meister -

singeraussühruna die das vollbesetzte Haus des Stadttheaters
zu stürmischen Beifallskundgebungen hinriß , so feierte die
Schauspielkunst eines Heinrich George am Sonntagabend
im Goethe ' schen Schauspiel des Gottfriedens voii Berlichingen
einen nicht minder großartigen triumphalen Erfolg . Unö
auch das Ensemble des Badischen Staatstheatets
Karlsruhe , unter Leitung von Felix Baumbach , hatte
daran nicht geringen Anteil . Eine begeisterte Stimmung des
Mitgehens schwang unsichtbar und doch deutlich spürbar durch
den Raum , jene Boraussetzung für jedes beglückende Theater -
erlebnis . Nehmen wir diese beiden ersten Tage , da das
Ttraßburger Stadttheater nach langer Kriegspause wieder
seine Pforten öffnen konnte , als verheißungsvollen Auftakt
für eine an Erlebnissen und künstlerischen Ereignissen reiche
Zukunft . Ueber die erste Goetz- Aussührung werden wir noch
ausführlich berichten . D .

Zum Backen und auf » Brot

Kunsthonig
bekannt feine Qualität , dunkel
und flussig wie Tannenhonig .

L Leopold -
UrOVI « Straße 20
Bitte Fleisch karte nichtvergessen

Bobnenkatlee ohne ? ?
iiimimiiifiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiii
Ja , durdi Verwendung von = = = = =
, Pro bohna *-Aroma erhalten Sie = = = = =
ein Getränk , das echtem Bob = = = = =
nenkaffee in Geruch und Ge = = = = =
schmack verblüffend nahe = = = = =
kommt . Muster zu ' .57, 3 .04 = = = = =
oder 7 KM. Einsendung au ' = = = = =
Poftscheckkto . Karlsruhe 7^291 E = = = =
Wiederverkäufer nnd Vertreter = = = = =
gesucht ! = = = = =
H. Hipp , Singen (Htwl ) = = = ==
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Schampoon
kannte Markenfabr . ) wieder eingetr .

Frida Schmidt,
Pfirsich « Bäume
wurden Samstag früh gestohlen :
13 Halbst . , 5 Büsche. Sorten : Alex.
Sieger , Triumph . Mignon , Kanzler :
l Hst. Rotdorn , 30 Mark Belohnung
für Ermittlung des Täters .

W . Heizmann , Obstbau .
Steinhäußerstr . 70. Wohng . : Lammstr . 7d

Zu vermieten
Laden

m Haufe Karl -Friedrich -Str . 22 (Ron -
jylatz) auf sofort oder später zu ver -

micten . Angebote sind zu -richten a .<
Stadt. Hochbauamt Karlsruh«.

Stellenangebote

LI
in buchhändlerischen Betrieb
für nachmittags gesucht .
Kenntnissei . Maschinenschreiben
erwünscht .

Metzler' sche Buchhandlung
KnrlstraBe 13

Wein - un» Obftsut
t . b . Nabe b . Baden -Baden sucht
in Dauerstellung einen

Berwatter
der in Rebbau u . Kellerwirtschast
durchaus erfahren ist . Angeb . mit
Lebensl , u . Gehaltsanspriich , unt .
Nr . 67*63 an die Badische Presse

Bei Erkältungen erprobt
trinken und nachher schwitzen. Zur Nachkur und zur Vermeidung voii Rückfällen
nehme man noch einige Tage, und zwar 2— 3 mal täglich , einen Teelöffel Kloster-
srau Me ifsengeist m einer Tasse beissetr Pfefferminz - oder schwarzem Tee.Viele haben nach diesem Rezevt Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämvft .So schreibt z . B . Herr Hermann Bühne «Bild nebenstehend). Angestellter . Duis-
bury -Meiderich , Bronkborststr . 84am 22. 10 . 39 : .. Schon seit Jahren gebrauche
ich in meiner Familie mit gutem Ersolg Klosterfrau -Melissengeist. Bor allemrtrtTrtt» ftl+l rtrt* irrho t. Vf i /C_r, • 1_i I 11_ • -

ng zu beseitigen und auch den Husten zu lösen .
"

WeiterFrau MargaElven . Witwe . Stuttgart . Augusten-Str . .37 am 16.12.39:

Helten . Seit letzten Herbst nehme
fühle ich mic'
Nehmen au>
mit den drei
100 und 50
Melissengeist

jetzt mit meinen 60 Jahren frisch und lebhaft , was früher nicht der Fall war "
Sie bei jeder Erkältung sofort den bekannten Ktzsterfrmi-M -üi ^ -.geist in der blauen PackungNonnen : erhältlich in Avotheken und Drogerien in Flaschen zu SSM. 2 .80 und 1 .65 (Inhalt :Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Klosterfrau-wird vie gewiv befriedigen.
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Fußball in Zahlen
Länders »iel

ht Hamburg : Deutschland — Danemarl 1 :0 (Ort )
SiiddeutftHe Meisterschaftsspiele

Baten
SFS Mannheim — VfL Neckarau 2 :3
Karlsruher FZ > — ZV Waldhos 0 :2
t . AT Birlenfeld — 1. FC Pforzheim 0 :3

««•*
® $ Strasburg — FE Hagenau 1 :0
SJftatf Bilchheim — RSC etrafeftura 0 :1
SB Wittenheim — SVgg Dornach 7 :2
FC ®t . Ludwig — SV Wittelsheim 0 :Z

Zvürttemberg
Stuttgarter Kickers — ISG <0 Ulm 5 : 1
SV Feuerbach — VfB Stuttgart 1 :7
Stuttgarter ET — Sportfreunde Stuttgart 0 :0

» aHern
» C Augsburg 1. FC Nürnberg 3 :1
Reumeyer Nürnberg — Bayern München 4 :1
Schweinfurt OS — TSV 83 Nürnberg 2 :0
Wacker München — Würzburger Kickerz 7 :0
1860 München — Jahn Regensburg 4 :2
SpBgg Fürth — VfR Schweinfurt 7 :3

« Uwe »
Kickers Offenbach — ' Rotweik Frankfurt 3 :1
SV Wiesbaden — FSV Frankfurt 4 :1
FV Saarbrücken — FK 03 Pirmasens 4 :2
Borussia Neunkirchen — SG Burbach 11 :0
Eintracht Frankfurt — Germaniq Fraiilfurt 5 ;0
SPBgg Mundenheim — Wehrmacht Speyer <Ges, -Sp .) 2 :3

Union Niederrad — TSG Urberach iGes .-Sp . ) 2 :1

M,is »erschast» s»i«le der 1. Klasse
Staffel 4

Germania Brötzingen — VfR Pforzheim 1:2
Niesern — Nordstern Pforzheim 1 :1
1. ST Pforzheim — Dillweißenltein 1 :2

« ttfftl »

SC
Karlsruhe 1921 — Kntelingen 1 :8

BOingen — Ettlingen 3 :2 %

Miffelbadischer Handball
ZV Grötzingen — Turnerschaft Beiertheim 11 :5
Reichsbahn Karlsruhe — Turnerichaft Durlach 13 :1
SJfß Grünwinlel — TB Rintheim 9 :11
Postsport Karlsruhe — Linkenheim 8 :8

Mit wenigen Worten
Sie italienische Ringerstassel au « Bologna konnte ihr erstes Auftreten in

Südweltdeutschland zu einem schönen , wenn auch glücklichen Erfolg gestalten .

Im Frankfurter Volksbildungsheim schlug sie am Samstagabend eine ver -

stärkte Frankfurter Stadtmannschast mit 4 :3 Punkten . — Mit dem gleichen

Ergebnis gewannen die Italiener am Sonntag in Ludwigshafen .

Die Mittelrhein -Ringer , die am Freitag in Stuttgart gegen Württemberg
mit 4 :3 gewonnen hatten , siegten am Samstagabend in München mit dem

gleichen Ergebnis .
Ein »» neuen deutsche « Rekord l^ er 200 Meter Rücken schwamm Lies !

Weber , Bayreuth , bei den Reichs -Prllfungskcimpfen in Leipzig . Mit 2 :52,9
Minuten unterbot Tie die bisherige Bestleistung von Christel Rupie ( Ohligs ) ,
die auf 2,56,3 stand , ganz beträchtlich .

Deutschlands Radsportler gewannen in der Berliner Deutschlandhalle den

«weiten Radländerkampf gegen Italien mit 33,5 zu 19,5 ' Punkten ganz über -

legen . Bor einigen Wochen hatten die Italiener in Mailand knapp gewonnen .
Admira Wien und Schalke 04, die Endfpielgegner der deutschen Fußball -

Meisterschaft 1939, wobei Schalke 9 :0 gewann , standen sich am Sonntag in

Wien vor 50 000 Zuschauern in einem Freundfchaftskampf gegenüber . Man

trennte sich 1 :1 (0 :0) .
Berlins Tennisspieler erreichten in Barcelona im Städtekampf gegen Bar -

celona durch den Gewinn des Doypels eine ? :1-Führung . Menzel/Beuthner

fiegten mit 0 :1, 9 :7 , « :1 über Blanc/Soler .

Jugendmeister Bant ? (Speyer ) gewann in Stuttgart das Prüfungsturnen
der süddeutsche « RvchwucSsturNer mit 189,25 Punkten knap » vor Kiefer ( Bad

Kreuznach ) mit 182,0,' Theo Wied ' (Stuttgart ) mit 185,0 und Erizh WiÄ >

(Stuttgart ) -mit 183 Punkten .
Wellrekordmann Harbig startet » bei einem Waldlauf i« Hildesheim für

Eintracht Braunschweig und gewann den Wettbewerb fltr Mittelstreckler ( 2500

Meter ) vor dem Jugendmeister Beine . Eintracht gewann auch den Mann ,

schaftswettbewerb .
In de » Karlsruher Festhalte wird das erste diezjährige Handballturnier

am 1. Dezember durchgeführt . Beteiligt stnd die besten Karlsruher Mann »

schalten .
Sin Sishockey -rurnier zwischen den führenden Mannschaften der Bereiche

Niederrhein . Mittelrhein , Westfalen und Baden wurde setzt vereinbart .

lieber 200 Meldungen sind zu den Meisterschaften und Reichzsiegerwett -

bewerben im Rad - Saalsport am 30 . November und 1. Dezember in Hannover

eingelaufen . Um die Zweier -Radballmeisterschast bewerben sich 32 Mann -

Ichakten , darunter Köpuig /Schnor (Hamburg ) , Schreiber/Blersch (Frankfurt

a . M .) , Gebr . Simeth (Leipzig ) , Schulz/Rudolph ( Chemnitz ) und Kaiser /

Gtkckle (Konstant ) .

Hamburger Gastlichkeit
Der Fußball -Landerkampf gegen Dänemark - Schön schoß den Treffer des Tages ,

Hamborg durfte seit langem wieder einmal ei« Fußball -Länderspiel erlebe » . Die Stadt zeigte sich dankbar sür die»

fes Geschenk . Sie bildete im Gesamten einen riesige» Interessentenkreis , der sich nm das Gelinge « der Veranstaltung

sorgte nnd sich mit den vielen Gästen, die ans diesem Anlaß in die Hansestadt kamen , ausrichtig freute.

Die D ä u e n waren prächtig ausgenommen . Wenn sie auch in der Nacht zum Sonntag i « den Luftschutzkeller mußte»,

so beeinträchtigte das den Eindruck herrlich genossener Gastsreuudschast keineswegs . Sie zeigten ein gutes Spiel nnd wa-

reu » ach dem Kamps sehr stolz, ohne ihre beide « Sturmerkauoueu Kai Hausen nud Alsred Söbrik , die verletzt in Kopen-

Hägen geblieben waren , mit 0 : 1 davongekommen zu sei» . Sie erinnerten sich noch voller Grausen jenes schwarze «

Tages voa Breslau , wo sie beim letzte» Zusammentreffen mit Dentschland acht Tore aufgebrummt bekäme » . IDamals

schoß der inzwischen verstorbene Otto Sissling allein fünf Treffer .)
28 001) Zuschauer stauten sich aus dem Platz von Viktoria Hamburg . Es war ei« imposanter Anblick . Wenn die Z»»

schauer auch mit dem Spiel der deutsche« Els « ich» ga«z zufrieden waren , so freuten sie sich doch , daß wenigstens ein

knapper Sieg gelang , der gemessen an den Torgelegenheiten reichlich verdient war .

Ter Kampsverlauf ist schnell skizziert . Vom Anspiel weg , cg die deutsche

Mannschast wie eine , adeltos eingespielte Bereinsmannschast tos . Die Dänen

waren in den erste » 20 Minuten vollkommen in die Vertei¬

digung gedrängt . Ate aber die Deckung der Gäste Tritt gefaßt hatte

und da « deutsche Spiet nich mehr so ungehindert lausen konnte , sah die

Situation batd anders aus . Zet » tamen auch die Tänen -Stürmer zu gcsähr .

tichen Attacken so das ! die deutsche hintermannschait über Arbeitsmangel

nicht klagen tonnte . Huben und drüben wurden Ecken erzielt , mj , einem

Verhältnis von 6 :4 sür Teutschland ging es in die Pause , doch aus Tore

baue das Publikum bisher vergeblich gewartet .

Ter entscheidende Tresser fiel in der 1« . Minute der zweiten

Halbzeit . Ter Ball wanderte von Besser Uber Walter an Schön .

Ter Dresdener nahm die saubere Borlage des « aiserslau :erers in Tornähe

, us und fackelte nich , lange mit dem Schuß . Tiesmal war der Hilter Sörensrn

rtachtlos . Ter energische Gegenangriff der Tänrn fand die deutsche Abwebr

eisern auf dem Posten . Ter deutsche Angriss fand eigentlich erst in den letzten

15 » iiuuien den richtigen Ausammenhang . Je », wanderte der Ball von

Mann zu Mann , doch stand de » Danen das Glück zur Seite . Es «ab (einen

Treffer mehr .

Ter beste deutsche Mannschaststeil war die Läuferreihe . Und hier war

ti Rodde , der eine ausgezeichnete Partie lieferte. Er war im Kapfball»
Viel sicher und hielt den kleinen dänischen Mittelstürmer « nndsen jederzeit .
«Uch ihm ist Kupfer »n nennen , der i« Verlans der M Minuten keinen

Versager hatte , während sein Bereinskamcrad Kitzinger erst nach der

Pause , wie gewünscht , ausspielte . Das Tchlus -drcieck war durchaus zuver »

lässig . N a h n im Tor machte taum einen Achler . Er sing und t>!elt gut .

I a n e s hatte dagegen teinen gute « Statt , gewann aber bald seine alt »

unübertreffliche Sicherheit wieder . A . Moog erreichte nie das graste Bor .

dild seines Kameraden . Am Angriss verlor Binder schnell die Lust ,
namentlich infolge seiner starken Bewachung durch die Dänen . Der Wiener

setzte sich aber in der zweiten Halbzeit mehr und mehr ein und zeigte sein

reifes Können sowohl im Einzel , als auch im Mannschaftsspiel . Schön

hatte nach gutem Beginn eine schwache Zeit , die er jedoch zum Schluß über -

wand . Besser war wohl der sleißigste Stürmer . Ein Lob verdienen lerne

Flankenbälle , aber selbst er hatte mit seinen Sch » sten verschiedentlich Pech .
Walter und L e h u e t verstanden sich ausgezeichnet . Der junge Saar .

Pfälzer Ichost >edoch zu schwach und zu wenig placiert . Lehner halte por der

Pause einen unbezähmbare » Zug zum Tore . hielt dabei aber nicht Platz . Erst

nach dem Wechsel blieb er aus seinem Posten und war dadnrch sofort Diel

wirksamer .
Die Dänen hatten in dem Torhüter Sgon S ö r e n s e n , dem rechte »

Verteidiger B . Hansen , dem B l ü IN e r nicht viel nachstand , ihren stärk -

sten Block . Der Mittelläufer Johannsen wurde seiner Ausgabe als

„ Schatten " von Binder gerecht . P e d e r s e n war der große , unermüdliche
Arbeiter . Auch A . S ö r e n f e n paßie sich gut an . Die besten Stürmer

waren die Anßen Friedman » nnd I » ersen , während da» Innen ,
tri » nnr wenig »- » richtet «.

Neckarau als Schrittmacher
VfR. Mannheim geschlagen — Waldhol gewann beim KFV.

Der VfB . Mühlburg , der gestern pausierte, hat iu dem VfL . Neckarau eine« wertvolle « Schrittmacher gesunde«.

Die Neckarauer brachte « das Kunststück fertig , deu VfR . Mannheim auf eigenem Platz zu schlage« «ud diese » gefähr»

liche« Koukurreuteu im Kampf um die Spitze eiustweileu auszuschalte » . Allerdings darf man nicht außer »cht lasse» , daß

die Neckarauer in dieser Form selber sehr erust zu nehmen sind .
Anßer de» Neckarauer« hat Mühlburg aber nach wie vor stark mit W a l d ho f zu rech »e» . Auf dem KFV . - Platz

kouute mau sich gestern davon überzenge» , daß die Mannheimer anch ohne Erb nnd ohne die etatmäßige Verteidigung
eine bleudeude Mauuschaft siud. Der KFV . leistete schwere » Widerstaud »ud machte de» 'Gäste» de» S :v-Sieg bestimmt

nicht leicht .
Das dritte Treffe » der badifche » Bereichsklasse stieg iu Birkeufeld , wo sich der Pforzheimer Kl « b lehr

»ach der Decke strecke « mußte, um die ehrgeizige « Platzherren iu der zweiten Halbzeit niederzukämpfen.

Eine andere KFVElfJ
KFV . — Waldhof 0 :2 (0 :0)

Das war dieses Mal ein anderer KFV ., der sich im gestri -
gen Treffen gegen Waldhof den ca . 1300 Zuschauern vor -
stellte, als vor acht Tagen . Aber trotz großen Einsatzes und
Spielenergie der Schwarzroten reichte es nicht zu einem
Punktgewinn , der nicht außer der BereichsMyglich ^ eit lgg .
ES Hütte zumiudestens zu einem Unentschieden reichen kön-
nen , wenn die Leistungen des Sturmes besser gewesen wären .
Darin lag dieses Mal das Minus deS KFV . Zu eugmaschi-

ges Spiel , schlechte Ballaufnahme , umständliche Spielweise
und nicht zuletzt Schußunvermögeu , mit Ausnahme von
Schwörer , der einige saftige Brocken auf das Gästetor
jagte . Hinten stand der KFV . gut , Läufer und Verteidiger so-
wie Torhüter entsprachen vollauf den Anforderungen . Moll
stand wieder seinen Mann , wenn auch der zweite Gästetref -
fer zu verhüten gewesen wäre . In der Verteidigung bildeten
Kühn und Weiß zusammen mit dem Drittverteidiger
Geißler , der übrigens der beste KFV - Manu war . ein
schwer zu nehmendes Bollwerk .

Bis Fee Lydia in Kehren und Pirouetten
Die deutsche Meisterin im Eiskunstlauf eröffnete die Mannheimer Saison

Der charmante Gast zur
dieswinterlich ?» Eröffnung
des Mannheimer Eisstadions
war Lydia Beicht , die beut-
fche Meisterin im Eiskunst-
lauf . Zwar versagte das Wet-
ter der Veranstaltung seinen
Segen , dennoch wurde es ein
Fest von sportlichem Glanz .
Ueber die breite Tribüne und
über die Ränge gingen Wo -
gen der Begeisterung , denn ß
kaum baß die Eislauf - Saifon
begonnen hat , sah man von .
den Akteuren schon brillan - *
tes Können .

Lydia Beicht ist der Typ
der kraftvollen Läu -
s e r i u . Ein strammes Mä¬
del , groß gewachsen, mit dun -
kelblonder Lockenfrisur . Tem -
peramentvoll fegt sie loS.
springt graziös , macht in
hoher Fahrt ihre Wenden
und wirbelt mit traumwandlerischer Sicherheit ihre Pirouet -
ten . Flüssig präsentiert sie das Programm , eine „Delikatesse "

reiht sich an die andere , sie kommt in der gleichen Frische ans

Ziel wie sie den Start begann . Sie lief zuerst im kleidsamen
blauen Röckchen ihre M e i st e r f ch a f t s - K ü r und zeigte
sich anschließend mit einem Walzer und Rumba recht frei -

gebig . Zu ihrem zweiten Auftritt kam sie in Schwarz und

tanzte eine eigenwillige M a z u r k a , die ihr die Bewuu -

derung aller Kenner einbrachte . In diesem Mädchen steckt
hohe Musikalität und Sinn für deren tänzerische Ausdrucks -

möalicfifeit zugleich . Die Lauftechnik wird dann zum selbst-

verständlichen Rüstzeug , das automatisch funktioniert .
*

'

Mit prasselndem Beifall wurde gleich Lydia Beicht das

deutsche Meisterpaar im Eistanz Wagner —St aniek be -

lohnt . Wo werden sie her ^mmnen . die beiden tanzbegabten
Kinder ? Natürlich von Wien . Die kleine Wagner mit

ihrer schwarzen Ponny - Frisur folgt mit reizender Schmieg -

famkeit den beschwingten Vorlagen ihres älteren Partners .

Harmonie zwischen Musik und Bewegung - dasfliegt tönen
im Blut . Wie sie die Walzer - Ftgure » auf Ht blanke Flache

! zeichneten , sich dazu wiegten und drehten , das nahm die Mas -
1 seit ganz gefangen . Es war Walzerseligkeit unter den Tau -
■ senden . Die Beifallsstürme wiederholten sich, als das Paar
j zu seinem originellen Chinesentanz antrat und sich von der

komödiantischen Seite zeigte .
1 -

Das Eishockey - Spiel zwischen Mannheimer ERC .
und Rotweiß Berlin ließ die elementare Kraft , die Körper -
beherrschung der harten Kämpfer Triumphe feiern . Mit der
Rasanz der Vorstöße , den wirbelnden Stöcken und dem sau -
senden Puc kehrte die Fußballplatz -Stimmung ein . Jetzt
wackelte die Wand . Der Sieg blieb mit 4 : 2 in Mannheim .
Der erste Sturm des MERC . mit den Internationalen Dem -
mer , Feistritzer und ihrem ebenfalls nach Mannheim über -
gesiedelten Wiener Landsmann Göbl ließ im Zusammenspiel
noch Wünsche offen , doch muß mau bedenken , daß ihnen im
Berliner Tor Deutschlands bester Hüter , der Eis -Zamora
Hofmann , gegenüberstand . Ihm war mit geschaufelten
Fernschüssen nicht beizukommen . Auf der Gegenseite hatte
auch die Mannheimer Abwehr , in der als Gastspieler der
lange Deutschkanadier Schwinghammer stand , schwerste
Arbeit zu leisten . Die Berliner Trautmann , Schwarz und
der Mittelstürmer unserer Nationalmannschaft . Nowak , heiz -
ten ihr gewaltig ein . Es gab einen Vorgeschmack von . den
Meisterschaftskämpfen , bei denen dieses Jahr Mannheim
vertreten sein wird . Es geht Hochauf ! Hinein ! «Z .

Die Gästeelf , die ohne Erb spielen mußte , zeigte eine gute
Gesamtleistung . Auch hier stand eine gute Hintermannschaft ,
in der M a i e r hervorragte . Torwart D r a y s hatte nicht
viel zu tun . Die Läuferreihe zeichnete sich in der Abwehr
und im Aufbau gleichbleibend aus . Das Minus des An -
griffes war vor dem Tor ebenfalls schwache Schußkraft .

Schon in der ö. Minute hätte Waldhof in Führung gehe»
können . Schiedsrichter Zimmermann - Freiburg verhängt «
gegen öeu KFV . einen reichlich harten Elfmeter , den Fanz
aber dann verschoß. Waldhof entwickelte dann tangsam sein
technisch blendendes Spiel , der Ball läuft wie am Schnürchen
durch die Reihen der Schwarzblauen , doch eS ging nur bi»
zur KFV . - Abwehr . Hier stand eine Mauer , die eifern stand »
hielt . In energischen Vorstößen macht der KFV .- Angriff der
eigenen Abwehr ein paar S ch n a n f p a us en . doch kommt
auch er nicht weiter wie der Waldhof -Sturm . Alles bleibt in
den Verteidigungen hängen . Torlos geht es in die Pause .

Nach 15 Minuten fällt dann der Führungstreffer für dt«
Mannheimer . Moll ist dem heranpreschenden Penn ig ent -
gegengestürmt , kommt dabei zu Fall und der Waldhofer
Halblinke kann mühelos einschieben. Die Folgezeit sieht den
KFV . - Angriff mächtig in der Offensive . Er drängt auf den
Ausgleich hin . Als Mannheim für kurze Zeit feinen rechten
Verteidiger durch Verletzung verliert , scheint eS eine Wen -
duug zu geben . Doch überstehen die Gäste die Drangveriode
in verstärkter Abwehr und als dann Fanz einen Strafstoß
direkt einschießt , ist der Kampf entschieden. —

Der Klub Mußte kämpfen
FC ^ Birkenfeld - FC . Pforzheim 0 :8

Wie immer , so zog auch au der Birkenfelder „Kirwe " der
Lokalkampf zwischen den beiden Rivalen der Pforzheimer
Ecke eine stattliche Zuschauerzahl auf Birkeufelds Höhe ».
Diese bekamen auch diesmal einen spannenden Kamps vor -

gesetzt, der von der taktisch geschickter operierenden Mann -

schaft verdient gewonnen wurde , obgleich es einmal sehr
wackelig um die Gäste stand . Der Kamps erreichte eigentlich
erst seinen Höhepunkt , als die Platzelf beim Stande von 1 : 0
einen Elfmeter zugesprochen bekam und dieser von M o r -
lock 1 geschossen , von Nonnenmacher im Clubtor ge¬
halten wurde . Das war unbedingt der Wendepunkt zugun -
steu des Clubs . Die Birkenfelder warfen zwar noch niÄt die
Flinte ins Korn , aber der Club kam dadurch , fein Selbstver -
trauen ganz findend , auf volle Touren .

Der Club hatte genau wie Birkenfeld seine Mannschaft
wieder etwas umgestellt . Sie hat sich aut bewährt . Bor allem
war der linke Flügel diesmal weit gefährlicher als man ihm
zutraute . In den hinteren Reihen war der Club dank seiner
Taktik sicherer . Er beging viel weniger Teckungsfehler als
der Gegner . Erst als der Führungstreffer fertig war , kam
auch der Sturm stark auf und begann dann mit feinem Wech -
felfpiel die gegnerische Hintermannschaft ins Wanken zu
bringen . Birkenfeld hatte noch in letzter Minute durch die
Urlauber Morlock 1 , Spiegel und Stupp Verstärkung
erhalten . Aber dennoch war die Mannschaft nicht ganz wie
sonst in Tritt .

Bomben des Mannheimerhau Jets
Deutschland gewann den Handball ■ Landerkampf gegen Dänemark 15 : 8

Wie im Fußball wurde Dänemark gestern auch im
Handball geschlagen. In Kopenhagen errang die deutsche
Elf einen sehr beachtlichen 1S :8-Sieg . Ueber 5000 Zuschauer
sahen von der deutschen Elf ein raumgreifendes Spiel mit
vielen taktischen Feinheiten , während die Dänen als Spezia -
listen in der Hall « zu eng kombinierten und ihre Angriffe
durch Zuspiel auf kürzeste Entfernung ausbauten , so daß es
der deutschen Deckuna schwierig war , regelrecht abzuwehren .

Die erste Viertelstunde des Kampfes stand eindeutig im
Zeichen der Deutschen , die schnell 7 : 1 davonzogen . Das leicht-
sinnige Aufrücken der deutschen Verteidigung ermöglichte den
Dänen manche überraschend « Durchbrüche , s» Katz Äs m

Paus « die deutsche Führung auf 5 :8 zusammenschmolz. Nach
dem Wechsel setzten sich die Deutschen aber wieder mit aller
Kraft ein , wodurch die Dänen fast ausschließlich in die Ver -
t« idigung gedrängt wurden . An den deutschen Ersolgen war
der 'gesamte Sturm beteiligt . Am erfolgreichsten war der
Mannheimer Sturtuführer Sutter , dessen links -
händige Bomben Schlag auf Schlag den dänischen Torwart in
Verlegenheit brachten . Aus Sutters . Konto kommen sechs
Treffer , der Linksaußen Hossmann warf drei . Je zwei Tref -
fer erzielten Brüntgens . Kuchenbecker und Dietze. Bei den
Dänen üb«rragte der Mittelstürmer Madsen . d«r viermal
»rfolarej »
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Blick auf Sie diplomatische Herbstoffensive
.Keine Lösung in Europa vor Eroberuns Afrikas " - Churchills drittes Hintertürchen nach Srland

Bor neuen Berwitkiungen in Sstasien
Angesichts der deutsch- russische« Aussprache sowie der deutsch- srauzöstscheu wie der deutsch- spauische « Besprechungen

kommt man i« nentralen Auslandskreisen zu der Feststellung , daß weder in Europa noch in Asien mehr eine grohc
unabhängige Macht besteht , die nicht bereit wäre , au der von den Mächte» des Dreierpaktes angeführten Aufbauarbeit
Europas , Asiens und Afrikas mitzuarbeiten .

.Englands Bertreibung aus Asrika nur noch eine
Zeiifrage "

In Gens verweist man dabei neuerdings besonders dar -
auf , datz England daran sein dürste , seine Schlüsselpositionauf dem schwarzen kontinent zu verlieren . Man erwartet
nicht nur eine neue italienische Offensive im östlichen Mittel -
meer aufgrund der Besprechungen der Generalstäbe der Achse,sondern verweist auch auf die Erklärung des amerikani -
s '

ch e n M a r i n e m i n i st e r s K n o x , daß . wenn die
Achsenmächte Gibraltar in ihrer Hand hätten , sie leicht gegen« üdasrika vorstoßen könnten . Man versteht die Erklärungvon Knox , der die offiziöse amerikanische Meinung wieder -
gibt , daß das Halten der britischen Position in Afrika nur
noch eine Zeitfrage ist . Dazu schreibt das „Journal de
Genöve " in einem Leitartikel : „Nichts Definitives wird in
Europa geschaffen werden können , bevor nicht das Schicksal
Afrikas geregelt ist ." Nach dem großen Genfer Blatt fetztdiese Regelung die Eroberung der britischen afrikanischenKolonien voraus . Es schreibt, daß für den Fall , daß die
Achsenmächte an der atlantischen Küste des schwarzen Erd-
teils stehen sollten , das britische Empire außerordentlich ge-
schwächt und seine Verbindungen mit Asien sehr gestört seinwürden . Das Spiel um Afrika sei von einer kapitalen Be -
deutung .

Die dritte Hintertür nach Irland
Aus der Sorge Englands um seine imperiale Perbin -

dungsstraße erklärt sich auch der wachsende Druck auf Jr -
land , von dem „Paris Soir " schreibt , daß es die Straße zurNeuen Welt beherrscht . England , so heißt es hier , „besitzt als
letzten westlichen Außenposten Cornwall . Aus seiner Flanke
liegt aber noch weiter westlich, jedoch für es unbenutzbar ,Irland , das seinen Beobachtungsposten um fünf Längen -
grade weiter nach Westen vorausliegen hat als der äußerste
Punkt der britischen Insel . Auf 4M Kilometer Länge bietet
Irland am Atlantik eine Küste , von der sich wunderbar die
Straße zur Neuen Welt überwachen läßt . Es ist natürlich ,daß der Erste Lord der Admiralität mit Bitterkeit die Mög -
lichfeiten sieht, deren sich zu bedienen ihm verwehrt ist ."Die Versuche , in Irland doch noch durch eine Hintertür
hereinzukommen , nehmen immer groteskere Formen an . Da
Churchill wegen der Rückwirkungen auf die Dominions und
auf die Vereinigten Staaten doch Hemmungen vor einem
Gewaltstreich hat , schickte er erst Kanada vor , um die Irenin oie Falle zu locken . Als die Iren keine Miene machten ,auf den Vorschlag hereinzufallen , probierte man den dritten
Weg : Irland soll Stützpuikte an die USA . ver -
pachten ! Damit wären zwei Fliegen mit einer Klappe
geschlagen: Irlands Neutralität wäre überrannt und die
Amerikaner wären endlich unmittelbar an den englischen
Kriegsbrand heranmanövriert . Aber auch diesem Plan steht
die Erklärung de Valeras im Wege , daß Irland allen Stütz-
punkkwünschen , woher sie auch kommen mögen ,
entgegentreten werde.

Vullttt Nachfolger Kennedys in London?
Der amerikanische Botschafter in Paris , Bullitt , der in

Vichy nicht persona grata ist, sah sich gezwungen , Noosevelt
um seine Abberufung zu bitten . Meldungen aus Washington
zufolge soll Präsident Roosevelt sich geweigert haben , das
Rücktrittsgesuch anzunehmen . Ob Mister Bullitt nach Frank -

reich zurückkehren wird , ist dennoch ungewiß , denn es wird
angedeutet , daß er den amerikanischen Botschafter in London ,

.Kennedy , ersetzen soll . Mister Kennedy hat keine Sehnsucht ,
nach London zurückzukehren , was seine besonderen Gründe
hat . Er hat nämlich nach seiner Rückkehr nach Amerika in
einer Presseunterrednng gesagt , was jeder weiß , daß nämlich
England keineswegs sür die Freiheit der demokratischen
Länder kämpft , sondern nur noch um sein nacktes Leben .
Diese Wahrheit hat auf beiden Seiten des Atlantik einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen , besonders aber in
England .

Es scheint, daß Bullitt , der als Nachfolger Kennedns in
London genannt wird , wenig geneigt ist , nach der Höllcncckc
Europas zu fahren . Er hat sich Bedenkzeit erbeten . Als
weiterer Anwärter wird Sumuer Melles genannt .

.Mit der Ach?e durch dick und dünn"
Die italienisch - rumänische Aussprache ist mit dem Staats -

besuch General Antonescus in Rom abgeschlossen
worden . Der rumänische Ttaalsches erklärte dabei vor der
römischen Presse : „Die Vergangenheit ist endgültig überwun -
den. Die heutige Politik Rumäniens ist nicht die von gestern .
Sie hat vollständig gewechselt und das neue Regime ist ent -
schlössen , mit der Achse durch dick und dünn zu gehen . Das

sage ich euch als Soldat . Das rumänische Volk gehört zur
r ömischen Rasse und hat eine 2(XX1jährige Geschichte , eine krie¬
gerische Tradition , mit deren Hilfe es allen Ei Bällen hat
widerstehen können . Einst hat der Duce in Mailand ein glück -
liches Wort gesagt , als er erklärte , daß ein besiegtes Bolk
eine Geschichte hat , aber daß ein Volk , das in der Geschichte
nicht tätig ist . keine Vergangenheit hat ."

.Sndochina ein Pulverfaß"
Im Fernen Osten erwartet man . daß der kaiserlichen Kon»

serenz in Tokio , auf der übe* die Führung des chinesischen
Krieges volle Einigung erzielt wurde , bald Taten solgen wer »
den. „Japan Times " schreibt, die Stabilität der Nangking -
Regierung und die bewährte Harmonie zwischen Wang
Tsching - wei und der javanischen Regierung sollte die Ent -
ivicklnng noch engerer Beziehungen , die zu dauerhaften Ver -
Hältnissen führten , erwarten lassen.

In einem amtlichen Kommunique aus Hanoi wird mitg «-
teilt , daß die Verhandlungen zwischen Jnöochina und
Thailand lSiam ^ ans dem toten Punkt angelangt seien .
Nachdem sowohl die ursprünglichen als auch die neuerlichen
territorialen Forderungen Thailands abaelehnt worden sind,
treffen die indochinesischen Behörden Vorkehrungen für alle
Eventualitäten .

Wie aus Manila gemeldet wird , ist man in dortigen sran -
zösischen Kreisen der Ansicht, daß Indochina ein Pul -
verfaß sei , dessen Explosionen möglicherweise eine kriege-
rische Auseinandersetzung zwischen den Vereinigten Staate »
und Japan herbeiführen könne . Man glaubt , daß eine B e -
setzuug Saigons durch die Japaner bevorstehe , und
datz die Vereinigten Staaten daraus mit der Erklärung rea «
gieren würden , datz sie an der Aufrechterhaltung des Sta -
tus quo interessiert seien . Möglicherweise werde Washington
auch bekanntgeben , daß die amerikanische Ostasienflotte in Zu -
kunft Singapore als Stützpunkt benutzen werde .

ZWicke „Meistersinger " unter Abendroth
Höhepunkt des großen Kulturfestes bildete die Wieder -

erösfnung des Straßburger Stadtheaters mit der deutschesten
aller deutschen Oper : „Meistersinger " . Tie Ausführung wurde
vom Badischen Staatstheater geboten , sie war bei
einer Sonderverpflichtung von nicht weniger als acht Gästen
eine Standardleistung . wie man sie nur ganz selten erlebt .
Ueberragend in seiner musikalischen Diktion war General -
Musikdirektor Hermann Abendroth , der die Badische
Staatskapelle ebenso trefflich zu Höchstleistungen anfeuerte ,wie e ^ den Solisten ein guter Leiter war . Bon den Kunst -
lern den einen vor dem nächsten hervorheben , hieße ungerecht
werden . Die Gäste von ersten deutschen Opernbühnen er-
gänzten sich mit dem künstlerischen Solopersonal der Karls -
ruher Oper zu einer Ensembleleistung , die schlechthin aus -
geglichen war (Quintett des 3. Aktes ! ) Es war das besondere
Verdienst des Oberspielleiters Wildhagen , durch drama -
tisch klare Anordnungen das Bühnengeschehen jederzeit wir -
kungsstark entwickelt zu haben . Kommt dazu , bah Kammer -
sänger Josef Hermann als Hans Sachs mit Karl
Wesseln als Tavid ibeide vom Sächsischen Staatstheater
in Dresden ) vor allem in der Schusterstube des dritten Aktes
eine hervorragende Kabinettleistung gestalteten , daß kein
Geringerer als Heinrich Pflanz ! vom Preußischen Staats -
theater in Cassel den ' Beckmesser sang und spielte , datz- Anne -
liefe Küppkr ttttt bestrickendem Liebreiz in Stimme und
Spiel das Euchen gab , ferner Kammersängerin Luise Wil -
ler von der München « Staatsoper die Magdalena , Karl
H a u ß aus Hannover den Walter Stolzing und Theo Her -
mann , ebenfalls von Hamburg , den Pogner — Künstler¬
namen , mit denen sich die Borstellung größter künstlerischer
Entfaltungskraft verbindet . Und in der Tat wirkte die letzte
Ansprache von Hans Sachs im wundervoll entwickelten Bild

Nurte beschwört das Neutschtum am Sberrhein
Mit der Verkündung des Gaukulturpreises 1940 . der tief¬

gründigen Ansprache Hermann Burtes bei der Eröffnung
der Buchausstellung im Rohan - Schloß , mit der glanzvollen
Eröffnung des Stadttheaters durch eine hervorragende M e i -
stersinger - Aufführung unter Professor Abendroth am
Samstag , der dann am Sonntag Goethes „Götz von B e r -
lichingen " mit Heinrich George folgte , erreichten die
Oberrheinischen Kulturtage in Straßbura über das Wochen-
ende ihren Höhepunkt. Und hierzu gehört gewiß Burtes groß-
artige Schau über das oberrheinische Land und sein Volk als
einer der wesentlichsten Eindrücke dieser Veranstaltungen , die
den Kulturwillen des Oberrheins überzeugend dokumentieren .

Ausgehend von den Sinnbildern der naturgewachsenen
Einheit der Oberrheinlande , den drei Münstern zu Straß -
bürg , Freiburg und Basel , umriß der Dichter in seiner nr -
sprünglichen , von plastischen Bildern durchsetzten Sprache den
Kamps der Völker um den Rhein in all den Jahrhunderten ,
der immer ein Kamps um das Reich gewesen ist . So wie die
unvergänglichen Werke eines Otsried von Weißenburg , eines
Gottfried von Straßburg , eines Fischart stets vom deutschen
Geist des Elsaß künden , diesem Elsaß , das Burte ,/das regste
und reichste Volk und Land " nannte . Das Beispiel Goethes
läßt am sichtbarsten die Gewalten erkennen , die immer wieder
von diesem Raum bekennend und verpflichtend ausgingen . In
Straßburg erkannte Goethe fein Deutschtum . Und von hier
aus schlug Burte die Brücke zur Gegenwart . Wenn ein Goethe
erkannt habe , daß „der erste wahre höhere Lebensgehalt durch

Friedrich den Großen und die Taten des Siebenjährigen
Krieges in die deutsche Poesie kamen"

, und daß weiter jede
Nationaldichtung schal sein müsse , die mcht auf dem Mensch-
lichsten ruht , auf den Ereignissen der Völker und ihrer Hirten ,
dann , so rief Hermann Burte aus , „setzen Sie für Hirte
Führer , so ist in dieser Stunde Goethes Satz erfüllt . Urd
wenn damals nach Goethes Zeugnis die Taten Friedrichs des
Großen mittelbar aus die deutsPe Dichtung einwirkten , um
wieviel stärker wird Adolf Hitlers Weg und Werk auf die
kommenden Dichter seinen Lebensgehalt und seine erhöhte
Lebensgewalt ausströmen ."

Unvergleichliche , überzeugende Bilder fand Burte für die
Lebenskraft und die Aufgabe der alemannischen Mundart , -die
er ein gesundes frisches Mädchen aus dem Volke nennt , eine
starke treue Magd , deren Art reicher , bunter , lustiger als die
ihrer Herrin , der deutschen Sprache . Jeder blutmäßige Dich-
ter aber müsse beide Wege finden , den zum Herzen der Magd
und den zur Herrin . Er müsse der Heimat geben , was der
Heimat sei , und dem ganzen Volke was des Reiches sei.

Anschließend eröffnete dann Schrifttumsreferent Sepp
Schirpf . der in kurzen prägnanten Worten den Einsatz der
ganzen Treue , Kraft und Lauterkeit für das herrliche Volk
und Land am Oberrhein forderte , in dem der schöpferische
Impuls gleichsam wachgeivorden sei , die deutsche Buch -
aus stell un g . Umrahmt war die Eröffnungsfeier von
Vorträgen des Karlsruher Kammerorchesters unter Leitung
von Walter Schlag et er .

der Festwiese wie eine kleine Kundgebung für sich, wie eine
kulturelle Verpflichtung an die deutschen Kulturgüter über -
Haupt. In diesem Sinne wurde die Eröffnung des Theaters
in Straßburg von der ganzen Bevölkerung des kulturdeut -
schen Elsaß auch aufgefaßt , Beifall und Jubel wollten kein
Ende nehmen .
SansPfitznerdirigiert die MünchenerVhilharmonikee

Mit dem deutschen Kulturleben Stratzburgs ist der Name
Hans Pfitzner über ein Jahrzehnt lang verbunden ge-
wesen. Es war daher naheliegend , datz der nunmehr 72jährige
Künstler und Schöpfer grotzer Musikwerke an der Stätte
seines früheren Wirkens beim Wiederaufklang deutscher
Kultur im Elsaß maßgebend mitbeteiligt ist. Somit leitete
Professor Hans Pfitzner am zweiten Festtag das Sinfonie -
konzert der Münchener Philharmoniker im vollständig aus »
verkauften Sängerhaus . Außer Beethovens VIII . Sinfonie
in F -Dur war der Abend nur dem verdienstvollen Meister
gewidmet . Der beschwingt heiteren Ouvertüre zu Kleists
„Kätcheu aus Heilbronn " folgte die dramatisch geballte Er -
Zählung Dietrichs aus dem Musikdrama „Der arme Heinrich " ,
von Jean Stern sBariton ) aus Frankfurt mit starkem Ge -
staltungsvermögen vorgetragen . Derselbe Künstler -- begeisterte
ferner noch mit „Zwei Gesängen für Bariton und großes
Orchester"

, von denen die „Klage " besonders nachhaltigen
Eindruck hinterließ . Ferner führte Pfitzner das „Duo für
Bioline und Violoncello " op . 43 vor . In dieser subtilen
Kammermusik zeichneten sich die beiden Solisten Rudolf
Schöne und Paul Franz aus München durch Gediegen -
heit des Vortrages und sympathisch eindringliche Ton -
entsaltung aus .

Wenn man von der erstaunlich reifen Wiedergabe der
Beethovensymphonie absieht , war die nachhaltigste Ueber -
raschung des Konzertes die Ausführung der letzten Sinfonie
Pfitzners , Werk 46 (Drei Sätze in einem Satz ) . Erfreuten
bei allen Darbietungen des Abends , insbesondere bei
Beethoven , die abgeklärte , gesunde Gestaltungskraft , die
rhythmische Prägnanz und kräftige Formgabe des Dirigenten ,
so fesselte — ähnlich wie bei seinem vorletzten Werk 45 — die
unproblematische Anlage und Durchführung der Komposition ,
die sinnfällige , gesunde Darstellunaskunst , die nach dem kla-
genden 2. Satz in einen köstlichen Volkston des letzten Presto -
Satzes ausklingt . Was Wunder , daß der Abend ein großer
Jubel des Klanges und der Anerkennung eines bedeutenden
Genies war !

Rodert .Ferdinand Stammler .

Heinrich George als Goetz
War es am Samstagabend eine unvergleichliche Meister -

singeraussühruna . die das vollbesetzte Haus ües Stadttheaters
zu stürmischen Beifallskundgebungen hinriß , so feierte oie
Schauspielkunst eines Heinrich George am Sonntagabend
im Goethe ' fchen Schauspiel des Gottfriedens voii Berlichingen
einen nicht minder großartigen triumphalen Erfolg . Und
auch das Ensemble des Badischen Staatstheatets
Karlsruhe , unter Leitung von Felix Baumbach , hatte
-!>aran nicht geringen Anteil . Eine begeisterte Stimmung des
Mitgehens schwang unsichtbar und doch deutlich spürbar durch
den Raum , jene Boraussetzung für jedes beglückende Theater -
erlebnis . Nehmen wir diese beiden ersten Tage , da das
Stratzburger Stadttheater nach langer Kriegspause wieder
seine Pforten öffnen konnte , als verheißungsvollen Auftakt
für eine an Erlebnissen und künstlerischen Ereignissen reiche
Zukunft . Ueber die erste Goetz- Aussühruug werden wir noch
ausführlich berichten . D .

Zum Backen und auf « Brot

Kunsthonig
bekannt feine Qualität , dunkel
und flüssig wie Tannenhonifl .

Leopold-UP O «1 , Straße 20
Bitte Fleischkarte niAt vergessen

Bobnenhattee ohne ? ?
ISIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ja , durch Verwendung von —————
„Pro bohna "-Aroma erhalten Sie = = = = =
ein Getränk , das echtem Bob = = = = =
nenkaffee in Geruch und Ge 5 = = = =
schmadc verblüffend nahe = = = = =
kommt . Muster zu ».57, 3.04 = = = = =
oder 7 02 KM. Einsendung au 1 = = = = =
Po ^tschecbkto . Karlsruhe 7*>291 = = = = =
Wiederverkäufer nnd Vertreter ^ = = = =
gesucht ! = = = = =
M. Hipp f Singen (Htwl = = = = =
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Schampoon 0, %':.
kannte Markenfabr . ) wieder eingetr .

Frida Schmidt,
Pfirsich * Bäume
wurden Samstag früh gestohlen :
13 Halbst . . 5 Büsche . Sorten : Alex .
Sieger , Triumph . Mignon , Kanzler :
1 Hst . Rotdorn . 30 Mark Belohnung
für Ermittlung des Täters .

W . Heizmann , Obstbau ,
Steinhäuberstr . 70. Wohng . : Lammstr . 7b

Zu oermieten
Laden

m Saufe Karl -Friedrich Str . 22 ( Ron -
auf sofort oder später zu ver -

inicien . Angebote sind zu richten a
Städ». Hochbauaml »irlsruh«.

Stellen -Angebote

u
in budihändlerisdhen Betrieb
für nachmittags gesucht .
Kenntnissei . Maschinenschreiben
erwünscht .

Metzler'sche Buchhandlung
KarlstraBe 13

Wein - und Obslgut
i . d. Nähe v . Baden -Baden sucht
in DauerstÄlung einen

Verwalter
der in Rebbau u . Kellerwirtschaft
durchaus erfahren ist . Angeb . mit
Lebensl . u . Gehaltsanfprllch . unt .
Nr . 67463 an die Basische Presse

Helten . Seit
fühle ich mil
Nehmen aul
mit den drei
IM und 50
Melissengeist

Bei Erkältungen erprobt
ist folgendes Schnellkur -Rezevt : Kur « vor dem Zubettgehen oder im Bett mög«
lichft heißl 1 bis 2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und ein bis zwei gestricheneEvloffel Zucker mit etwa der dopvelten Menge kochenden Wassers gut verrührttrinken und nachher schwitzen. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen
nehme man noch einige Tage, und zwar 2— 3 mal täglich , einen Teelöffel Kloster-
frau Melissengeist in einer Tasse hechew Pfefferminz - oder schwarzem Tee .Viele haben nach diesem Rezevt Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämpft .So schreibt z . B . Herr Hermann Bühne «Bild nebenstehend) , Angestellter . Dui, .
bury -Meiderich Bronkhorststr . 84am 22 . 10 . 39 : „ Schon seit Jahren gebrauche
ch m meiner Familie mit gutem Erfolg Klosterfrau -Melissengeist. Bor allemhat er sich bei Erkaltungskrankheltenvorzüglich bewährt . Erst jetzt hatte ich einenhartnackigen Husten . Eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist genügte , dir Erkäl-tung zu beseitigen und auch den Husten zu lösen .

"
WeiterFrau Marga Eloen . Witwe . Stuttgart , Augusten-Str . 37 am 16.12.30:. Geme bestätige ich Ihnen , das; ich mit Klosterfrau -Melissengeistsehr zufrieden

TT . , . .. bin. Seit vielen Zähren leide ich im Frühjahr und Herbst an Erkältungskrank ,
letzten Herbst nehme ich dagegen Klostenrau -Mclis,engest mit dem allerbesten Erfolg . Auch sonst' lcfat mit meinen 60 Iahren frisch und lebhaft , rcas früher nicht der Fall war "
! Sie bei jeder Erkältung sofort den bekannten KÄsterfrau -MeN^ igeift in der blauen PackungNonnen : erdalllich in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu UM . 2 .80 und 1 .65 (Jubelt:ccm ). Bcratfjen Sie «m nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Die Wirkung von Klosterfrau -wird Sie gewlg befriedigen .
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Fußball in Zahlen
Sänkerfvitt

ttt Hamburg : Deutschland — Danemarl 1 :0 (Ort))
Süddeutsche Meisterschastsspiele

Säten
VfR Mannheim — BfL Neckarau 8 :3
AarlSruhsr 5 &' — TV Waldbof 0 :2
1. AT Birlenfeld — X. FT Pforzheim 0 :3

®lf «»
® S Stratzburg — FT Hagenau Ii »
Piars Bifchheim — RET Strastkurg 0 :1
EP Wittenheim — SVgg Dornach 7 :2
FT ®t . Ludwig — SB Wittelsheim 0 :2

Nltrttemberg
Stuttgarter Kickers — 28 ® 46 Ulm 5 :1
SV Feuerbach — VfB Stuttgart 1 :7
Stuttgarter ST — Sportfreunde Stuttgart 0 :0

Bahern
vT Augsburg 1. FT Nürnberg 3 :1
Zkeuinever Nürnberg — Bayern München 4 :1
Tchweinsurt 05 — TSV 83 Nürnberg 2 :0
Wacker München — Würzburger Kickers 7 :0
1860 München — Jahn Regensburg 4 :2
SpAgg Fürth — VfR Schweinfurt 7 :3

« ftbmeft
Kickers Offenbach — Rotweist Frankfurt 3 :1
SV Wiesbaden — FSL Frankfurt 4 : 1
FV Saarbrücken — FK 03 Pirmasens 4 :2
Borussia Neunkirchen — SG Burbach 11 :0
Eintracht Franlfurt — Germaniq Frankfurt 5 :0

SpBgg Mundenheim — Wehrmacht Sveyer ( lSe ' .=S (i.) 5 :3

Union Niederrad — TSG Urberach lGes .-Sp .> 2 :1

M « fterschaflss ? iel < der 1. Klasse
Staffel 4

Germania Brimingen — VfR Pforzheim 1 :2
Niesern — Nordstern Pforzheim 1: 1
1. ST Pforzheim — Dillweistenstein 1 :2

ettffti «

ST
Karlsruhe 1921 — Knielingen 1 :8

öllwgen — Ettlingen 3 :2 »

Mitlelbadischer Handball
TV Grötzingen — Turnerschaft Beiertheim 11 :5
Reichsbahn Karlsruh » — Turnerschaft Turlach 13 :1
fflfß Grlinwinlel — TL Rintheim 9 :11
Postfport Karlsruhe — Lwkenheim 8 :8

Mit wenigen Worten

Di « italienische « ingerftafsel au « Bologna konnte ihr erstes Auftreten in

Siidwesideutschland zu einem schönen , wenn auch glücklichen Erfolg gestalten .

Im frankfurter Lolksbildungsheim schlug sie am Samstagabend eine ver -

stärkte Frankfurter Stadtmannfchaft mit 4 :3 Punkten . — Mit dem gleichen

Ergebnis gewannen die Italiener am Sonntag in Ludwigshafen .

Die Mittelrhein -Ringer , die am Freitag in Stuttgart gegen Württemberg
mit 4 ;? gewonnen hatten , siegten am Samstagabend in München mit dem

gleichen Ergebnis .
Einen neue » deutsche « Rekord Per 200 Meter Rücken schwamm Lief !

Weber , Bayreuth , bei den Reichs -Prüfungslämpfen in Leipzig . Mit 2 :52,9

Minuten unierbot sie die bisherige Bestleistung von Christel Rupke ( Ohligs ) ,
die auf 2,S6,Z stand , ganz beträchtlich .

Deutschland ? Radsportler gewonnen In der Berliner Deutschlandharle den

«weiten Radländerkampf gegen Italien mit 33,5 zu 19,5 - Punkten ganz über¬

legen . Vor einigen Wochen hallen die Italiener in Mailand knapp gewonnen .
Admira Wie » und Schatte 0t , dt« Endspielgegner der deutschen Fußball -

Meisterschaft 1939 , wobei Schalke 9 :0 gewann , standen sich am Sonntag in

Wien vor 50 000 Zuschauern in einem Freundschaftskampf gegenüber . Man

trennte sich 1 :1 ( 0 :0) .
Berlins Tennisspieler erreichten in Barcelona im Städtekampf gegen Bar -

celona durch den Gewinn des Doppels eine ? :l »Führung . Menzel/Beuthner

siegten . mit 6 :1, 9 :7, 6 :1 über Blanc/Soler .

Jugendweister Bantz <s » eher ) gewann in Stuttgart das Prüfungsturnen
der süddeutschen RachtvuÄsturtier mit 189,25 Punkten knapp vor Kiefer ' (Bad

Kreuznach ) mit Theo Mied (Stuttgart ) mit 185,0 und Erich Wisd

.( StuttMkt ) « it 183 Punkten .
Weltrekordmann Hart !« startet » bei einem Waldlauf in Hildesheim für

Eintracht Braunschweig und gewann den Wettbewerb für Mittelstreckler ( 2500

Meter ) vor dem Jugendmeister Peine . Eintracht gewann auch den Mann -

schaftswettbewerb .
In der Karlsruher Festhalle wird das erste diesjährige Handballturnier

am 1. Dezember durchgeführt . Beteiligt find die besten Karlsruher Mann -

schatten .
Sin SiShockeh -Turnier zwischen den führenden Mannschaften der Bereiche

Niederrhein , Mittelrhein , Westfalen und Baden wurde jetzt vereinbart .

UeSer 200 Meldungen find zu den Meisterschaften und ReichSsiegerwett -

bewerben im Rad - Saalsport am 30 . November und 1. Dezember in Hannover

eingelaufen . Um die Zweier -Radballmeisterschast bewerben sich 32 Mann -

Ichasten . darunter KSPing/Schnor (Hamburg ) , Schreiber/Blersch ( Frankfurt

a . M .) , Gebr . Eimeth (Leipzig ) , Schulz/Rudolph ( Themnitz ) und Kaiser /

« tbckle (Konstant ) .

Hamburger Gastlichkeit und ein mageres Tor
Der Fußball -Länderkampf gegen Dänemark - Schön schoß den Treffer des Tages ,

Hamburg durfte seit laugem wieder eiumal ei» Fußball -Länderspiel erlebe « . Die Stadt zeigte sich dankbar für die»

fes Gescheut. Sie bildete im Gesamte» ei»e« riesige» Interessentenkreis , der sich um das Geliugcu der Beraastaltung

sorgte uud sich mit deu viele » Gäste» , die aus diese », Anlaß i» die Hansestadt käme » , ausrichtig freute.

Die D ä u e u wäre » prächtig anfgenomme » . Wenn sie auch i » der Nacht zum Sonntag i» de» Lilftschutzkeller muhte» ,

so beeinträchtigte das deu Eindruck herrlich geuosieuer Gastfreundschaft keineswegs . Sie zeigten ciu gutes Spiel uud wa-

reu nach dem Kampf sehr stolz , ohne ihre beiden Stürmerkauoueu « ai Hausen uud Alfred Söbrik , die verletzt i» Kope»-

hageu gebliebe « wäre » , mit 0 : 1 davougekomme » zu feiu . Sie eriu »erte» sich «och voller Grause» je»es schwarzen

Tages vou Breslau , wo sie beim letzte« Z»fammcntrefseu mit Deutschland acht Tore ausgebrunimt bekamen . sDamalS

schob der inzwischen verstorbene Otto Sisfling allein füuf Treffer .)
28 000 Zuschauer staute» sich aus dem Platz vo» Viktoria Hamburg . Es war ein imposanter Anblick . Wenn die Z«»

schauer auch mit dem Spiel der deutsche« Elf «icht gauz zusriedeu wäre » , so freute» sie sich doch , daß w e » i g st e » s ei «

knapper Sieg gelang , der gemessen an den Torgelegenheite « reichlich verdient war .

Der Kampsverlauf ist schnell skizziert . Vom Anspiel weg zcq die deutsche

Mannschas , wie eine tadellos eingespielte Vereinsmannschaf , los . Die Dänen

waren in den ersten 20 Minuten vollkommen in die » eriei .

digung gedrängt . Als aber die Deckung der Gäste Tritt gesagt hatte

und da « deulsche Spiel » ich- mehr so ungehindert laufen konnte , sah die

Situation dald anders aus . Jet » tamen auch die Dänen -Stürmer zu gefähr ,

lichen « Hacken so dasi die deutsche Hintermannschaft über Arbeitsmangel

nicht klagen limine . Huben und drüben wurden Ecke» erzielt , mit einem

Verhältnis von 6 :4 sür Teutschland ging es in die Pause , doch auf Tore

baue das Publikum bisher vergeblich gewartet .

Ter entscheidende Treffer fiel in der 1«. Minute der zweiten

Halbzeit . Ter Ball wanderte vo » P e s s e r über Walter an Schön .

Der Dresdener nalim die saubere Vorlage des Kaiserslau : erers in Tornähe

»us und fackelte nicht lange mit dem Schuft . Diesmal war der Hüter Sörensen

Machtlos . Der energiiche Gegenangriff der Dän ?» fand die dentfche Abwehr

eisern auf dem Posten . Der d- utiche Angriss fand eigentlich erst in den lehlen

15 Minu .cn den richtigen Ausammenhang . Jetzt wanderte dir Ball vo »

Man » zu Mann , doch stand de» Dane » da » Glück znr Seite . Es »ab keinen

Treffer mehr .

Der beste deutsche Mannschaststeil war die Läuferreihe . Und hier war

ti Rodde , der eine ausgezeichnete Partie lieferte. Sr war im Kopfball.
Viel sicher und hielt den kleinen dänischen Mittelstürmer » nndsea jederzeit ,
«lach ihm ist Kupfer zu nennen , der i» Verlauf der 90 Minute » keine »

Versager hatte , während sein Bereinstamerad Kitzinger erst nach der

Paus «, wie gewünscht , ausspielte . Das Schlui -dreieck war durchaus ,; » »«*«

lässig . Jahn in» Tor machte taum einen zehler . Er sing und lnel , gut .

Jones hatte dagegen leinen gute » Start , gewann aber dald seine »U»

unüberircfsliche Sicherheit wieder . A . M o o g erreichte » ie das graste vor .

dild seines Kameraden . J »> Angriss verlor Binder schnell die Lust ,
namentlich infolge seiner starken Bewachung d» rch die Dänen . Der Wiener

seste sich aber in der zweite » Halbzeit mehr » nd mehr ein u » d zeigte sein

reifes Könne » sowohl im Einzel , als auch ini MannschastSspiel . Schön

hatte nach guiem Beginn eine schwache Zeit , die er jedoch zum Schluß über -

wand . Besser war wohl der sleistigste Stürmer . Ein Lob verdienen seine

Alankendälle , aber selbst er hatte mit seinen Schüben verschiedentlich Pech .
Walter und L e h n e r verstanden sich ausgezeichnet . Der junge Saar -

Pfälzer schost jedoch zu schwach und zu wenig placiert . Lehner halte vor der

Pause einen unbezähmbaren Z « g z» m Tore , hielt dabei ader » ich, Platz . Erst

nach dem Wechsel blieb er auf seinem Posten und war dadurch sofort viel

wirksamer .
Die Dänen hatten in dem Torhüter Ego » Sännst * , dem rechte »

Verteidiger P . S a n s e » , dem G l ü m e r nicht »iel nachstand , ihren stärk -

sten Block . Der Mittelläuser Johanns « » wurde seiner Aufgabe alS

„ Schatte » " von Binder gerecht . P e d e r s t n war der grohe . unermüdliche

Arbeiter . Auch A . Sörensen paßte sich g» t an . Die besten Stürmer

waren die Ausjen Friedman » » nd I V 11 f t » , während das Innen ,

tri » » nr wenig »- » richtete .

Neckarau als Schrittmacher für Mühlburg
VfR . Mannheim geschlagen — Waldhof gewann beim KFV.

Der VfB . Mühlburg , der gester » pausierte, hat i» dem BsL. Neckarau eine » wertvolle « Schrittmacher gesunde«.

Die Neckarawer brachte » das Kuuststück fertig , de» VfR . Ma « » heim aaf eigenem Platz zu schlage» uud diese» gefähr»

lichen Koukurreuteu im Kampf um die Spitze eiustweileu auszuschalte « . Allerdings darf man » icht außer «cht lasse», daß

die Neckarauer iu dieser Form selber sehr erust zu uchmeu fiud.
Außer de» Neckarauern hat Mühlburg aber « ach wie vor stark mit Waldhof zu rechne« . Auf dem KFB . - Platz

kouute man sich gestern davon überzeugen , daß die Mauuheimer auch ohne Erb «nd ohne die etatmäßige Berteidig «« g

eine blendende Mauufchaft sind. Der KFB . leistete schwere « Widersta« d uud machte de» 'Gäste« de« s :0-Sieg bestimmt

« icht leicht .
Das dritte Treffen der badischen Bereichsklasse stieg i« Birke « feld,wo sich der Pforzheimer Kl « b sehr

» ach der Decke strecke « mußte, um die ehrgeizigen Platzherre « i« der zweite « Halbzeit uiederzukämpseu.

Eine andere KFV Elf

KFB . - Waldhof 0 :2 (0 :0)

Das war dieses Mal ein anderer KFV . , der sich im gestri -
gen Treffen gegen Waldhof den ca . 1500 Zuschauern vor¬
stellte , als vor acht Tagen . Aber trotz großen Einsatzes und
Spielenergie der Schwarzroten reichte es nicht zu einem
Punktgewinn , der nicht außer der BxreichSmyglichkeit lag .
Es Hütte zumindestens zu einem Unentschieden reichen kön-
nen , wenn die Leistungen des Sturmes besser gewesen wären .
Darin lag dieses Mal das Minus deS KFV . Zu engmaschi-

ges Spiel , schlechte Ballaufnahme , umständliche Spielweise
i und nicht zuletzt Schutzunvermögen . mit Ausnahme von

Schwör er , der einige saftige Brocken auf das Gästetor
jagte . Hinten stand der KFV . gut , Läufer und Verteidiger so -
wie Torhüter entsprachen vollauf den Anforderungen . Moll
stand wieder seinen Mann , wenn auch der zweite Gästetref -
fer zu verhüten gewesen wäre . In der Verteidigung bildeten
Kühn und Weiß zusammen mit dem Drittverteidiger
Geißler , der übrigens der beste KFB - Mann war . ein
schwer zu nehmendes Bollwerk .

Eis Fee Lydia in Kehren und Pirouetten
Die deutsche Meisterin im Eiskunstlauf eröffnete die Mannheimer Saison

Der charmante Gast zur
dieswinterlich ?« Eröffnung
des Mannheimer Eisstadions
war Lyöia Beicht , die beut -
sche Meisterin im Eiskunst -
lauf . Zwar versagte das Wet -
ter der Veranstaltung seinen
Segen , dennoch wurde es ein
Fest von sportlichem Glanz ,
lieber die breite Tribüne und
über die Ränge gingen Wo -
gen der Begeisterung , denn |
kaum daß die Eislaus -Saison
begonnen hat , sah man von
den Akteuren schon brillan -
tes Können .

Lydia Beicht ist der Typ
der kraftvollen Län -
fer in . Ein strammes Mä -
del , groß gewachsen , mit dun -
kelblonder Lockenfrisur . Tem¬
peramentvoll fegt sie los .
springt graziös , macht in
hoher Fahrt ihre Wenden
und wirbelt mit traumwandlerischer Sicherheit ihre Pirouet -

ten . Flüssig präsentiert sie das Programm , eine „Delikatesse "

reiht sich an die andere , sie kommt in der gleichen Frische ans

Ziel wie sie den Start begann . Sie lief zuerst im kleidsamen
blauen Nöckchen ihre M e i st e r s ch a f t s - K ü r und zeigte
sich anschließend mit einem Walzer und Rumba recht frei -

gebig . Zu ihrem zweiten Auftritt kam sie in Schwarz und

tanzte eine eigenwillige Mazurka , die ihr die Bewun -

deruna aller Kenner einbrachte . In diesem Mädchen steckt

hohe Musikalität und Sinn für deren tänzerische Ausdrucks -

möalichkeit zualeick . Die Lauftechnik wird dann zum selbst-

verständlichen Rüstzeug , das automatisch funktioniert .
*

Mit prasselndem Beifall wurde gleich Lydia Beicht das

deutsche Meisterpaar im Eistanz Wagner — Sta nie k be-

lohnt Wo werden sie her ^ nmmen . die beiden tanzbegabten
Kinder ? Natürlich von Wien . Die kleine Wagner mit

ihrer schwarzen Ponny -Frisur folgt mit reizender Schmieg -

famkeit den beschwingten Vorlagen ihres älteren Partners .

Harmonie zwischen Musik und Bewegung - das liegt ihnen

im Blut . Wie sie die Walzer - Figure » aus Ht blaute Flache

! zeichneten , sich dazu wiegten und drehten , das nahm die Mas -
1 fett ganz gefangen . Es war Walzerseligkeit unter den Tau -
! senden . Die Beifallsstürme wiederholten sich , als das Paar

j zu seinem originellen Chinesentanz atttrat und sich von der

komödiantischen Seite zeigte .
1-

Das Eishockey - Spiel zwischen Mannheimer ERC .
und Rotweiß Berlin ließ die elementare Kraft , die Körper -

beherrfchung der harten Kämpfer Triumphe feiern . Mit der
Rasanz der Vorstöße , den wirbelnden Stöcken und dem sau-
senden Puc kehrte die Fußballplatz -Stimmung ein . Jetzt
wackelte die Wand . Der Sieg blieb mit 4 :2 in Mannheim .
Der erste Sturm des MERC . mit den Internationalen Dem -
mer , Feistritzer und ihrem ebenfalls nach Mannheim über -
gefiedelten Wiener Landsmann Göbl ließ im Zusammenspiel
noch Wünsche offen , doch mutz man bedenken , daß ihnen im

| Berliner Tor Deutschlands bester Hüter , der Eis -Zamora
^ Hofmann , gegenüberstand . Ihm war mit geschaufelten
^ Fernschüssen nicht beizukommen . Auf der Gegenseite hatte

auch die Mannheimer Abwehr , in der als Gastspieler der
lange Deutschkanadier Schwinghammer stand , schwerste
Arbeit zu leisten . Die Berliner Trautmann , Schwarz und
der Mittelstürmer unserer Nationalmannschaft , Nowak , heiz¬
ten ihr gewaltig ein . Es gab einen Vorgeschmack von . den
Meisterschaftskämpfen , bei denen dieses Jahr Mannheim
vertreten sein wird . Es geht hochauf! Hinein ! «Z«

Die Gästeelf , die ohne Erb spielen mußte , zeigte eine gute
Gesamtleistung . Auch hier stand eine gute Hintermannschaft ,
in der Mai er hervorragte . Torwart DrayS hatte nicht
viel zu tun . Die Läuferreihe zeichnete sich in der Abwehr
und im Aufbau gleichbleibend aus . Das Minus des An -

griffes war vor dem Tor ebenfalls schwache Schußkraft .
Schon in der ö. Minute hätte Waldhof in Führung gehe»

können . Schiedsrichter Zimmermann - Freiburg verhängte
gegen den KFV . einen reichlich harten Elfmeter , den F a n z
aber dann verschoß. Waldhof entwickelte dann langsam sei«
technisch blendendes Spiel , der Ball läuft ^ wie aM ' Schnürchen
durch die Reihen der Schwarzblauen , doch eS ging n« r biS
zur KFV .-Abwehr . Hier stand eine Mauer , die eifern stand »

hielt . In energischen Vorstößen macht der KFV .- Angriff der
eigenen Abwehr ein paar S ch n a n f p a n s e n . doch kommt
auch er nicht weiter wie der Waldhgs -Sturm . Alles bleibt in
den Verteidigungen hängen . Torlos geht es in die Pause .

Nach 15 Minuten fällt dann der Führungstreffer für bte
Mannheimer . Moll ist dem heranpreichenden Penn ig ent -

gegengestürmt , kommt dabei zu Fall und der Waldhoser
Halblinke kann mühelos einschietzen . Die Folgezeit sieht den
KFV .-Angriff mächtig in der Offensive . Er drängt auf den
Ausgleich hin . Als Mannheim für kurze Zeit seinen rechten
Verteidiger durch Verletzung verliert , scheint eS eine Wen -

dung zu geben . Doch überstehen die Gäste die Drangveriode
in verstärkter Abwehr und als dann F a n z einen Strafstoß
direkt einschießt , ist der Kamps entschieden. —

Der Klub mußte kämpfen

FC . Birkenfeld — FC . Pforzheim 0 :8

Wie immer , so zog auch an der Birkenfelder „Kirwe " der
Lokalkampf zwischen den beiden Rivalen der Pforzheimer
Ecke eine stattliche Zuschauerzahl auf BirkenfeldS Höhe ».
Diese bekamen auch diesmal einen spannenden Kamps vor -

gesetzt , der von der taktisch geschickter operierenden Mann -

schaft verdient gewonnen wurde , obgleich es einmal sehr
wackelig um die Gäste stand . Der Kamps erreichte eigentlich
erst seinen Höhepunkt , alS die Platzelf heim Stande von 1 :0
einen Elfmeter zugesprochen bekam und dieser von M o r -
lock 1 geschossen , von Nonnenmacher im Clubtor ge-
halten wurde . Das war unbedingt der Wendepunkt zugun -

sten des Clubs . Die Birkenfelder warfen zwar noch nicht die
Flinte inS Korn , aber der Club kam dadurch , fein Selbstver -
trauen ganz findend , auf volle Touren .

Der Club hatte genau wie Birkenfeld feine Mannschaft
wieder etwas umgestellt . Sie hat sich gut bewährt . Bor allem
war der linke Flügel diesmal weit gefährlicher als man ihm
zutraute . In den hinteren Reihen war der Club dank seiner
Taktik sicherer . Er beging viel weniger Deckunqssehler als
der Gegner . Erst als der Führungstreffer fertig war , kam
auch der Sturm stark auf und begann dann mit feinem Wech -
selspiel die gegnerische Hintermannschaft ins Wanken zu
bringen . Birkenfeld hatte noch in letzter Minute durch die
Urlauber Morlock 1 . Spiegel und Stupp Verstärkung
erhalten . Aber dennoch war die Mannschaft nicht ganz wie
sonst in Tritt .

Bomben des Mannheimer
Deutschland gewann den Handball - Länderkampf gegen Dänemark 15 : 8

Wie im Fußball wurde Dänemark gestern auch im Paus « die deutsche Führung auf 5:8 zusammenschmolz. Nach

Handball geschlagen. In Kopenhagen errang die deutsche dem Wechsel setzten sich die Deutschen aber wieder mit aller

Elf einen sehr beachtlichen 15 :8- Sieg . Ueber 5000 Zuschauer Kraft ein . wodurch die Dänen fast ausschließlich in die Ver -

sahen von der deutschen Elf ein raumgreifendes Spiel mit teiÄigung gedrängt wurden . An den deutschen Erfolgen ivar
vielen taktischen Feinheiten , während die Dänen als Spezia - der gesamte Sturm beteiligt . Am erfolgreichsten war der
listen in der Halle zu ena kombinierten und ihre Angriffe Mannheimer Sturtnführer Sutter , dessen links -

durch Zuspiel auf kürzeste Entfernung ausbauten , so daß es händige Bomben Schlag aus Schlag den dänischen Torwart in
der deutschen Deckung schwierig war , regelrecht abzuwehren . Verlegenheit brachten . Auf Sutters . Konto kommen sechs

Die erste Viertelstunde des Kampfes stand eindeutig im Treffer , der Linksaußen Hoffmann warf drei . Je zwei Trof -

Zeichen der Deutschen , die schnell 7 : 1 davonzogen . Das leicht- fer erzielten Bruntgens . Kuchenbecker und Dietze. Bei den
sinnige Aufrücken der deutschen Verteidigung ermöglicht « den Dänen überragte der Mittelstürmer Madsen , der viermal
Dänen manche überraschend « Tmrchbrüche. s» daß bis * tf erfolgrejch
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Der Tag der Hausmusik in Karlsruhe
Immer hat man die badische Landeshauptstadt Karlsruhe

als Stadt der Schulen , des Theaters und der Musik mit aller
Berechtigung geprief «n . Auch als Gauhauptstadt im neuen
Reich wird sie diesen Ruf nicht verlieren , zumal auf das
Kulturleben unbeschadet des Krieges nach dem Willen des
Führers gesteigerter Wert gelegt wird . Wenn der Tag der
Musikheiligen Cäcilie , das ist der 17. November , in erster
Linie an die Pflege der deutschen Hausmusik erinnern soll ,
so liegt es in der Natur der Sache , daß es sich bei der all -
gemeinen Musikpfleg « in einer Großstadt vornehmlich eben
doch um öffentlich« musikalische Veranstaltungen handelt . Hier
nun Überstürzt den Musikfreund fast eine Ueberfülle von Kon -
zerten , die von amtlichen und privaten Veranstaltern in dieser
Woche angesetzt sind.

Da ist die Städtisch « Musikschule für Jugendund Volk , die mit dr« i Vorspielen ihren in erstem Betrachterzieherischen und werbenden Anteil zum Musiktaa beisteuert .Nämlich „Musik im deutschen Heim "
, ferner ein « MusikalischeMorgenfeier mit altdeutscher Hausmusik und endlich unterdem Stichwort fugend musiziert " im Rathaussaal des Stadt -teils Turlach einen „Querschnitt durch Schule und Podium ".Die Staatliche Musikhochschule kündigt auf Diens -

tag ein Konzert zum Tag d«r deutschen Hausmusik mit erstenLehrkräften an , das Munz ' sche Konservatorium
bringt « ine Wiederholuna des mit durchschlaqendem Beifalljüngst ausgeführten Weltlichen Oratoriums „Das Alerander -
fest" von Händel , die Karlsruher Ortsgruppe des Bay -
reuther Bundes widmet einen Abend der fesselnden
Künstlererscheinung des Dichters , Malers und MusikersE . T . A . Hoffmann . Die Konzertdirektion Neu -
seldt setzt ihre Klavier -Meisterabende mit dem Austreten des
Pianisten ^Virtuosen Karolyi . sowie seine Kammermusik -
Reihe mit einer Darbietung des Wendling - Quartetts
fort .

Wenn gewiß nicht zur Hausmusik gehörend , so fügt sich doch
angesichts der kriegerisch - heroischen Gegenwart das großeM i l i t ä r - K o n z e r t in die Musikwoche der Gauhauptstadt
zur weiteren Charakteristik der Musikpflege ein . Weiterhin ,am 24. d . Mts . , bringt das Staatstheater ein Sinfonie -
konzert mit dem Baden - Bad «ner G . E . Lessing als Gastdiri -
gent und führt Kirchenmusikdirektor Rumpf Beet -
Hovens Mifsa solemnis in der Stadtkirche auf .

Staöt . Musikschule sür Äugend und Boll
Nachdem am Freitag Schülervorspiele unter dem Sammel -

begriff „Musik im deutschen Heim " vorangegangen waren ,
veranstaltete die eifrige und vielseitige Städtische Musikschule
zum Tage selbst eine Musikalische Morgenfeier ,
die mit ihren neun Nummern ausschließlich der Alten
Hausmusik gewidmet war . Eine ungewöhnliche Kenntnis
dieser alten und oft entlegenen Literatur brachte der Allge -
meinheit meist unbekannte Komponisten auS dem IS. und
17 Jahrhundert zum stilmäßigen Vortrag in der zeitlichen
Besetzung . Dergestalt ward , besonders in erzieherischem Blick-
Winkel, vor allem aber zur Erhöhung der Stilkenntnis , ein
wichtiges Stück verschollener Musikausübung unserer Vor -

fahren zu überaus fesselndem Gehör gebracht und damit et»
nicht alltägliches „Kolleg " praktischer Musikkunde gegeben .

Mit erfreulichem Gelingen bot der Arbeitskreis für alte
Musik Vokal - und Jnstrumentalvorträge . Ein kleiner , in
seiner Durchsichtigkeit umso instruktiver wirkender Chor gab
unter einer Schülerdirigentin prächtige Proben und beschloß
in erstaunlicher Sicherheit mit einem Kanon seine Aufgabe .
Verschiedene Sololicder hatte als Gast Maria Harsch. Sopra -
nistin vom Staatstheater , übernommen . Von besonderem
Reiz zeigten sich allerlei Spielstücke , hauptsächlich alte einfach-
lineare , aber rhythmisch und melodiös sich gebende kostbare
Antiquitäten für Streicher ^darunter 2 Gamben ! und Block-
flöten , deren sich auch Schülerinnen bedienen . Erfreulicher -
weise wird das musikgeschichtlich und konzertmäßig wertvolle
Programm für die Karlsruher Mittelschulen am heutigen
Tag wiederholt . . .Karl Jod «.

Mehrmacht im Dienste des WHW
Mttttür -Großkonzert tu »er Sesthallo

Zu einem eindrucksvollen musikalischen Ereignis gestaltete
sich am Sonntagnachmittag das von drei Musikkorps der
Wehrmacht und zwei Soldatenchören zugunsten des 2. Kriegs »
winterhilfswerkes veranstaltete Militär -Groß -Konzert im
großen Saale der Festhalle , deren Stirnseite von einem riesi -
gen silbernen Hoheitszeichen auf schwarzem Grunde über -
strahlt war . Als besonders erfreulich darf vorausgeschicktwerden , daß sich die Hilfsbereitschaft der Karlsruher auch in
diesem Falle aufs neue glänzend bewährt hatte , denn Saal
und Galerien wiesen dichte Besetzung auf .

Den verheißungsvollen Auftakt des Konzerts , für das
drei Musikkorps der Wehrmacht zu einem wuchtigen , aber
doch gut abgestimmten Musikkörper vereinigt waren — nach
einem Einsatz von acht Bässen und ebensovielen Posaunen —
bildete der unter der temperamentvollen Stabführung eines
Stabswachtmeisters gespielte Marsch von H . L. Blankenburg
„Deutschlands Waffenehre "

. Darauf folgte Hymne und
Triumphmarsch aus „Aiöa "

, bei dem sich die Fanfarenbläser
besonders auszeichneten . Daß das Musikkorps auch über
ausgezeichnete Trompeter und Holzbläser verfügte , das zeigte
sich besonders in dem mustergültig abgestimmten Kaiserwal -
zer von Johann Strauß , der so starken Beifall auslöste , daßder erste Teil des Programms mit einem weiteren Marschals Dreingabe abgeschlossen wurde .

Den zweiten Teil des Programms bildeten Chöre „singen -
der Soldaten ". Neben bekannten Volksliedern und neueren

Morgen Ausgabe der Bezugskarlen für Sbst- und Gemüsekonserven
Nach der im Anzeigenteil erschienenen Bekanntmachungdes Oberbürgermeisters werden die Vezugs -karten morgen ,Dienstag , den 19. November 1940 , in der Zeit von S—18 Uhr

durchgehend wie bisher auf den Ortsgruppen der NSDAP ,ausgegeben , mit Ausnahme von Durlach , woselbst die Be -
zugskarten für die Ortsgruppen I—IV im Rathaus Durlach ,für die Ortsgruppe Aue im ehemaligen Rathaus Aue ab-
zuholen sind.

Wer feine Bezugskarten nicht auf der Ortsgruppe abholtoder durch Beauftragte abholen läßt , hat eine Berwaltungs -
gebühr zu entrichten .

'Bei der Empfangnahme der Bezugs -
karte muß . wie bisher , der gelbe Personalausweis für die
Lebensmittelversorgung vorgelegt werden . Ausweise , welche
zur Berichtigung oder Ergänzung einbehalten und den In -
habern noch nicht zugestellt worden sind, werden auf den
Ortsgruppen bei Ausgabe der Bezugskarten berichtigt zurück-
gegeben . Sofern der Inhaber des Ausweises die Bezugs -
karten nicht selbst abholt , ist es möglichst zu vermeiden zurEntgegennahme der Karten Kinder zu beauftragen , da nach -
trägliche Einwendungen gegen die richtige Kartenausgabenicht berücksichtigt werden können .

Nur für die im Personalausweis aufgeführten Personenwerden Bezugskarten abgegeben . Veränderungen lWoh-
nungswechsel , Aenderung der Bezugsberechtigten usw . ) kön -
nen nur auf dem Ernährungsamt und nicht am Ausgabetagauf den Ortsgruppen beantragt werben . Berichtigungen sinddaher vor dem Ausgabetag zu beantragen .

Auf den Bestellschein für Gemüsekonserven werden fe Ver -
braucher zwei Vi Dosen Gemüsekonserven ausgegeben . Der

Bestellschein für zwei Vi Dosen ist sofort , spätestens jedoch bis
zum 23. 11. 1940 , beim Einzelhändler abzugeben . Der Termin
ist unbedingt einzuhalten . Der Einzelhändler trennt den
Bestellschein für Gemüsekonserven ab und versieht die Karte
an der dafür vorgesehenen Stelle mit seinem Firmenstempel .Die Bezugskarte verbleibt in der Hand des Verbrauchers .Der Einzelhändler tauscht die Bestellscheine unverzüglich ,spätestens bis zum 30. 11. 1940 beim Ernährungsamt in einen
Bezugsschein um .

Die BezugsMchnitte für Gemüsekonserven werde » vom
Ernährungsamt zu gegebener Zeit aufgerufen . Der Ver -
braucher kann die Konserven nur bei dem Einzelhändler , bei
dem er sie bestellt hat , beziehen . - Es besteht für den Ver -
braucher kein Anspruch auf Lieferung einer bestimmten Kon-
servensorte : die Ausgabe der Konserven kann nur nach Maß -
gabe Ler Belieferung des Einzelhändlers erfolgen .

Die Einzelhändler haben die Bezugsabschnitte für Ge-
müsekonserven abzutrennen , zu sammeln und aufzubewahren .

Ueber die Ausnutzung des Bestellscheins und der Bezugs -
abschnitte für Trockengemüse , sowie der Sonderabschnitte ,wird zu gegebener Zeit Bestimmung getroffen werden .

Konserven in Schwarzblechdosen sollen , um äußeren Rost -
ansatz zu vermeiden , an einem trockenen Ort , auf keinen Fallin Eisschränken oder sonstigen kühlen , feuchten Plätzen auf -
bewahrt werden . Die Qualität der Konserven steht denen in
Weißblechdosen nicht nach, jedoch ist die Haltbarkeitsdauer
wegen des Dosenmaterials begrenzt . Der Inhalt in Schwarz -
blechdosen ist daher bis Ende Februar 1941 zu verbrauchen .

Soldatenliedern der verschiedenen Waffengattungen fand ein
besonders freudiges Echo eine Soldatenliederfolge von F .
Husadel , der vor seiner Berufung als Heeresmusik -Jnfpi »
zient nach Berlin in Baden als Leiter eines Musikkorps der
Wehrmacht rühmlich bekannt geworden ist .

Der dritte Teil des Konzerts unter Stabführung eines
Feldwebels enthielt Kompositionen von A. Simon , Heykens .
H. L . Blankenburg und Henrion .

Mit den Nationalhymnen fand die in allen Teilen wohl -
gelungene Veranstaltung ihren würdigen Abschluß.

Karl Binder

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratulieren . Frau Luise Heß , Witwe , geb. Osiander .

geb. in Lahr und wohnhaft in Karlsruhe . Wilhelmstr . 34, be-
geht am Dienstag , den 19. November , in geistiger Frische und
Gesundheit ihren 85. Geburtstag . Von acht Kindern leben
noch sieben. Ein Sohn ist 1915 in Nordfrankreich gefallen . ?
drei Kinder sind verheiratet . Elf Enkel und 20 Urenkel freuen
sich mit ihren Eltern , Onkels und Tanten auf dieses so seltene
Geburtstagssubiläum und sind stolz auf ihre Mutter , Groß -
und Urgroßmutter , die Trägerin des goldenen Ehren -
abzeichens .

Verkehrsunfall . In Karlsruhe -Hagsfeld stießen Ecke Karls -
tor und Jägerhausstraße ein Personenkraftwagen und ein
Kleinkraftrad zusammen . Der Führer des Kleinkraftrades
wurde dabei verletzt und fand im Krankenhaus Aufnahm «.

Karlsruher VermslaltuMn
vadischeS Staatstheater . Im Trotzen Hau 3 aelanqt Beute ° ? -nd um

19 lltii als geschlossene Vorstellung für das ReichSbahnkameradschastswerk dl «
Operette Die uit 0 ji 111 4 p Hochzeit " von Nico Dostal zur Ausfüh¬
rung . - Morgen abend um 19.1S Uhr findet eine geschlossene Vorstellung
für die 92S ® . Kraft durch Freude , Abt . Kulturgemeinde . statt ! gespielt wird
das Schauspiel . .Der Stro m " von Salbe . ^ . . . . ■ . ,eti .aiuS Karlsruhe . Die Hallenübungsabende des Eki-TlubS im Hochschul »
stadion find mit sofortiger Wirkung auf DienStag virlegt worden .
Näheres siehe Anzeige in der heutigen Ausgabe ,

Das Gloria am Rondellplatz zeigt ab heute Montag in Neuauffübrung
das reizende Lustspiel . .Ich sehne mich n « ch , T i r " mit Camilla Horn .
Ndele Sandrock und Theo Lwgen in den Hauptrollen . Dazu die neust »
bCU

£ it
C

A? anMMMrtitfpiele zeigen ab heute den NnlerhaltungSfilm der Tobi «
. Zwei Frauen " « ist Olga Tschechows. Irene v. Waizendorfs und Paul
Uingler . Im Beiprogramm die deutfche Wochenschau.

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgend - Kurse : Allgemein « Körperschule für

Körperbehinderte : Hochschul -Siadion um 20 .00 Uhr . — Kmderturnen (6—8
Jahre Mädel >: Gutenbergschule um 115.00—lft .00 Uhr .

Admiral Godow spricht tn Karlsruhe im volksdlldungswerk . Morgen
DienStag , 19. November , 20 Uhr . spricht im Nowacksaal der belannle Marine ,
schriftftcller Leiter der „ Marine -Rund <chau " heim Oberkommando der
Wehrmacht,

'
Konteradmiral Gadow aber „Italien im Kampf . Er wird

dt- ganze San « des Krieges im Mittelmeer und tn Afrika darstellen . Man
besorg - Beizeiten Karten bei „ Kraft durch Freud - '

, Waldstrab « 40«.

Amtliche WHW.-Nachrichien
Ortsgruppe West V , Philippsirahe 15. Ausgabe von Kinokarten am DIenZ.

tag , den 19. 11., von 14— 15 Uhr .
Ortsgruppe » mefingtn . Geschäftsstelle Eggens,einer Str . 1. Ausgabe von

Kinokarten am Dienstagabend von 18.30— 19.30 Uhr für alle Gruppen .
Ortsgruppe Karlsruhe . Durlach l , Am Zwinger 5. Freivorfllhrung in den

Kammer -Lichtfplelen am Mittwoch , den 20 . November 1940 , um 14.30 Uhr .
Eintrittskarten -Ausgabe an der Kasse >/- Stunde vor Beginn gegen WHW-
Ausweis . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Kriminalroman von R R AA 'CBtUi
4. Fortsetzung

Frau Ulbrich hanti « rte auf der Diele herum , als Ale -
xander Koperski hinaustrat . Man sah ihr an , daß sie geheult
hatte .

^Warum denn , Frau Ulbrich ?" fragte Koperski , aus ihre
Augen deutend und sich zu einem Lächeln aufschwingend .

,̂ Herr Rittmeister , Herr Rittmeisterl " schluchzte sie auf .
„Daß das passieren mußtel Ich habe g« sehen, wie si« ihn'raustrugen !"

Er nahm ärgerlich Hut und Mantel und verließ die
Wohnung .

Alle sahen in ihm einen Mörder ! Er hatte einen Menschen
getötet . Ob absichtlich oder unabsichtlich, ob durch die Schuld
des Getöteten selbst ober aus Notwehr — das unterschied
keiner .

Seine Tage in Dessau waren gezählt ! Und wenn seine
Unschuld hundertprozentig erwiesen wurde , würde man hinter
ihm tuscheln und klatschen, vermuten und achselzucken . . .
jeder , der ihn kannte — und ihn kannten so ziemlich alle in
Dessau ! —, würde ihm ins Gesicht heuchlerische Worte des
Mitleids sagen und mit einem ganz leisen , nicht faßbaren
Unterton hämischen Besserwissens erkennen lassen : Schlau hast
du das angefangen , Alexander Koverski . sehr schlau! Sogar
einen Film hast du drehen lassen davon und hast den Kamps
so geführt , daß dir niemand etwas anhaben kann ! Aber
merkwürdig ist es doch , nicht wahr , baß gerade an demselben
Tage , an dem Renate Westvhahl . . .

Alerander Koperski wischte den Gedanken fort wie etwas
Lästiges .

♦
Er betrat das HauS , tn dem sein Gehilfe Max Kluge bei

Frau Dahnke wohnte . Läutete und wartete . Frau Tahnke
schob erst Sie kleine Scheibe vom Guckloch zurück und öffnet«
dann .

„Oh , Herr Rittmeister begrüßte sie ihn voll widerlicher
Freundlichkeit , hinter der ziemlich unverhüllte Neugier schil-
lerte . „Wollen Sie zu Herrn Kluge ?"

»Ja !" antwortete xr kurz. Dit wußte sicher auch schon unj

hätte gar zu gern zur Erweiterung ihres Klatschrepertoirs
aus berufenem Munde Näheres erfahren .

„5>ach . das ist aber bedauerlich , Herr Rittmeister !" schleimt «
die Alte . „ Sie wissen es wohl garnicht ? Mit dem Kluge ist
das doch seit Wochen so . daß er keinen Abend zu Hause ist !
Abend für Abend sitzt er im „Rosenhof " . . . Sie wissen , in
dem Tingeltangel , wo keine anständigen Menschen hinaehen !
Da hopst so 'ne halbnackigte „ Dame " 'rum , die hat dem Kluge ,
dem armen Jungen , doch total den Kopp verdreht ! Manchmal
kommt er erst um fünf Uhr krüb nach Haus « — das gehört
sich doch nicht für einen anständigen jungen Mann , nicht
wahr ? Wenn ich bedenke . . ."

„Danke !" Koperski unterbrach ungeduldig den Strom der
Entfesselten . „Herrn Kluges Privatleben interessiert mich
wirkliF , nicht Frau Tahnke . . ."

„ Nicht ? " Frau Dahnkes Xanthippenaesicht erstarrte . In
ihrer Stimme war ein giftiger Klang . „Wenn Ihr Angestellter
moralisch verkommt , wenn . . .

"
„ Sie meinen also , Klug « sin5e ich im ..Rosenhos " ? "
„Natürlich ! Und ich kann Ihnen nur sagen . . ."
„Danke . Frau Dahnke !"

Alexander Koperski machte kehrt . Sein Zustand an diesem
Abend ertrug solche Belastungen nicht , wie Frau Dahnke sie
an ihn stellte .

Daß die Menschen ssefi immer am liebsten über die „mora -
lische Verkommenheit " ihrer Mitmenschen aufregen ! Wenn
es noch dem Wunsche entspränge , dem andern zu helfen , iym
unter die Arme xu greisen — aber nein , es geschieht ia nur .
weil diese verfluchten kleinen Moralinseelen unbedingt etwas
haben müssen , an dem sie sich entrüsten können ! —

„Rosenhof " — in violetter Neonleinbsschrift stand der Name
des Kabaretts über dem Einaang . Links » nd rechts der
Tür hingen erleuchtete Schaukästen mit den Bildern der auf -
tretenden Künstler .

Alexander Koperski trat ein . Legk« seinen Mantel und
Hut ab — Garderobe 50 Pfennige . Eintritt frei ! — und schritt
an dem eilfertig die Tür aufreißenden Pförtner vorbei .

Der „Rosenhof " war das übliche Tanzkabarett . Der Raum
war gedämpft beleuchtet , nur auf das kleine , runde Tanz -
parkett strahlten ein paar kümmerliche Scheinwerfer und '
tauchten das eben arbeitende „ Sivano -Ballett " in magisch
wechselnde Lichtschleier .

Vier schlanke Tänzerinnen in Phantasiebiebermeterkostümen
— zwei als Herren , zwei als Damen — tanzten einen vor¬
märzlichen Wiener Walzer . Nicht schlecht . Nicht wirkungslos.

Dünner Beifall bewies die Anwesenheit nur weniger
Gäste .

Das Licht flammte auf . Alexander Koperski . der an der
Tür stehengeblieben war , sah sich um . Es waren zu dieser
verhältnismäßig frühen Stunde wirklich erst ein paar Herren
da . Zwei , drei von ihnen kannte er , die übrigen waren wahr -
scheinlich fremd in Dessau .

Einige der Herren befanden sich in Gesellschaft von Damen ,
denen man es sofort ansah , daß sie zu den hier engagierten
Künstlerinnen gehörten , die die Zeit zwischen ihren Auftritten
dazu benutzten , den Gästen des Lokals einige Stunden der
Erholung angenehm zu verkürzen .

In einer Ecke sah Alexander Koperski Mar Kluge .
Er saß mit einer Dame zusammen , die von hier aus , aus

der Entfernung unwahrscheinlich schön wirkte . Schwarzes
Haar umrahmte ein pikant zurechtgemachtes Gesicht mit
schwarzen , wirkungsvoll untermalten Augen und einem ziem-
lich vollen , blühendrot geschminkten Mund . Sie trug « tu
schwarzes Spitzenkleid . raffiniert geschnitten . Arme , Schultern
und Brustansatz blieben frei und leuchteten aufreizend weiß
aus dem dunklen Rahmen .

Erschrocken fuhr Max Kluge h« rum , als sich eine Hand
auf seine Schultern legte .

„Herr Rittmeister "
, stotterte er . sichtlich ein wenig « r »

wirrt , „entschuldigen Sie , ich . . . ich . . ."
„Ich möchte Sie einen Augenblick sprechen, Kluges
„Nehmen Si « doch Platz . Herr Rittmeister !" mischte sich die

Dame ein und machte mit schlankem , wirklich hübsch geformtem
Arm eine einladende Bewegung . Und lächelte dazu und ließ
die dunklen Augen hinter den langen , mit schwarzer Tusche
betonten Wimpern aufleuchten . „Max . . . Herr Kluge , meine
ich , hat mir schon von Ihnen erzäht . . .

"
Max Kluge ? Verwirrung steigerte sich noch .
„Fräulein Marchetti . . ."
Fräulein Marchetti ließ ihn aber nicht weiterreden .
„Sie können auch in meiner Gegenwart mit Herrn Kluge

über die Sache sprechen !" sagte sie. zu Alexander Koperski
ausblickend.

Die kleine Kapelle — drei Mann — begann zu Wielen-
Zögernd schritten zwei , drei Paare zum Parkett und vegan -
nen zu tanzen .

„Ueb« r welche Sache ?" meinte Koperski , die Tänzerin oder
was sie sonst hier sein mochte , anblickend . Jetzt in der Nähe
gefielen ihm ihre Augen nicht. Es waren . . . ta , es waren
ausgesprochen hungrige Augen . Augen , die irgendein Opfer
zu suche» schienen. Fortsetzuna folgt.
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«Bauer, das ist öoch dein Hans !"
Bor einiger Zeit ereignete sich an der Bergstraße unweit

Heidelberg ein Vorfall , der verdient , festgehalten zu werden »
weil er einmal ein Beweis dafür ist . mit welch zärtlicher
Liebe der Bauer an seinen Tieren hängt , und zum anderen
dafür , mit welcher Sorgfalt unsere Soldaten die ihnen an -
vertrauten Vierbeiner betreuen .

Bei Ausbruch des Krieges mußte ein Bauer aus dem er -
wähnten Dörfchen an der Bergstraße sein Pferd der Wehr -
macht abgeben . Ter Hans , der bisher getreulich den Leiter -
wagen gezogen hatte und im Frühjahr und Herbst vor dem
Pflug einhergegangen war , wurde eingezogen . Und wenn er
auch keinen feldgrauen Rock trug , so war der Hans doch
schon in kurzer Zeit ein echter Soldatengaul . Er zog nun
nicht mehr Leiterwagen oder Pflug , sondern mit einem an -
deren Pferd zusammen einen kleinen aber gewichtigen Muni -
tiouswagen mit hohen , eisenbeschlagenen Rädern . Ter Bauer
dachte manchesmal an seinen Hans , der Hans vielleicht auch
an den Stall im kleinen Haus an der Bergstraße . Ta aber
einen ? Pferd die Kunst des Schreibens abgeht , blieb das ge -
genseitige Erinnern und Gedenken immer nur eine einsei -
tige Angelegenheit .

Bor einiger Zeit nun zog ein Bataillon Soldaten die
Bergstraße entlang . Ihnen voraus ging das Dröhnen
eherner Schritte , das Rumpeln der Fahrzeuge und das helle
Geklapper der Hufe . So war es kein Wunder , wenn in den
Dörfern schon Männer , Frauen und Kinder auf der Straße
standen und die Durchziehenden erwarteten , um sie mit Win -
ken und freudigen Zurufen zu begrüßen . Da kamen sie auch
schon heran , auf tänzelnden Braunen die Offiziere , in räum -
greifendem Gleichschritt die Landser . Dazwischen rumpelten
Bagage - und Fouragefuhrwerke , und die Augen der an der
Straße Stehenden konnten kaum dem abrollenden Bilde
folgen .

Da plötzlich stößt ein Bauer seinen Nachbarn an : „Du ,
Bauer , das ist doch dein Hans ?" — „Tatsächlich , das ist er",
erwiderte der Angeredete Aver schon war es zu spät , ge-

nauer hinzusehen . Die Kolonne war weiter gefahren . Wer
von den Soldaten konnte auch wissen, daß der Hans in dieses
kleine Dörfchen gehört ? !

Dem Bauern aber ließ das unerwartete Wiedersehen keine
Ruhe , und als er gar erfuhr , daß die Soldaten im Nachbar -

dorf Quartier bezogen hatten , stand sein Entschluß fest .
Andern Tags schon stand er beim Bataillon und bat , seinen
Hans begrüßen zu dürfen . Die Erlaubnis wurde gern ge-

währt . Groß war die Freude des Wiedersehens . Der Hans
wieherte vor Vergnügen und konnte nicht genug am Kittel
des Bauern herumschnuppern . Der Bauer aber tätschelte
seinem Gaul den Hals und probierte die Schenkel auf ihre
Festigkeit . Und als alle Proben und Untersuchungen beendet
waren , da konnte er nicht anders , als den Soldaten sein ehr -

lich Lob über die tadellose Pflege des Schützlings aussprechen .
Aber das Wiedersehen hatte beim Bauern und bei seinem
Gaul Gefühle des Heimwehs erweckt. Sic wurden so stark ,
daß der Bauer zum Kommandeur ging und recht herzlich bat ,
man möge ihm den Hans auf drei Wochen in Urlaub geben ,
sintemalen der Hans ja auch treu und brav seine Pflicht er -

füllt habe .
Die Bitte wurde gewährt . und die beiden marschierten

nach Hause . Die ganze Familie stand unter der Tür . als
der Bauer und sein Hans auf Urlaub kamen . Im Stall
aber erwartete schon eine Extraportion Hafer den Heim -
kehrer . Am anderen Morgen und in den folgenden Tagen
stand- das Pferd wieder vor dem Pflug und marschierte wie
einst über den Acker.

Dann war die Urlaubszeit vorbei : Zusammen , wie sie ge -
kommen waren , gingen der Bauer und sein Gaul wieder zu-
rück zum Bataillon . „Hans vom Urlaub zurück"

, meldete der
Bauer und übergab sein Pferd wieder den Soldaten , die
ihren Hans schon wieder erwartet hatten .

Und als wenig später die Soldaten wieder mit geschulter -
tem Gewehr auf der Straße standen und helle Kommandos
ertönten , da stand auch der Hans wieder nor dem kleinen ,
eisenbeschlagenen Wagen mit den hohen Rädern . —6t.

Aufbau in öer
»v- Kandel , 18. Nov . Der Aufbau der jüngsten Stadt des

Gaues Saarpfalz ist während der Kriegsmonate nicht stille
gestanden , wenn auch die kommunalen Aufgaben der lange
Zeit in der Front selbst liegenden Stadt ganz auf das große
Aufgabengebiet des Krieges abgestimmt waren und sind.
Daß anch während des Krieges bedeutsame Aufgaben gelöst ,
Probleme in Angriff genommen und weiter vorbereitet wer -
den , spricht für die gesunde wirtschaftliche Lage und vor
allem für die unermüdliche Tatkraft der Führung der Bien -
waldstadt , die in diesem schönen ehedem vergessenen Grenz -
gebiet einen starken Eckpfeiler errichtete und mithalf zum
Wall von Beton und Eisen einen wahrhaften Schutzwall der
Herzen zu schaffen.

Wie Bürgermeister Multer in der letzten Sitzung der
Ratsherren betonte , sind all ' die weiteren Probleme die zu
Kriegsausbruch vor der Ausführung standen inzwischen wei -
ter verfolgt und soweit gefördert worden , um ihnen zielbe -

wüßt jederzeit näher treten zu können . Es handelt sich hier
vor allem um den Bau einer Molkerei , eines Schlachthofes ,
der Durchführung der Kanalisation , um die Fertigstellung
des HJ .-Heimes und die Errichtung einer Jugendherberge ,
die Neuanlage des Bahnhofvorplatzes und die Lösung öer
Denkmalsfrage .

Die Erschließung neuen Baugeländes ist inzwischen wei -

tergegangen . In der großen freundlichen Siedlung am
Bienwald sind weitere Häuser bezogen worden . Zwischen
Bienwald -Kampsbahn und Schwimmbad sind weitere Sport -

stätten geplant . Das beim Aufmarschgelände stehende Holz -

haus ^ wurde zweckmäßig in ein Schulungsheim umgestaltet .
In der oben erwähnten Sitzung der Ratsherren wurde fer -

ner die Errichtung eines Feuerlöfchgerctte -Hauses beschlossen ,
in dem alle erforderlichen Nebenräume untergebracht werden
sollen . Der Baukomplex selbst soll dem Horst - Weffel-Platz
im Süden einen städtebaulich wirkungsvollen Abschluß geben .

Meteor fiel auf ein SoiiM
Wöschbach (6. Karlsruhe ) , 18. Nov . Ein seltenes Natur -

fchauspiel ereignete sich am Dienstagabend in unserer Ge-
meinde . Gegen 21 Uhr stürzte ein Meteor vom Himmel , fiel
auf ein Hausdach , wo es unter donnerähnlichem Knall
explodierte und einige Ziegel in Stücke riß '

. Der glühende
Splitter eines Himmelskörpers fiel in den Speicher des
Wohnhauses , wo er aber keinen weiteren Schaden anrichtete .
Es sind also nicht allein englische Flieger , die mit Vorliebe
ihre Bomben auf Bauernhäuser niederprasseln lassen. Auch
ein Meteor kann einmal einen hinterhältigen Angriff aus
«in Bauerndörfchen unternehmen .

Der Kühnerbraten kam teuer zu sieben
Mannheim . 18. Nov . Er hatte sich «ine einfache Methode

zur Aufpulverung feiner Fleischmarken ausgedacht . Im
Schutze der Nacht besuchte er einen Hühnerstall , tat einen ver -
wegenen Griff und schnappte sich 5 Hühner , die gleich an Ort
und Stelle um die Ecke gebracht wurden . Zu Hause wartete
schon die Frau . Sie nahm die Vögelchen in ihre Obhut , und
bald zogen liebliche Düste durch die Wohnung . Da man
andere auch an dem gestohlenen Braten teilnehmen lassen
wollte , wurde noch ein kriegsgefangener Franzose eingeladen .
Die Quittung für das solenne Mittagessen legte der Richter
vor . Der Hühuerdieb bekam 9 Monate Gefängnis : seine Frau
geht 7 Monate „in Erholung ". Bei der Festsetzung ihrer
Strafe fiel die Hehlerei geringer ins Gewicht als der ver -
Lotene Umgang mit Kriegsgefangenen .

Diamantene Hochzeit
An k. M ., 18 . Nov . Die Eheleute . Konrad Kast, Schuh -

machermeister a . D . , und Frau Crescentia , geb. Großmann ,
können heute das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit be-

gehen . Trotz hohen Alters erfreut sich das Jubelpaar noch
sehr guter körperlicher und geistiger Frische . Die beiden
Leutchen gehen noch fleißig der Feldarbeit nach und nehmen
regen Anteil an den Geschehnissen unserer großen Zeit .

Durch KohlenoxiögaS vergiftet
Donaneschinge « . 18. Nov . Trotz aller Ermahnungen , mit

Kohlenöfen vorsichtig zu sein , erneuern sich in der Heizungs -

Periode jedes Jahres die Fälle , in denen Leute Kohlenoxyd -

gasen zum Opfer fallen . So wurde in diesen Tagen ein Mann ,
der in seinem Schlafzimmer geheizt hatte , durch die ausströ -

Menden Gase so schwer vergiftet , daß er starb .

ArbeWagung der NamnWrer
Karlsruhe , 18. Nov . In diesen Tagen wurden die Kreis -

bauernsührer , zugleich in ihrer Eigenschaft als Leiter der Er -

nährungsämter in Baden und Elsaß , von dem Landesbauern -

führer und Leiter des Landesernährungsamtes . Ganamts -
leiter Pg . E n g l e r - F ü ß l i n , zu einer zweitägigen Arbeits -

taguug nach Karlsruhe zusammengerufen . Weitere Teil -

nehmer waren die Bauernsührer und Stabsleiter der Landes -

bauernschast und die Vorsitzenden der Wirtschaftsverbände . Di «

Tagung , die unter der Leitung des Landesobmanns Pg .
M « rk stand , hatte insofern «ine besondere Bedeutung , da

erstmalig mit den Bauernführern von Baden und Elsaß ge-

meinsam alle Fragen öer Sicherung der landwirtschaftlichen
Erzeugung und der Ernährung für Baden und Elsaß be-

handelt wurden . Die Tagung diente der Parolenausgabe für
die kommende Winterarbeit und der Klärung aller vordring -

lichen Fragen .

Nachrichten aus dem Lande
Fr . Rendena « (Landkreis Mosbach) : Schloßreno -

vierung . Das ehemalige Schloß , das unter Denkmalschutz
steht, wurde nach Angaben von Baurat Kölmel -Heidelbera neu
hergerichtet .

Mosbach : Tödlicher Verkehrsunfall . Hier wurde
ein auswärtiger Arbeiter , der sein Fahrrad schob, von einem
Personenauto angefahren und so schwer verletzt , daß er kurz
darauk starb .

I. Kirrlach : T a b a k v e r k a u f. In der vergangenen Woche
wurden hier ungefähr 50 Zentner Tabak , sog . U -Stamm 1, der
in der Hauptsache zu Zigaretten verarbeitet wird , vermögen .
Ter Grundpreis betrug über 80 Mark . Für die besten Qua -
litäten konnte ein Zuschlag von nahezu 2» Prozent erteilt
werden . Diese Woche gelangen mehrere 100 Zentner Sand¬
blatt zur Verwiequng .

Karlsruhe : Hengstkörung 1940/41 . Die diesjährige »
Körungen für Iunahengfte finden , wie die Landesbauernschaft
mitteilt , am 21. Novemker . vormittags 9 Uhr , in Sinsheim
a . d . Elsenz für untevbadische Kaltbluthenqste und badisch «
Warmbluthengste auf Oldenburger Grundlage , und am 28. No -
vember , vormittags 10 Uhr , in St . Märgen für Schwarzwälder
Junghengste statt . Die in Mannheim -Neckarau vorgesehene
Körung fällt aus .

r . Rastatt : Allerlei vom Tage . Die einheimische Pia -
nistin Erika Weitzel gab im . .Löwensaal " mit dem Psorzheimer
Geiger Ernst Peter Beißwinaer ein Konzert mit Werken von
Beethoven . Brahms , Chopin . Mozart u . a., das vor einer zahl -
reichen Zuhörerschaft zu einem vollen künstlerischen Erfolg
wurde . Das Konzert zeigte im Programm und Ausführung
hohes Niveau . Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß
unsere Stadt aus dem spärlichen Musikernachwuchs in Erika
Weitzel eine ausgezeichnete Pianistin und Musikpädagogin ge -
wonnen hat . — Im Verlaufe des Sommers und Herbstet
nahm die NSB . auf dem Wochenmarkt Gemüse und Obst «nt -

gegen , das in der Landwirtschastsschule unter Leitung von
Frau Schumacher von fleißigen Frauenhänden zur haltbaren
Verwendung eingedost wurde . Im ganzen stehen aus dieser
Aktton 1180 Dosen Obst und Gemüse für die Verteilung durch
das WHW . bereit . 45 Zentner Gemüse wurden verarbeitet .
Äavon konnten bereits 32 Zentner sür hilfsbedürftige Volks -

genossen im Elsaß abgegeben werden . KreiSleiter Pg . Dief -
fenb acher sprach allen Frauen , die sich in uneigennütziger
Weise zur Verfügung gestellt haben , den Dank der Partei ans .

b . Michelbach : 1000 neue Obstbäume . In diesem
Herbste wurden auf hiesiger Gemarkung gegen 1000 Obst -
bäume und zahlreiche Beerensträucher angepflanzt .

II. Offenbnrg : Notizen . Aus Anlaß seines 20jährige «
Bestehens brachte der Orchesterverein u . a. Beethovens 3.
Sinfonie unter Leitung von Musikdirektor Dr . Knoll zur
Ausführung . — Unter den Künstlern , welche dieses Jahr im
Haus der Kunst in München ausstellten , befindet sich auch
der Offenburger Kunstmaler E . Brifchle mit einer Ortenauer
Landschaft .

Geugenbach : Merkwürdige Explosion . Im
Garten der Gärtnerei Wußler erfolgte dieser Tage eine
heftige Explosion . Splitter wirbelten durch die Luft und be-

schädigten die Wände eines benachbarten Hauses . Auch einige
Fensterscheiben gingen in Trümmer . Wie der Sprengkörper
in die Gartenanlage kam. muß erst eine sofort eingeleitete '

Untersuchung ergeben .
Buchholz : Vergeßliche Hausfrau . Eine hiesige Ein »

wohnerin vergaß das Bügeleisen auszuschalten . Als sie nach
geraumer Zeit die Wohnung wieder betrat , war alles in
dichten Rauch gehüllt . Im Zimmer standen Vorhänge und
Möbel in Flammen . Nur durch beherztes Zugreifen konnte
der Brand gelöscht werden .

Markdorf (Kr . Ueberlingen ) : Angefahren und tvd -
lich verletzt . Der 69jährige Landwirt Otto Weißhaupt auS
Bermatingen wurde dieser Tage in der Dunkelheit von einem
Lastwagen angefahren und so schwer verletzt , daß er nunmehr
im Krankenhaus den Verletzungen erlegen ist.

Sie fühlen sich wohler ,
Nerven widerstandasilhigsind und die Verdauung angeregt und gefördert wird. —
Versuchen Sie das fett 10 Iahren bewährte Mineraisalz. » ri!uttrPuIoer Heidekraft .
Sie führen damit Ihrem Körper 27 der bekanntesten Kräuter und Mineralsalze zu.

Attsiaötfamerung in Gavvenau schreitet voran
V . Gaggena » . 18 . Nov . Nach mehrwöchentlicher Pause wa -

ren die Ratsherren zu einer nicht öffentlichen Sitzung in das
Rathaus geladen . Stadtrat Dr . Rahner als Bürgermeister -
Stellvertreter gab Kenntnis von den Verhandlungen über die
Ueberleitung der Berufsschulen aus den Landkreis , von der
Anschaffung einer Leicht-Metall -Leiter für die Feuerwehr und
für Zwecke der Straßenbeleuchtung . — Aus öer Tagesordnung
selbst ist herauszugreifen der Plan über die Errichtung eines
Verbindungsweges links der Murg unterhalb des Amalien »

berges , der Ankauf eines Wohnhauses im Zuge der Alt -
stadtsanierung , verschiedene Grundstücksankäufe zur
Schließung von Baulücken . 2 Geländeumlegungen und ein
Bauplatzverkauf . Geplant ist die Luisenstraße um ein weiteres
Stück zu verlängern , die vorbereitenden Arbeiten wie Kana -
lifieruug , Verlegung der Gas - und Wasserleitung usw . sollen
schon alÄald in Angriff genommen werden . — Auch im Sied -
lungsgebiet im Stadtteil Ottenau sollen die fehlenden Teil -

straßen im Frühjahr ausgebaut werden .
Die Stadt plant in eigener Regie die Fortsetzung deS

Volkswohnungsbaues an der verlängerten Viktoriastraße, - für
die Fortsetzung der Siedlung im Stadtteil Ottenau sind ent -

Badisch « Familienchronik
Fr . « gla st erHausen : Am 20. November können die Eheleute

Isidor Listz und Frau Emilie geb . Stege -Ibach das Fest der g» ldenen Hoch-

^ '
«

^
er gh ausen i Im Alter von 5« Jahren starb Ortsbauernführer

Gustav Rothweiler . _ .. .
Bühl : Den Heldentod sür Führer und Vaterland starb Kreisamtsleiter

Oskar Kopp . ' — Nach kurzer Krankheit starb Direktor Josef - ohmer.
-- Furtwangen - Daz WcNwall-Ehrrn, eichen erhielten Werlsührer

Emil Furler und Soldat August Weis verliehen . — In Kirch ,

sotten konnte Frau Maria Bechtold geb Haas , zusammen mit ihrem Gatten

Backermeister Robert Bech 'old das ««jährige « be- und Geschaflsiubilaunt
seiern . — Im benachbaricn Biihrrnbach konnte Schreiner r - ver Zahringer

seinen 7«. Geburtstag feiern . — In Gütenbach begingen Wachtmeister a . D.

Josef Weißer seinen 77 . GeburtSiag . « »dreas Baumer .Schauz seinen 7 . . ,

Stefanie Fichte . ' ihren 70. , Rentner Andreas Himmeisbach W«tn . 3. , Ren «,

ner Franz Ealeg Wehrle seinen »2. und Rentner August Scherzinger seine«

Iii . IGeburtstag
.
^ * e j m . ji , Ebelente Karl Schäfer und Frau Christine

werden zusammen 140 Jahre alt ! Frau Schäfer feierte ihren 70

Richard Rauh »ollcndete das 76. und Frau Chr . Cutter Witwe das . . .

£t
sf « ! u gen : Frau Elise Zeiser . ge». Fritsch , konnte ihren M . Geburt?-

tag begehen.
. ^ grtutffrtr vollendete Frau Friederike Saroli geb

« chlager. gebürtig aus Rcnnrnweier . Sit v" heira--ie sich IN » « i« dem (
>»hrer Fabrikanten Wilhelm Caroli , der bereits ISA

Fr . Mo » lach : tat Schutzwallehrenzeichen erhielten: Maurer Ott»
Morsch ll und Wagner Joses Hamberger, beide von Waldmühlbach! Hein-

rich Riedinger von Dietesheim ; Maurer Hermann Greulich von Herbolz-

heim und Blockleiter Pg . Ludwig Linder von Billigheim .
Fr . N e cka r e l z : Martin Wegerich beging am 17. November seinen

70. Geburtstag . Seit über <0 Jahren ist er in der Eisengießerei Riith de.

schäftigt .
O b e r k I r ch : Reichsmarschall Hermann GSring ha « sür da» 10. Sind de»

Sattlers Adolf Huber die Ehrenpatenschaft übernommen.
Philivvsburg : Bäckermeister Albert Breitenberger konnte den Ii . ,

Landwirt Ott- Sieger den 71 . Geburtstag begehen.
II. Seeltach : 75 Jahre alt wnrde Frau Franziska Maler , Witwe.
l . Sutzfeld : Frau Julie Pfefferle geb . Mohr begeht ihren 75. Ge-

burtSta» ! Schlossermeister Adam Guggolz vollendete sein 72. Lebensjahr.

U r l » f f e n i Elisabeth Wittmeier feierte das 74., Sofie Laug geb. Leible
das 83. , Elisabeth Langenacker geb . Stiibler das 77. und Katharina Wörner
geb. Kiefer, da? 78. Wiegenfest.

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem 9 . St. 1. Klasse wurden ausgezeichnet: Flleger -Feldw. Wilhelm

Boos aus Phili ? »sbnrg : Flieger -Uff». Wilhelm Klebsattel aus Sulzfeld ; Ober-
doo' smannsmaat Hermann Boll ans jlirchard ».

Das E. K. Z. Klasse erhielten : Usfz . Josef Brecht aus Nendorf : Lber»
Gefr. Ernst Zimmermann aus Bühl : Gefr. Friti Siefermann aus Renchen.

Bestrdert wurden : die Unteroffiziere Willi Reinhard und W . Ander,
»et»«« ans Baggenau zn Feldwebel» .

sprechende Schritte «ingeleitet worden . — Für die Friedhof -
neugestalung im Stadtteil Ottenau wurde «in vorläufiger
Plan vorgelegt , für beide Friedhöfe werden demnächst Nicht -
linien vorgelegt und veröffentlicht , die auch die Anlage und
Unterhaltung der Gräber regeln . — Für den Wald - und Feld -
wegbau wurden die zu treffenden Maßnahmen beraten . — Die
Frage des Ausbaues und Unterhaltung der vorhandenen
Sportplätze war Gegenstand längerer Aussprache , auch die
städtische Förderung des Obstbaues wurde besprochen. Durch
die zahlreichen Einberufungen auch durch Verminderung deS
Personals des städtischen Baumwartsdienstes konnte im ab-
gelaufenen Jahre nur die iwtwendige Baumpflege durchge«
führt werden . Wenn auch im Jahre 1940 der sonst übliche Zu -
schuß für vorbildliche Baumpflege nicht zur Ausschüttung kam,
so wurden entsprechende Beträge für den allgemeinen Obstbau
mehr aufgewendet und es soll auch in künftigen Jahren wie -
derum die Bewertung vorbildlicher Baumpslege durchgeführt
und ein entsprechender Zuschuß gewährt werden .

Milchanlieferung stieg um 3« v. S.
ll . Ossenburg , 18. Nov . Unter dem Vorsitz von KreiS -

bauernsührer Schilli fand die Jahreshauptversammlung der
Offenburger Milchzentrale statt . Aus 180 Orten waren Wer
500 Vertreter erschienen . Den Geschäftsbericht erstattete Direk -
tor Reinhard . Die Milchanlieferung während des Krieges
war um 30 Prozent höher als vor dem Krieg . Seit 1932 ist
die Steigerung ISsach , die Buttererzeugung Svsach, i>ic Käse¬
erzeugung 80fach . Die Offenburger Milchzentrale zählt zu de»
nationalsozialistischen Musterbetrieben .

Stabtlheater Mülhausen wieter eröffnet
Mülhausen sEls.?, 13. Nov . Das Mülhausener Stadttheater

nimmt am 25. November den regelmäßigen Spielbetrieb
wieder auf . Die Ausführung einer Reihe von Opern uild
Operetten , Schauspielen und Lustspielen in diesem Winter ist
gesichert und zwar durch die Bühnen von Freiburg i . Br ..
Karlsruhe , Mannheim und Künstlergruppen aus den füh-
renden deutschen Großstädten . Zum kommissarischen Inten -
ganten wurde Erik Wild Hagen vom Bad . Staatsthea -
ter Karlsruh « bestimmt .

Als Vorstellung zur Eröffnung wird am 25. November
Beethovens „Fidelis * durch die Freiburg « r Städtischen Büh -
ne » ausgeführt .



Ein Lustspiel mit ganz großer Star- Besetzung ,

Camilla Horn
Theo Lingen
Adele Sandrock
Louis Graveur « , Paul Westermeler

IS eu auf führ utt g }
Heute Montag bis Mittwoch

Die neuaste Deutsche Wochenschau
Anfang : 3 .15 , 5 . 30 , 7 .45 Uhr

GLORIA

Atlantik
m * ^

Kaisers ™ 5
Zwei Stunden bester Unterhaltung in dem Tobis - Film :

m

Zwei Frauenff Hltil PI ' MIDHII

Olga Tschechowa/ Jrene v. Mayendorff / Paul Klingler u. a . m .
Beginn : 3 . 30, 5 .40, 7 .50 Uhr

ZURUCK

Dr. med . O . Sitzler
Facharzt für Hals
Nase und Ohren

Beiertheimer - Allee 8 Telefon 4758

Ich nehme meine Praxis wieder auf

Dr. med. Ludwig Fuhrmann
prakt . Arzt

Karlsruhe -Albsiedlung , Konradin-Kreutzer-Str. 3
Fernruf 6790

Sprechstunden : Tägl . 8 - 9, 15 - 17 Uhr, Mittwoch und
Samstag nachm . nicht.

Herzklopfen
Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien¬
verkalkung , Wassersucht , Angstgefühl
stellt der Arzt fest. Schon vielen hat
der bewährteToledol-Herzsaft die ge¬

Herzens gebracht . Warum auälen Sie
sichnoch damit? Packung 2.lVMk . in
Apotheken . Verlangen Sie sofort die
kostenlose Aufklärungsschriftvon Dr.
Rentschler &£ o. LaupheimE42 Wbg.

Kaufgesuche

Skistiefel
Gr 43, zu kaufen
gesucht. Angebote
unter Nr . 6856 an
die Badische Presse .

Unsere verehrten Kunden
bitten wir höflichst, die Bestell¬
scheine der 17. Periode für

Bohnenkaffee
iHülsenfrüchte

u. gemüse- Jionserren
bei unseren V . - Stellen sofort
abzugeben . Wenn Sie pünkt¬
lich Ihre Scheine einreichen ,
erleichtern Sie uns die Ver¬
sorgung unserer Geschäfte

wesentlich .

. RABATT

leiste Tage
Eli herrliche » musikel . Filmwerk

Traummusik
Morte Harell , Llzxt Wald¬
müller , Albredit Schoenhali ,
Werner Hinz , Benjam . Glgli .
Dazu : Neueste Wochenschau
Beginn : 3 .15 , 5 . 30 , 7 .45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

W
Heute letztmals I

Falstatf in Wien
sin heit . Spiel um Eifersucht u. Liebs
P. Hörbiger , Gusti Wolf , Lizzl
Holzschuh ,Wolf Alboch -Retty

Gustav Waldau u. a.
Dazu : Neueste Wochenschau
Beginn : 3 .15, 5 .30 u. 7 . 45 Ohr
Jugendliche nicht zugelassen .

JCommer

Morgen werde ich uerhattet
mit Käthe Dorsch , Ferdinand Marian «

und viele andere .
Ein Kriminalfilm von ausgeprägter Eigenart,
spannend bis zum überraschenden Sdiluß .

Jugendliche verboten .

Der richtige Augenblick
ist letzt de

um

Hypothekengeld
zur I. oder II. Stel le

neu aufzunehmen
oder bereits bestehende Hypotheken

mit ungünstigen Bedingungen

vorteilhaft umzuschulden .
Sichern Sie sich die gegenwärtigen günstigen Zinssätze
und verbessern Sie damit den Ertrag Ihres Hausesl
Zu einer unverbindlichen Besprechung oder schriftlichen

Beratung stehe idi gern zur Verfügung .

Walter Goldammer
Hypotheken (Grundrtücksverkehr,Flnanzierungen
Karlsruhe , am Lu d w i gs p latz (Krokodilgebäude )

Fernruf 2913

Verteilung
von Obst- u. Gemüsekonserve«

Morgen , Dienstag , den 19. November 1340 , in der Zeit
von 9 bis 18 Uhr durchgehend, werden in den Geschäftsräumen
der auf der gelben Personalausweiskarte angegebenen Orts -
gruppe der NSDAP , an alle diejenigen Verbraucher des
Stadtkreises Karlsruhe , die im Besitz der Brotkarte sind , eine

Bezugskarle für Gemüsekonserven nnd Trockengemüse
(Winter 1940/41 )

ausgegeben .
Die Ausgabe der Bezugskarte erfolgt auf Borlage der

gelben Personalausweiskarte nur auf den Geschäftsstellen der
Ortsgruppen der NSDAP oder den in einzelnen Ortsgruppen
besonders bestimmten Ausgabelokalen . Für die Ortsgruppen
in Durlach I—IV findet die Kartenausgabe im Rathaus Dur -
lach , für die Ortsgruppe Aue im ehemaligen Rathaus in
Durlach -Aue statt .

Versorgungsberechtigte , welche ihren Lebensmittelkarten »
ausweis zur Ergänzung bzw . Berichtigung abgegeben haben,
und mithin keinen Ausweis besitzen , erhalten trotzdem die Be -
zugskarten . Die Ausweise werden berichtigt zurückgegeben.

wer seine Vezugskarte nicht auf der Ortsgruppe abholt ,
hat für die nachträgliche Sartenabgabe eine Verwaltung »-
gebühr zn entrichten.

Am Montag , den 18. November , nachmittags , am Diens -
tag , den 19 . November , und Mittwoch , den 20 . November ,
vormittags , find die Schalter der allgemeinen Lebensmittel -
karten im Ernährungsamt geschlossen , weil sich die Karteien
auf den Ortsgruppen befinden . Am Dienstag , den 19. No-
vember 1940 bleiben sämtliche Geschäftsräume des Ernäh -
rungsamts , mit Ausnahme der Reisekartenschalter , geschlossen .

Auf den Bestellschein für Gemüsekonserven werden je Ver -
braucher zwei V , Dosen Gemüsekonserven ausgegeben . Der
Bestellschein für zwei Vi Dosen ist sofort, spätestens jedoch
bis zum 23. 11 . 1940 , beim Einzelhändler abzugeben . Der
Termin ist unbedingt einzuhalten . Der Einzelhändler trennt
den Bestellschein für Gemüsekonserven ab und versieht die
Karte an der dafür vorgesehenen Stelle mit seinem Firmen -
stempel. Die Bezugskarte verbleibt in der ijanb des Ver¬
brauchers . Der Einzelhändler tauscht die Bestellscheine un-
verzüglich, spätestens bis zum 30 . 11 . 1940, beim Ernäh -
rungsamt in einen Bezugschein um .

Die Bezugsabschnille sür Gemüsekonserven werden vom
Ernährungsamt zu gegebener Zeit ansgerufen . Der Berbrau -
cher kann die Konserven nur bei dem Einzelhändler , bei dem
er sie bestellt hat , einkaufen . Es besteht sür die Verbraucher
kein Anspruch auf Lieferung einer bestimmten Konservensorte :
die Ausgabe der Konserven kann nur nach Maßgabe der Be-
lieferung des Einzelhändlers erfolgen .

Die Einzelhändler haben die Bezugsabschnitte für Gemüse-
konserven abzutrennen , zu sammeln und aufzubewahren .

lieber Sie Ausnutzung des Bestellscheins und der Bezugs -
abschnitte für Trockengemüse, sowie der Sonderabschnitte , wird
zu gegebener Zeit Bestimmung getroffen werden .

Krankenanstalten , Heime usw . erhalten auf Antrag nach
den hierfür geltenden besonderen Bestimmungen ebenfalls
Konserven . Antragsformulare können beim Städt . Ernäh -
rungsamt in Empfang genommen werden . Die Anträge sind
so frühzeitig zu stellen, daß die Bezugscheine bzw . Großbezug -
scheine bis spätestens 28. 12. 1940 bei den Herstellerfirmen
vorliegen .

Zuckerkranke erhalten außer der Zuteilung auf die Kon-
fervenkarte weitere Dosen an Gemüsekonserven auf Grund
von Berechtigungsscheinen des Ernährungsamts . Die Zucker-
kranken müssen sich vom behandelnden Arzt eine Bescheini-
gung ausstellen lassen, die von der ärztlichen Genehmigungs -
stelle befürwortet fein muß . Eine zusätzliche Ausgabe von
Konserven an andere kranke kann nicht erfolgen .

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraft wird
wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder
oerwendet .

Karlsruh «, den 17. November 1940.

DsrOberbürgermeister d rLandesh uptstadt Karlsruhe

Bat . SlrnilMealer
Großes Haus

Montag , 18 . Nov ., 19 .00- 22.00 Ohr
Geschlossene Vorstellung für das
Reichsbahn - Kameradschaftswerk

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Dienstag , 19 .Nov ., 19 .15 -21 . 30 Uhr
Geschl. Vorstellg . für KdF. Abt .K.-G .
D6r StrOITl Schauspiel V. Halbe
Mittwoch , 10 .Nov ., 19 .00 - 21 . 30 U.
7 . Vorst, der Mittwoch-Stamm-Miete

Claudia Colonna
Schauspiel von Sdiolz

Kleines Theater (Eintracht I
Samstag , 2 3 .Nov .,19 .00 -21 . 30Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W. Kollo .
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht"

e Ausschneiden I

gomsttiiflungsBierh
Lichtbildervorträge :

KonteradmiralGadow
Italien im Kampf

Dienstag . 19 . Novbr . , Nowacksaal
Admiral Gadow ist der Leiter
der „Marine -Rundschau " beim
Oberkommando der Kriegs ,
marine .

Dr. J . Schmithusen
Luxemburg , das schöne
deutsche Grenzland

Freitag , 22. Rovbr. , Nowacksaal.
BDSl geniekt Hörerkarteupreife.
Lor ^ragsbeginn pünNl . 20 Uhr .

Preise - auf HSrerkarte num . Platz
1,20 . ohne HSrerkarte 1,50 M .,
nicht num . 0,80 , ohne Hörer -
karte 1,20 M ., Uniformierte ,
Etud ., HJ . 0.60 M .

V' orverkauf sei „Kraft turch
Freude "

. Waldstratze 40» (am
Ludwigsplatz )

Hallen - Training
letzt Dienstags ,
Frauen 19 .30 Uhr

Hochschul - Stadion ,
Männer 20 .15 Uhr

PllOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

3> holo - 9äger
Kaiserstr. il 2 , zw . Herren- u.Waldstr .

Zarah Leander
Willy Birgel

Das Herz
der Königin
Ein Carl - Froelich « Film der Ufa mit ,
Koppenhöfer , Koch , Benfer ,
v . Ambesser , Hubner , Ponto

Spielleitung :

CARL FROELICH
Täglich 2 . 30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Abends numerierte Plätze

<$ >Ufa 'Theater
und Capitol

KINDER
BETTEN
und alles was dazu gehört

Kinder - Rollbettchen 50 160
Kinder - Rollbettchen 60 120
Kinder - Holzbettchen 60,120
Kinder - Holzbetfchen 70 140

Kinder - Matratzen
Kinder -Schlafdecken
Kinder - Steppdecken
Federnbetten

In großer
Auswahl
und ver¬

schiedenen
Qualitäten

kauzftr
Znnrn

Das SpezialHaus für Alle!

Schneyer
Betten / Gardinen / Teppiche

am Werderplatz u. Wilhelmsfr . 57

Arbeiter
innen

für Näh» und
Lagerarbeit

gesucht .
H. Dieffenbacher

Sackfabrik ,
Karlsr . -RHeinHafen

Zu verkaufen

Für Offiziere oder
Wehrmachtsbeamle

geeignet :
1 Mititärmantel ,
1 Feldbluse.
1 lange Hose ,
1 Reithose.
1 Paar Reitstiefel
<Gr . «1/42 ) , Iran !-
heitshalber » reis -
wert zu verkaufen

Wilhelmftr. 80,
2. St . links .

Dampf -
Bettfedern 1
Reinigung
Wiltfhornstrile 34

Am Freitag verschied mein lieber Mann , unser Vater ,
Onkel und Bruder

Albert Angst II
im Alter von 62 Jahren .

Maximiliansau , den 16. November 1940 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Frau Auguste Angst , geb . Haab .

Nachruf .
Am 14. November 1940 verstarb

Oberwagenführer

Franz Müller
bei den Stiidt . Werken - Abt . Straßenbahn —

Stadtverwaltung und Berufskameraden werden ihm , der über
30 Jahre im städtischen Dienst stand und als Soldat und Beamter
in Krieg und Frieden jederzeit vorbildlich seine Pflidit erfüllte,ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
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